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Akkreditierungsbericht 

Programmakkreditierung – Einzelverfahren 

Raster Fassung 02 – 04.03.2020 

► Inhaltsverzeichnis 

Hochschule Brandenburgische Technische Universität Cottbus-Senftenberg 

Ggf. Standort Zentralcampus, Platz der Deutschen Einheit 1, 03046 Cottbus 

 

Studiengang 01 Bau- und Kunstgeschichte 

Abschlussbezeichnung Bachelor of Arts 

Studienform Präsenz ☒ Fernstudium ☐ 

Vollzeit ☒ Intensiv ☐ 

Teilzeit ☐ Joint Degree ☐ 

Dual ☐ Kooperation § 19 MRVO ☐ 

Berufs- bzw. ausbil-
dungsbegleitend 

☐ Kooperation § 20 MRVO ☐ 

Studiendauer (in Semestern) 6 

Anzahl der vergebenen ECTS-Punkte 180 

Bei Masterprogrammen: konsekutiv ☐ weiterbildend  ☐ 

Aufnahme des Studienbetriebs am 

(Datum) 

Wintersemester 2022/2023 

Aufnahmekapazität 

(Maximale Anzahl der Studienplätze) 

40 Pro Semester ☐ Pro Jahr ☒ 

Durchschnittliche Anzahl* der Studienan-
fänger*innen  

15 Pro Semester ☐ Pro Jahr ☒ 

Durchschnittliche Anzahl* der Absolvent*in-
nen  

 Pro Semester ☐ 

 

Pro Jahr ☐ 

* Bezugszeitraum: Ab Programmstart Wintersemester 2022/23 

 

Konzeptakkreditierung ☐ 

Erstakkreditierung  ☒ 

Reakkreditierung Nr. (Anzahl)  

 

Verantwortliche Agentur Zentrale Evaluations- und Akkreditierungsagentur Hannover 

Zuständige*r Referent*in Anne-Katrin Reich  

Akkreditierungsbericht vom  04.06.2024 

 



Akkreditierungsbericht: Brandenburgische Technische Universität Cottbus-Senftenberg:  
Bau- und Kunstgeschichte (B.A.) und (M.A.), World Heritage Studies (M.A.) und Heritage Conservation and Site Management 

(M.A.) P-0995-1] 

Seite 2 | 71 

Studiengang 02 Bau- und Kunstgeschichte 

Abschlussbezeichnung Master of Arts 

Studienform Präsenz ☒ Fernstudium ☐ 

Vollzeit ☒ Intensiv ☐ 

Teilzeit ☐ Joint Degree ☐ 

Dual ☐ Kooperation § 19 MRVO ☐ 

Berufs- bzw. ausbil-
dungsbegleitend 

☐ Kooperation § 20 MRVO ☐ 

Studiendauer (in Semestern) 4 

Anzahl der vergebenen ECTS-Punkte 120 

Bei Masterprogrammen: konsekutiv ☒ weiterbildend  ☐ 

Aufnahme des Studienbetriebs am 

(Datum) 

Geplant zum Wintersemester 2025/26 

Aufnahmekapazität 

(Maximale Anzahl der Studienplätze) 

20 Pro Semester ☐ Pro Jahr ☒ 

Durchschnittliche Anzahl* der Studienan-
fänger*innen  

 Pro Semester ☐ Pro Jahr ☐ 

Durchschnittliche Anzahl* der Absolvent*in-
nen  

 Pro Semester ☐ 

 

Pro Jahr ☐ 

* Bezugszeitraum:  

 

Konzeptakkreditierung ☒ 

Erstakkreditierung  ☐ 

Reakkreditierung Nr. (Anzahl)  
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Studiengang 03 World Heritage Studies 

Abschlussbezeichnung Master of Arts 

Studienform Präsenz ☒ Fernstudium ☒ 

Vollzeit ☒ Intensiv ☐ 

Teilzeit ☐ Joint Degree ☐ 

Dual ☐ Kooperation § 19 MRVO ☐ 

Berufs- bzw. ausbil-
dungsbegleitend 

☐ Kooperation § 20 MRVO ☒ 

Studiendauer (in Semestern) 4 

Anzahl der vergebenen ECTS-Punkte 120 

Bei Masterprogrammen: konsekutiv ☒ weiterbildend  ☐ 

Aufnahme des Studienbetriebs am 

(Datum) 

Wintersemester 1999/2000 

Aufnahmekapazität 

(Maximale Anzahl der Studienplätze) 

901 Pro Semester ☐ Pro Jahr ☒ 

Durchschnittliche Anzahl* der Studienan-
fänger*innen  

(54) 
1002 

Pro Semester ☐ Pro Jahr ☒ 

Durchschnittliche Anzahl* der Absolvent*in-
nen  

45 Pro Semester ☐ 

 

Pro Jahr ☒ 

* Bezugszeitraum: Seit Hochschulfusion 2013 

 

Konzeptakkreditierung ☐ 

Erstakkreditierung  ☐ 

Reakkreditierung Nr. (Anzahl) 3 

  

                                                            

1 In Summe aus World Heritage Studies (WHS)-oncamps (50) + WHS-online (20) + HCSM (20) 

2 54 bis zur Einführung von HWS-online zum Wintersemester 2021/22, ab dann 100 
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Studiengang 04 Heritage Conservation and Site Management 

Abschlussbezeichnung Master of Arts (M.A.) 

Studienform Präsenz ☒ Fernstudium ☐ 

Vollzeit ☒ Intensiv ☐ 

Teilzeit ☐ Joint Degree ☒ 

Dual ☐ Kooperation § 19 MRVO ☐ 

Berufs- bzw. ausbil-
dungsbegleitend 

☐ Kooperation § 20 MRVO ☒ 

Studiendauer (in Semestern) 4 

Anzahl der vergebenen ECTS-Punkte 120 

Bei Masterprogrammen: konsekutiv ☒ weiterbildend  ☐ 

Aufnahme des Studienbetriebs am 

(Datum) 

Wintersemester 2013 

Aufnahmekapazität 

(Maximale Anzahl der Studienplätze) 

20 Pro Semester ☐ Pro Jahr ☒ 

Durchschnittliche Anzahl* der Studienan-
fänger*innen  

15 Pro Semester ☐ Pro Jahr ☒ 

Durchschnittliche Anzahl* der Absolvent*in-
nen  

12 Pro Semester ☐ 

 

Pro Jahr ☒ 

* Bezugszeitraum: Seit Programmstart Wintersemester 2013 

 

Konzeptakkreditierung ☐ 

Erstakkreditierung  ☐ 

Reakkreditierung Nr. (Anzahl) 1 
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Ergebnisse auf einen Blick 

01 Bachelorstudiengang Bau- und Kunstgeschichte, B.A. 

Entscheidungsvorschlag der Agentur zur Erfüllung der formalen Kriterien gemäß Prüfbericht (Ziffer 1) 

Die formalen Kriterien sind 

☒ erfüllt 

☐ nicht erfüllt 

Entscheidungsvorschlag der Gutachter*innen zur Erfüllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien gemäß 

Gutachten (Ziffer 2) 

Die fachlich-inhaltlichen Kriterien sind 

☒ erfüllt 

☐ nicht erfüllt 

Gesonderte Zustimmung bei reglementierten Studiengängen gemäß § 25 Abs. 1 Satz 3 und 4 MRVO 

Es handelt sich bei keinem der zu akkreditierenden Studiengänge um einen reglementierten Studiengang, 

so dass dieses Kriterium nicht einschlägig ist. 

 

02 Masterstudiengang Bau- und Kunstgeschichte, M.A. 

Entscheidungsvorschlag der Agentur zur Erfüllung der formalen Kriterien gemäß Prüfbericht (Ziffer 1) 

Die formalen Kriterien sind 

☒ erfüllt 

☐ nicht erfüllt 

Entscheidungsvorschlag der Gutachter*innen zur Erfüllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien gemäß 

Gutachten (Ziffer 2) 

Die fachlich-inhaltlichen Kriterien sind 

☒ erfüllt 

☐ nicht erfüllt 
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03 Masterstudiengang World Heritage Studies, M.A. 

Entscheidungsvorschlag der Agentur zur Erfüllung der formalen Kriterien gemäß Prüfbericht (Ziffer 1) 

Die formalen Kriterien sind 

☒ erfüllt 

☐ nicht erfüllt 

Entscheidungsvorschlag der Gutachter*innen zur Erfüllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien gemäß 

Gutachten (Ziffer 2) 

Die fachlich-inhaltlichen Kriterien sind 

☒ erfüllt 

☐ nicht erfüllt 

04 Masterstudiengang Heritage Conservation and Site Management, M.A. 

Entscheidungsvorschlag der Agentur zur Erfüllung der formalen Kriterien gemäß Prüfbericht (Ziffer 1) 

Die formalen Kriterien sind 

☒ erfüllt 

☐ nicht erfüllt 

Entscheidungsvorschlag der Gutachter*innen zur Erfüllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien gemäß 

Gutachten (Ziffer 2) 

Die fachlich-inhaltlichen Kriterien sind 

☒ erfüllt 

☐ nicht erfüllt 
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Kurzprofile der Studiengänge 

01 Bachelorstudiengang Bau- und Kunstgeschichte, B.A. 

Zum Wintersemester 2022/23 startete der sechssemestrige Bachelorstudiengang Bau- und Kunstge-

schichte. In dem Studiengang werden kunstgeschichtliche Fragestellungen mit denen der Bauforschung 

und Denkmalpflege verbunden. Er vermittelt dementsprechend fundierte Grundkenntnisse über die ge-

schichtliche Entwicklung von Architektur, Kunst und Städtebau sowie deren kultur-, sozial und technikge-

schichtliche Voraussetzungen und zudem die Kompetenz zur Analyse, Interpretation und kritischen Refle-

xion architektonischer, künstlerischer, bautechnischer, städtebaulicher und denkmalpflegerischer Phäno-

mene in ihrer komplexen kulturellen und sozialen Bedingtheit. 

Der Studiengang adressiert eine an Planen, Bauen und Erhalten interessierte und zugleich geisteswissen-

schaftlich ausgerichtete Klientel. 

Absolvent*innen haben mit diesem Studienabschluss einen ersten akademischen Abschlussgrad, mit dem 

sie befähigt sind, historisches und theoretisches Wissen in interdisziplinäre Projekte einzubringen und mit 

praktischen Anforderungen und Fragestellungen zu verbinden. Absolvent*innen dieses Studiengangs kön-

nen ihr Studium zudem in einem Masterprogramm fortsetzen. An der BTU Cottbus-Senftenberg steht da-

für der Masterstudiengang World Heritage Studies (M.A.) oder ab dem Wintersemester 2025/26 der Mas-

terstudiengang Bau- und Kunstgeschichte (M.A.) zur Verfügung. 

02 Masterstudiengang Bau- und Kunstgeschichte, M.A. 

Als konsekutive Ergänzung zum Bachelorstudiengang Bau- und Kunstgeschichte soll der gleichnamige vier-

semestrige Masterstudiengang zum Wintersemester 2025/26 starten. Er führt zum Abschluss Master of 

Arts (M.A.). 

Der Studiengang vertieft und spezialisiert die wissenschaftliche sowie praxisorientierte Qualifizierung im 

Feld der Bau- und Kunstgeschichte. Er ermöglicht die selbständige Entwicklung eines den eigenen Interes-

sen adäquaten Forschungsthemas, qualifiziert zudem für Tätigkeiten in Bereichen der Bauforschung, der 

Denkmalpflege, des Museums-, Ausstellungs- und Verlagswesen, der Architekturvermittlung, der Bauver-

waltung, in der Tourismusbranche, der Medien- und Öffentlichkeitsarbeit sowie der Politikberatung. Der 

Studiengang wird einerseits den Absolvent*innen des Bachelorstudiengangs der Brandenburgische Tech-

nische Universität Cottbus-Senftenberg eine attraktive Anschlussoption bieten und richtet sich darüber 

hinaus – ggf. auch unter Auflagen – ganz allgemein an Bachelorabsolvent*innen im Kontext der Kunstge-

schichte, Architektur, Denkmalpflege oder verwandter Themen. 

03 Masterstudiengang World Heritage Studies, M.A. 

Der seit 1999 bestehende internationale, englischsprachige Masterstudiengang World Heritage Studies 

(WHS) fokussiert in Anlehnung an die UNESCO Konvention zum Schutz des Weltkultur- und Naturerbes 

von 1972 die nachhaltige Erhaltung und Nutzung von kulturellem Erbe und geschützter Natur. Dieses vier-

semestrige Masterprogramm zielt darauf ab, dieses globale politisch-kulturelle Anliegen der Völkerge-

meinschaft auf die Bewusstseins- und operative Ebene lokaler, regionaler oder nationaler Gemeinschaf-

ten zu transferieren und mit der universitären Forschung zu verknüpfen. 

Der Studiengang ermöglicht den Absolventinnen und Absolventen ein breites, methodisch reflektiertes 

Wissen zum Schutz und Management des globalen Erbes und versetzt sie in die Lage, wirtschafts-, sozial- 

und kulturpolitische Prozesse im nationalen und internationalen Kontext zu entwickeln und zu leiten. Ziel 

des Studiengangs ist es, Führungspersönlichkeiten mit disziplinären Kenntnissen und interdisziplinären 
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Fähigkeiten auszubilden, die Prozesse globaler Kulturentwicklung und Biodiversitätserhaltung steuern 

und zu innovativer Forschung von Nachhaltigkeitskonzepten beitragen können. 

Der Masterstudiengang World Heritage Studies wird in drei Studienoptionen angeboten: als Präsenzstu-

dienprogramm, als Doppelabschluss-Programm in Kooperation mit Deakin University, Australien, und als 

online-Fernstudienprogramm. Die Hochschule plant, für künftige Kohorten hybride Lehr- und Lernformen 

anzubieten. 

04 Masterstudiengang Heritage Conservation and Site Management, M.A. 

Der 2013 etablierte internationale, englischsprachige Studiengang Heritage Conservation and Site Ma-

nagement (HCSM) wird gemeinsam mit der Helwan Universität in Kairo, Ägypten, als Joint Degree Pro-

gramm angeboten. Er führt zum Abschlussgrad Master of Arts (M.A.). 

Der viersemestrige Masterstudiengang HCSM vermittelt den Studierenden Kenntnisse und Fertigkeiten 

für die Verwaltung und das Management archäologischer Stätten. Hierzu gehören Fragestellungen in den 

Bereichen Kulturerbemanagement und Planung, Besuchermanagement, Präsentation und Interpretation 

von Kulturerbestätten sowie Kenntnisse von Tourismusstrategien. Während die BTU im Schwerpunkt Fra-

gen der Denkmalpflege und des Kulturerbemanagements in den Studiengang einbringt, vermittelt die Hel-

wan Universität die Aspekte der Tourismusstrategien und Marketingkonzepte für das Kulturerbe. Zudem 

erlauben die vielfältigen archäologischen Stätten in Ägypten die umsetzungsorientierte Reflexion der the-

oretischen und methodischen Inhalte des Studiums am konkreten Beispiel.  
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Zusammenfassende Qualitätsbewertung der Gutachter*innen 

01 Bachelorstudiengang Bau- und Kunstgeschichte, B.A. 

Die Gutachtenden haben nach Sichtung des Selbstberichts und der Gespräche mit der Hochschulleitung, 

Studierenden und Lehrenden einen insgesamt positiven Gesamteindruck von diesem noch jungen Studi-

engang, mit dessen Studienbetrieb im Wintersemester 2022/23 begonnen wurde. Der Bachelorstudien-

gang Bau- und Kunstgeschichte greift mit seinem Qualifikationsziel eine Berufsbefähigung auf, mit der 

generalistische Kompetenzen im Kontext der Bau- und Kunstgeschichte erworben werden. Mit diesem, 

hier in der Erstakkreditierung zu prüfenden Studiengang werden die Absolvent*innen befähigt, die unter-

schiedlichen fachlichen Denkweisen von Bauingenieurwesen, Architektur, Kunstgeschichte und angren-

zenden Disziplinen zu verstehen, um in möglichen Berufsfeldern u. a. interdisziplinäre Projekte steuern 

und moderieren zu können. 

Die Gutachtenden loben die sächliche Ausstattung. Für alle Studiengänge kann die Hochschule die sehr 

gute Ausstattung des Multimediazentrums (MMZ) einsetzen. Die Fakultät verfügt über eine fachspezifi-

sche Bibliothek, welche die Zentralbibliothek der Hochschule ergänzt. Die Studierenden finden auf dem 

Zentralcampus der Hochschule in Cottbus eine ansprechende Lernumgebung vor. Den personellen Be-

treuungsschlüssel für diesen Bachelorstudiengang bewerten die Gutachtenden als angemessen. 

Für eine noch bessere Qualitätssicherung empfehlen die Gutachtenden der Hochschule, bereits die ersten 

Kohorten dieses neuen Studiengangs eng in dessen Weiterentwicklung einzubeziehen. Das gilt im Beson-

deren für die Evaluation der Studierbarkeit und der Prüfungslast. Die Studierenden sind wertvolle An-

sprechpersonen für ein Feedback zum Studienprogramm. Ferner sollte die Hochschule bereits jetzt darauf 

hinwirken, dass sie künftig den Verbleib der ersten Absolvent*innen und deren Rückblick auf ihr Studium 

mit einer repräsentativen Umfragebeteiligung abfragen kann. 

Die Gutachtenden empfehlen der Hochschule, noch bessere Möglichkeiten für ein Kennenlernen von Stu-

dierenden unterschiedlicher Studiengänge der Fakultät bzw. der Hochschule zu schaffen. 

02 Masterstudiengang Bau- und Kunstgeschichte, M.A. 

Mit dem Studienbetrieb des Masterstudiengangs Bau- und Kunstgeschichte möchte die Hochschule im 

Wintersemester 2025/26 beginnen. Die Gutachtenden halten dieses Masterangebot für die konsequente 

konsekutive Fortsetzung des namensgleichen Bachelorprogramms. Sie können sich aus den Gesprächen 

mit der Hochschulleitung, Studierenden und Lehrenden überzeugen, dass dieser Masterstudiengang von 

allen Statusgruppen als positive Weiterentwicklung des bisherigen Studienangebots der Hochschule be-

grüßt wird. 

Die Gutachtenden bestätigen, dass dieses Masterstudium vertiefte generalistische Methodenkompeten-

zen im Kontext der Bau- und Kunstgeschichte vermittelt. Dass mit dem Absolvent*innenprofil keine ver-

tiefenden wissenschaftlichen Fachkenntnisse aus einzelnen Fachdisziplinen, wie z.  B. Architektur, Bauin-

genieurwesen oder Stadtplanung und Städtebau, erworben werden, sollte die Hochschule auf der Inter-

netseite der Hochschule veröffentlichen, so dass Interessierte die Qualitätsziele dieses Studiengangs zur 

Kenntnis nehmen können. Laut Qualifikationszielen wird den Studierenden ein vertieftes Verständnis der 

unterschiedlichen Denk- und Herangehensweisen der an Bau- und kunstgeschichtlichen Projekten zusam-

menwirkenden Personen unterschiedlicher fachlicher Herkunft vermittelt. 

Bis zum Beginn des Studienbetriebs sollte die Hochschule der Empfehlung der Gutachtenden nachkom-

men und die Modulbeschreibungen für den Masterstudiengang überarbeiten. Bei identischen Modultiteln 
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im Bachelor- und Masterstudiengang Bau- und Kunstgeschichte sollten die Lernergebnisse und Inhalte der 

Module konkretisiert werden, um zu zeigen, worin die fachliche Weiterentwicklung gegenüber dem Ba-

chelorniveau besteht. In den Modulbeschreibungen sollte die Hochschule zudem noch transparenter dar-

legen, welche Zusammenhänge zwischen den einzelnen Modulen bestehen und ggf. Voraussetzungen for-

mulieren, welche Vorkenntnisse die Studierenden mitbringen müssen bzw. sollten. Das erachten die Gut-

achtenden insbesondere wegen der zu erwartenden Heterogenität der Studierendenschaft, die die Zu-

gangsvoraussetzungen dieses Studiengangs erwarten lässt, von Vorteil. 

Die Hochschule sollte die Chance nutzen, gleich zu Beginn des Studienbetriebes und dann über den ge-

samten Studienzyklus das Feedback der Studierenden und Lehrenden zum neuen Masterprogramm ein-

zuholen, zu analysieren sowie Maßnahmen zu ergreifen, die dann wiederum an die Befragten rückgekop-

pelt werden. Das gilt im Besonderen für die Evaluation der Studierbarkeit und der Prüfungslast. Ferner 

sollte die Hochschule bereits während des Durchlaufs der ersten Kohorte darauf hinwirken, dass sie künf-

tig den Verbleib von Absolvent*innen und deren Rückblick auf ihr Studium mit einer repräsentativen Um-

fragebeteiligung evaluieren kann. 

Die Gutachtenden empfehlen der Hochschule, Möglichkeiten für ein Kennenlernen von Studierenden un-

terschiedlicher Studiengänge der Fakultät bzw. der Hochschule zu schaffen. 

03 Masterstudiengang World Heritage Studies, M.A. 

Der Masterstudiengang World Heritage Studies ist ein Studiengang, den die Hochschule seit mehr als zwei 

Jahrzehnten u. a. für den internationalen Arbeitsmarkt anbietet. Das vorgelegte Curriculum ist im Hinblick 

auf die festgelegten Eingangsqualifikationen und die Erreichbarkeit der Qualifikationsziele adäquat auf-

gebaut. Die Gutachtenden nehmen aus dem Gespräch mit Studierenden deren hohe Zufriedenheit mit 

der Hochschuldidaktik und mit dem großen Engagement der Lehrenden in diesem Studiengang wahr. 

Die Gutachtendengruppe erkennt an, dass die Hochschule dieses Studienangebot über die Jahre auf die 

sich ändernden Rahmenbedingungen angepasst hat, so dass heute unterschiedliche Studienformen an-

geboten werden: in Präsenz, als online-Fernstudiengang, mit und ohne die Möglichkeit zum doppelten 

Studienabschluss in Kooperation mit der Deakin University, Australien. Künftig soll das Studienprogramm 

teilweise als hybrides Studienmodell angeboten werden. In der hybriden Lehre sieht die Hochschule eine 

Chance, die Lehrbelastung teilweise zu reduzieren, die derzeit u. a. aus dem parallelen Anbieten von Prä-

senz- und Online-Veranstaltungen resultiert. Die Gutachtenden sehen in der hybriden Lehre eine große 

Herausforderung, die Studierbarkeit für die auf mehrere Zeitzonen verteilten internationalen Studieren-

den zu erhalten. Die Gutachtenden empfehlen, die Vorteile und Nachteile der hybriden Veranstaltungs-

form ab der Einführung zu evaluieren und bei der Weiterentwicklung insbesondere den Erfahrungen der 

Studierenden Gewicht zu verleihen. Die Gutachtenden empfehlen, diese Maßnahmen eng zu monitoren. 

Die Hochschule sollte die Studieninteressierten informieren, dass dieses Studium generalistische Metho-

denkompetenzen vermittelt und keine vertiefenden wissenschaftlichen Fachkenntnisse aus einzelnen Dis-

ziplinen. 

Die Gutachtenden empfehlen der Hochschule, die Modulbeschreibungen für diesen Studiengang zu über-

arbeiten, die Lernergebnisse noch weiter zu konkretisieren und die Literaturangaben zu ergänzen. In den 

Modulbeschreibungen sollte die Hochschule zudem noch transparenter darlegen, welche Zusammen-

hänge zwischen den einzelnen Modulen bestehen und ggf. Voraussetzungen formulieren, welche Vor-

kenntnisse die Studierenden mitbringen müssen bzw. sollten. 
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Die Gutachtenden empfehlen der Hochschule, Möglichkeiten für ein besseres Kennenlernen von Studie-

renden unterschiedlicher Studiengänge der Fakultät zu schaffen. 

Die Gutachtenden empfehlen der Hochschule zur Erzielung noch weitreichender Lerneffekte, Studieren-

den zu Prüfungsergebnissen noch mehr Feedback zu geben. 

Zur Verbesserung des Qualitätsmanagements sollte die Hochschule sich nicht mit der derzeit geringen 

Rücklaufquote für ihre Absolvent*innenbefragungen zufriedengeben. Die Gutachtenden empfehlen der 

Hochschule, Maßnahmen zu ergreifen, um die Absolvierendenevaluationen zu verbessern. 

04 Masterstudiengang Heritage Conservation and Site Management, M.A. 

Dieses bisher als separater Studiengang durchgeführtes Studienprogramm möchte die Hochschule ab 

dem Wintersemester 2025/2026 als Schwerpunkt zum Studiengang World Heritage Studies (03) anbieten. 

Die Gutachtenden empfehlen, diese Maßnahme eng zu monitoren. 

Die Gutachtenden bewerten den Masterstudiengang Heritage Conservation and Site Management in sei-

ner aktuellen Fassung insgesamt als positiv. Das vorgelegte Curriculum ist im Hinblick auf die festgelegten 

Eingangsqualifikationen und die Erreichbarkeit der Qualifikationsziele adäquat aufgebaut. Die Gutachten-

den nehmen aus dem Gespräch mit Studierenden deren hohe Zufriedenheit mit der Hochschuldidaktik 

und mit dem großen Engagement der Lehrenden in diesem Studiengang wahr. 

Die Gutachtenden empfehlen der Hochschule, die Lernergebnisse in den einzelnen Modulbeschreibungen 

noch weiter zu konkretisieren und die Literaturangaben zu ergänzen. Die Hochschule sollte noch transpa-

renter darlegen, welche Zusammenhänge zwischen den einzelnen Modulen bestehen und ggf. Vorausset-

zungen formulieren, welche Vorkenntnisse die Studierenden mitbringen müssen bzw. sollten. 

Die Gutachtenden empfehlen der Hochschule, Möglichkeiten für ein besseres Kennenlernen von Studie-

renden unterschiedlicher Studiengänge der Fakultät zu schaffen. 

Die Gutachtenden empfehlen der Hochschule zur Erzielung noch weitreichender Lerneffekte, Studieren-

den zu Prüfungsergebnissen noch mehr Feedback zu geben. 

Zur Verbesserung des Qualitätsmanagements sollte die Hochschule sich nicht mit der geringen Rücklauf-

quote für ihre Absolvent*innenbefragungen zufriedengeben. Die Gutachtenden empfehlen der Hoch-

schule, Maßnahmen zu ergreifen, um die Absolvierendenevaluation zu verbessern. 
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1 Prüfbericht: Erfüllung der formalen Kriterien 

(gemäß Art. 2 Abs. 2 StakkrStV und §§ 3 bis 8 und § 24 Abs. 3 StudAkkV) 3 

1.1 Studienstruktur und Studiendauer (§ 3 MRVO/StudAkkV)  

Sachstand/Bewertung  

Der Bachelorstudiengang Bau- und Kunstgeschichte ist als erster berufsqualifizierter Hochschulabschluss 

konzipiert, der zu einem Bachelorgrad führt.4 Der Bachelorstudiengang baut auf der allgemeinen Hoch-

schulzugangsberechtigung auf (s. § 4 RahmenO-BA). Die Aufnahme einer beruflichen Tätigkeit im Fachge-

biet wird somit ermöglicht. Die Regelstudiendauer des Bachelorstudiengangs beträgt sechs Semester. Der 

Studiengang umfasst 180 Leistungspunkte (LP) (s. § 5 Abs. 1 Fachspezifischen Prüfungs- und Studienord-

nung für den Bachelorstudiengang Bau- und Kunstgeschichte (12/2022), abgekürzt FSPO-BA). 

Die drei Masterstudiengänge stellen jeweils weitere berufsqualifizierende Hochschulabschlüsse dar. Dies 

wird auch durch die Zugangsregelungen nachgewiesen, die einen ersten berufsqualifizierenden Studien-

abschluss voraussetzen.5 Die Regelstudiendauer der Masterstudiengänge beträgt vier Semester. Die Stu-

diengänge umfassen gemäß § 5 der jeweiligen fachspezifischen Prüfungsordnungen 120 LP (s. Anlage 2, 

Unterordner Masterordnungen, abgekürzt FSPO-MA). 

Die Studiengänge sind damit in ihrer Struktur und Dauer regelkonform gestaltet. 

Die Gutachtenden gehen davon aus, dass die dem Selbstbericht als Entwurfsfassung beigefügte fachspe-

zifische Prüfungsordnung in Kraft gesetzt wird. 

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist für alle Studiengänge erfüllt. 

1.2 Studiengangsprofile (§ 4 MRVO/StudAkkV) 

Sachstand/Bewertung  

§ 4 Abs. 2 und 3 StudAkkVO befassen sich ausschließlich mit der Profilbildung von Masterprogrammen. 
Für die Bewertung des Bachelorprogramms aus formaler Sicht sind die Regelungen daher nicht einschlä-
gig. 

Die drei Masterstudiengänge Bau- und Kunstgeschichte (BuK), World Heritage Studies (WHS) und Heritage 

Conservation and Site Management (HCSM) sind konsekutiv aufgebaut (s. § 2 Abs. 2 FSPO-MA). Die BTU 

Cottbus-Senftenberg verzichtet auf eine Zuordnung der drei Masterstudiengänge zu den Profiltypen „for-

schungsorientiert“ bzw. „anwendungsorientiert“. Der Masterstudiengang World Heritage Studies (WHS) 

ist in Kooperation mit einer anderen Hochschule als Fernstudium konzipiert (vgl. Abschnitt 2.2.2 in diesem 

Bericht). Der Masterstudiengang Heritage Conservation and Site Management (HCSM) wird als Joint 

                                                            

3  Rechtsgrundlage ist neben dem Studienakkreditierungsstaatsvertrag die Verordnung zur Regelung der Studienakkreditierung 
vom 28.10.2019 des Landes Brandenburg (StudAkkV) (siehe auch 3.2). Das vom Akkreditierungsrat vorgegebene Berichtsraster 
verweist der Einfachheit halber auf die Musterrechtsverordnung. Den Text der entsprechenden Landesverordnung finden Sie 
hier: https://akkreditierungsrat.de/de/akkreditierungssystem-rechtliche-grundlagen/gesetze-und-verordnungen/gesetze-
und-verordnungen 

4  s. Anlage 2, Allgemeine Prüfungs- und Studienordnung für Bachelor-Studiengänge an der BTU Cottbus – Senftenberg (Rah-
menO-BA) vom 13.09.2016, § 2 

5  s. Anlage 2, Allgemeine Prüfungs- und Studienordnung für Master-Studiengänge an der BTU Cottbus – Senftenberg (RahmenO-
MA) (14/2016), § 4 

https://akkreditierungsrat.de/de/akkreditierungssystem-rechtliche-grundlagen/gesetze-und-verordnungen/gesetze-und-verordnungen
https://akkreditierungsrat.de/de/akkreditierungssystem-rechtliche-grundlagen/gesetze-und-verordnungen/gesetze-und-verordnungen
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Degree-Programme in Kooperation mit einer anderen Hochschule durchgeführt (vgl. auch Abschnitt 2.2.8 

in diesem Gutachten). 

Die Studiengänge sehen regelkonform eine Abschlussarbeit vor (s. Anlagen 2, § 8 der jeweiligen FSPOs für 

die Studiengänge 01-04). Die Bearbeitungsdauer für die Bachelorarbeit beträgt vier Monate (s. § 8 Abs. 1 

FSPO-BA), wobei in der Modulbeschreibung ein Semester angegeben wird. Dieser Wortlaut sollte konsti-

tent an die FSPO angepasst werden. Die Bearbeitungsdauer für die Masterarbeit beträgt im Studiengang 

Bau- und Kunstgeschichte 20 Wochen, im Studiengang World Heritage Studies sowie Heritage Conserva-

tion and Site Management vier Monate (s. jeweils § 8 Abs 1 der FSPOs für die Studiengänge 01 bis 04). 

Unter § 23 (1) der RahmenO-BA heißt es zudem: „Mit der Anfertigung der Bachelor-Arbeit weist die oder 

der Studierende nach, dass sie oder er innerhalb einer vorgegebenen Frist eine bestimmte Aufgabe unter 

Anleitung selbstständig und erfolgreich bearbeiten und wissenschaftlich begründet theoretische und prak-

tische Kenntnisse zur Lösung eines Problems beitragen kann.“  

Unter § 23 (1) der RahmenO-MA heißt es: „Mit der Anfertigung der Master-Arbeit weist die oder der Stu-

dierende nach, dass sie oder er innerhalb einer vorgegebenen Frist eine bestimmte Aufgabe selbständig 

und erfolgreich bearbeiten und wissenschaftlich begründet theoretische und/oder praktische Kenntnisse 

zur Lösung eines Problems beitragen kann. Die Master-Arbeit soll dem fortgeschrittenen Wissensstand in 

der Fachdisziplin entsprechen.“  

Die Regelungen zu den Abschlussarbeiten erfüllen die in § 4 III StudAkkV genannten Bedingungen. 

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist für alle Studiengänge erfüllt. 

1.3 Zugangsvoraussetzungen und Übergänge zwischen Studienangeboten (§ 5 MRVO/StudAkkV) 

Sachstand/Bewertung  

§ 5 StudAkkVO betrifft ausschließlich Masterstudiengänge und ist daher für den Bachelorstudiengang 01 

nicht einschlägig.  

Für die Masterstudiengänge 02, 03, und 04 hat die Hochschule in § 4 Abs. 2 RahmO-MA Kriterien konform 

festgelegt, dass die Masterprogramme einen ersten berufsbefähigenden Hochschulabschluss vorausset-

zen. § 4 Abs.1 der jeweils fachspezifischen Prüfungs- und Studienordnung macht für alle Masterpro-

gramme jeweils von der im Hochschulgesetz und in der Rahmenprüfungsordnung vorgesehenen Möglich-

keit Gebrauch, weitere fachspezifische Zugangshürden festzulegen (siehe § 5 Abs. 2 StudAkkV in Verbin-

dung mit § 9 Abs. 5 Satz 2 Brandenburgisches Hochschulgesetzt). 

Die Zugangsvoraussetzungen für den Masterstudiengang Bau- und Kunstgeschichte (02) werden gemäß § 

4 Abs. 1 und 2 FSPO wie folgt definiert: 

(1) 1In Ergänzung zu § 4 der RahmenO-MA ist für den Zugang zum Master-Studiengang Bau- und Kunstge-

schichte der erfolgreiche Abschluss eines Bachelor-Studiums der Bau- und Kunstgeschichte, der Denk-

malpflege, der Kunstgeschichte oder einer verwandten Disziplin mit einem Schwerpunkt in der Ge-

schichte und Theorie von Architektur, Stadt und gebauter Umwelt sowie einer Regelstudienzeit von 

mindestens sechs Semestern nachzuweisen. 2Die Prüfung der fachlichen Voraussetzung erfolgt durch 

den Prüfungsausschuss. 

(2) 1Die Zulassung zum Master-Studiengang Bau- und Kunstgeschichte kann im Ergebnis der Prüfung durch 

den Prüfungsausschuss mit der Auflage verbunden werden, bestimmte Module aus dem Bachelor-Stu-

diengang Bau- und Kunstgeschichte mit den dazugehörigen Prüfungsleistungen in einem Umfang von 
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maximal 18 Leistungspunkten nachzuholen. 2Diese Module sind nicht auf die erforderliche Leistungs-

punktzahl für den Master-Studiengang Bau- und Kunstgeschichte anrechenbar.“ 

Die Zugangsvoraussetzungen für den Masterstudiengang World Heritage Studies werden gemäß § 4 FSPO 

wie folgt definiert: 

(1) 1Nachweis eines ersten berufsqualifizierenden Abschlusses mit einer Regelstudienzeit von in der Regel 

mindestens sechs Semestern in einem kulturwissenschaftlichen oder für das Curriculum des Master-

Programms WHS relevanten Studiengang (z. B. Geistes- und Sozialwissenschaften, Architektur, Archä-

ologie, Denkmalpflege, Kunstgeschichte, Umweltwissenschaft, Kulturmanagement, Tourismus). 2Die 

Zulassung erfolgt, wenn mit dem erreichten Bachelor-Abschluss ausreichendes Grundwissen in den kul-

turellen, sozioökonomischen, ökologischen oder politischen Themenfeldern, die mit der Erhaltung und 

Förderung des Welterbes verbunden sind, nachgewiesen wird. 3Die Prüfung der fachlichen Vorausset-

zung erfolgt durch den Prüfungsausschuss. 

(2) Ausländische und deutsche Bewerberinnen und Bewerber müssen die Sprachkundigkeit der Lehrspra-

che Englisch (TOEFL, internetbased mit mindestens 79 Punkten; Cambridge Certificate in Advanced Eng-

lish (CAE) mindestens mit Note „B“, Cambridge Certificate of Proficiency in English (CPE) mindestens 

Note „B“, IELTS mindestens mit einem Ergebnis von 6.5) nachweisen.  

(3) 1Diese speziellen Zugangs- und Immatrikulationsvoraussetzungen gelten identisch für Präsenz- und 

Fernstudienprogramm gemäß Anlage 1 und 3. 2Für das Doppelabschluss-Programm werden hierauf 

aufbauende Regelungen in Anlage 2 getroffen. 

(4) 1Bei der Bewerbung ist eine Auswahl zwischen dem Studium gemäß Anlage 1 oder Anlage 3 zu treffen. 
2Bewerbungen für Anlage 1 können auf Wunsch zusätzlich in die Auswahl für Anlage 2 einfließen (vgl. 

Anlage 2 Nr. 5). 3Ist die Bewerbung für Anlage 2 nicht erfolgreich, so kann dann ein Studium gemäß 

Anlage 1 erfolgen.“ 

Die Zugangsvoraussetzungen für den Masterstudiengang Heritage Conservation and Site Management 

werden gemäß § 4 Abs. 2 und 3 FSPO wie folgt definiert: 

(2) 1Bewerberinnen und Bewerber müssen einen ersten berufsqualifizierenden Hochschulabschluss (min-

destens Bachelor-Grad) in Archäologie, Tourismus, Architektur, Denkmalschutz oder Geschichte auf-

weisen oder gleichwertige Qualifikationen besitzen. 2Über die Gleichwertigkeit entscheidet der Prü-

fungsausschuss auf Grundlage der von der Bewerberin bzw. dem Bewerber eingereichten Bewerbungs-

unterlagen. 

(3) Ausländische und deutsche Bewerberinnen und Bewerber müssen einen Sprachnachweis der Lehrspra-

che Englisch (TOEFL iBT mindestens 80 Punkte, Cambridge Certificate in Advanced English mindestens 

Note “B”, Cambridge Certificate of Proficiency in English mindestens Note “C”, IELTS mindestens 6.5 

oder Gleichwertiges) vorweisen. 

Für die Masterstudiengänge 02 bis 04 entsprechen die formalen Zugangsvoraussetzungen damit den Vor-

gaben. 

Die Hochschule sollte die Studiengangsbezeichnung in der Anlage 2 der fachspezifischen Prüfungs- und 

Studienordnung (s. Anlage 2) aktualisieren, da dort noch der alte Titel verwendet wird (s. „Weitere Prü-

fungs- und Studienregelungen für das Doppelabschluss Programm „World Heritage Studies/Cultural Heri-

tage and Museum Studies” in Zusammenarbeit mit der Deakin University, Australien“).  

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist – soweit einschlägig – für alle Studiengänge erfüllt. 
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1.4 Abschlüsse und Abschlussbezeichnungen (§ 6 MRVO/StudAkkV) 

Sachstand/Bewertung  

Gemäß § 3 Abs.1 RahmenO-BA wird nur ein Grad verliehen, und zwar ein Bachelor für den Bachelorstudi-

engang. In der Parallel-Vorschrift der Rahmenordnung für Masterprogramme ist analog dazu für die Mas-

terstudiengänge ein Mastergrad vorgesehen.  

Nach § 3 Abs.1 FSPO-BA wird ein Bachelor of Arts für den abgeschlossenen Bachelorstudiengang verge-

ben. Diese Bezeichnung ist gemäß § 6 II Nr. 1 StudAkkV für Programme in den Fächergruppen Sprach- und 

Kulturwissenschaften, Sport, Sportwissenschaft, Sozialwissenschaften, Kunstwissenschaft, Darstellende 

Kunst und bei entsprechender inhaltlicher Ausrichtung in der Fächergruppe Wirtschaftswissenschaften 

sowie in künstlerisch angewandten Studiengängen vorgesehen. Hier handelt es sich um einen Studien-

gang aus dem Bereich der Kultur- bzw. Kunstwissenschaft, sodass der Abschlussgrad zulässig ist. 

Analog dazu regeln die § 3 Abs. 1 der FSPO für die Masterprogramme 02 bis 04 den Abschlussgrad Master 

of Arts für die Masterstudiengänge. Da es sich um Studienprogramme aus der Gruppe der Kultur- bzw. 

Kunstwissenschaften handelt, ist der Abschlussgrad nach derselben Akkreditierungsnorm zulässig. 

Die Allgemeinen Prüfungsordnungen für Bachelor- bzw. Masterstudiengänge an der Hochschule sehen 

jeweils unter § 28 Abs. 1 die Vergabe eines Diploma Supplements in deutscher und englischer Sprache vor 

(s. RahmenO BA und für die Studiengänge 02 bis 04). Für alle hier zu akkreditierenden Studiengänge 01, 

02, 03 und 04 wurden den Antragsunterlagen Muster-Diploma Supplements sowohl in deutscher als auch 

in englischer Sprache beigelegt. Die Diploma Supplements entsprechen der zwischen der Kultusminister-

konferenz und der Hochschulrektorenkonferenz abgestimmten Fassung6.  

Die Geschäftsstelle gibt den Hinweis, dass die Richtlinie für die Ausfertigung von Abschlussdokumenten 

für Bachelor-, Master- und Diplom-Studiengänge sowie für Ph.D.-Programme und Promotionen an der 

Brandenburgischen Technischen Universität Cottbus vom 29. September 2011 veraltete Musterdoku-

mente für Diploma Supplements enthält. Es wird empfohlen, diese zu aktualisieren.  

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist für alle Studiengänge erfüllt. 

1.5 Modularisierung (§ 7 MRVO/StudAkkV) 

Sachstand/Bewertung  

Alle Studiengänge sind modular aufgebaut: Beim Bachelorstudiengang Bau- und Kunstgeschichte (01) sind 

die Module überwiegend in einem Semester abzuschließen mit Ausnahme der zweisemestrigen Module 

„Bau- und Stadtbaugeschichte“ 1 und 2 sowie „Kunstgeschichte“ 1 und 2, die turnusgemäß jedes zweite 

Jahr entweder im erste und zweiten oder dritten und vierten Semester angeboten werden. Die Studien-

gänge sind ausweislich der Regelungen in § 8 Abs. 1 RahmenO-BA und RahmenO-MA, § 6 FSPO-BA und 

FSPO für die Studiengänge 02 bis 04 modular aufgebaut. In Anlagen zu den FSPOs zeigt die Hochschule 

Regelstudienpläne, die den Aufbau der Studiengänge nach verschiedenen Kriterien auf Grundlage der ein-

zelnen Module darstellen. Aus diesen ist ersichtlich, dass die Module der Masterstudiengänge Bau- und 

                                                            

6 Einsehbar unter: https://www.hrk.de/mitglieder/arbeitsmaterialien/diploma-supplement/ 
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Kunstgeschichte (Studiengang 02), World Heritage Studies (03) und Heritage Conservation and Site Ma-

nagement (04) jeweils innerhalb eines Semesters abgeschlossen werden können.  

Die Hochschule hat ihrem Selbstbericht Modulhandbücher mit Modulbeschreibungen für alle Studien-

gänge beigefügt. Für den Masterstudiengang Bau- und Kunstgeschichte (02) handelt es sich um Entwürfe 

der Modulbeschreibungen. Der Beginn des Studienbetriebes ist ab dem Wintersemester 2025/2026 ge-

plant. 

In den vorgelegten Modulbeschreibungen finden sich detaillierte Informationen zu allen Modulen. Aus 

ihnen ergibt sich, dass die Module durch die Zusammenfassung von Studieninhalten thematisch und zeit-

lich abgegrenzt sind. Sie enthalten Angaben zu jedem der Module über „Lernziele“, „Inhalte“, empfohlene 

und zwingende Voraussetzungen, Lernformen und Arbeitsumfang, „Unterrichtsmaterialien und Literatur-

hinweise“, „Modulprüfung“, „Prüfungsleistung/en für Modulprüfung“, „Bewertung der Modulprüfung“, 

Dauer und Angebotsrhythmus, Leistungspunkte und weitere Angaben, wie die Eigenschaft als Pflicht- o-

der Wahlpflichtmodul und die Verantwortlichkeit. Im englischsprachigen Masterstudiengang World Heri-

tage Studies sind alle Modulbeschreibungen in englischer Sprache ausgeführt. 

Aus den Angaben lassen sich die meisten der nach § 7 Abs. 2 vorgesehenen Pflichtbestandteile einer Mo-

dulbeschreibung herauslesen, auch wenn teils eine abweichende Nomenklatur und Reihenfolge verwen-

det wird. Zu empfehlen ist die Anpassung an die Vorgaben, um den Vergleich mit anderen Modulen (bspw. 

bei Anrechnungsentscheidungen) zu erleichtern und eine zweifelsfreie Interpretation zu ermöglichen.  

Die Modulbeschreibungen stehen online zur Verfügung. Dort ist die Verwendbarkeit der Module für an-

dere Studiengänge verlinkt (s. https://www.b-tu.de/qisserver3/rds?state=user&type=0&topitem=mo-

dules). In diesem Informationsportal Lehre ist die Moduldatenbank hinterlegt, die eine Suche nach unter-

schiedlichen Kriterien von Modulen ermöglicht (z. B. Modulnummer, Modultitel, Einrichtung, Verantwort-

lich, Lehr- und Prüfungssprache, Angebotsturnus, Dauer, Studienabschluss, Studiengang, Prüfungsversion 

und Bearbeitungsstatus). Wenn die Suchenden das Modul aufrufen ist u.a. auch einsehbar, in welchen 

Studiengängen das jeweilige Modul verwendet wird (siehe Feld 'Zuordnung zu Studiengängen'). In den 

Abbildungen der Prüfungs- und Studienordnungen sowie den erzeugbaren Modulhandbüchern sind die 

Module nach ihrer jeweiligen Verankerung als Pflicht- oder Wahlpflichtmodule strukturiert dargestellt 

und benannt (https://www.b-tu.de/qisserver3/ - Funktion 'Module' – 'Prüfungsordnungen'). Damit ist das 

Kriterium gemäß § 7 Abs. 2 Nr. 4 MRVO erfüllt. 

Die Rahmenordnungen für die Bachelor- und Masterstudiengänge regeln jeweils unter § 15 Abs. 6, dass 

die Gesamtnote um eine ECTS-Einstufungstabelle ergänzt wird: „1Als Grundlage für die transparente Über-

tragung im Europäischen Hochschulraum wird die statistische Verteilung der erzielten Gesamtnoten für 

jeden Studiengang über einen Zeitraum von mindestens zwei Absolventenjahrgängen ermittelt und als 

Tabelle (ECTS-Einstufungstabelle) den Abschlussdokumenten beigefügt. 2In den fachspezifischen Prüfungs- 

und Studienordnungen kann von der Anzahl der zu berücksichtigenden Absolventenjahrgänge abgewichen 

werden.“ Diese Angaben entsprechen dem vorgegebenen Orientierungsrahmen. 

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist für alle Studiengänge erfüllt. 

https://www.b-tu.de/qisserver3/rds?state=user&type=0&topitem=modules
https://www.b-tu.de/qisserver3/rds?state=user&type=0&topitem=modules
https://www.b-tu.de/qisserver3
https://www.b-tu.de/qisserver3/
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1.6 Leistungspunktesystem (§ 8 MRVO/StudAkkV) 

Sachstand/Bewertung  

Jedem Modul ist in Abhängigkeit vom konzipierten Arbeitsaufwand eine bestimmte Anzahl von ECTS-

Punkten zugeordnet (vgl. auch § 10 Abs. 3 RahmenO-BA und RahmenO-MA sowie die Anlagen zu den 

FSPOs). 

Laut § 5 Abs. 3 RahmenO-BA werden in der Regel gemäß den Vorgaben des ECTS (European Credit Trans-

fer System) pro Semester 30 LP vergeben. Für den Bachelorstudiengang Bau- und Kunstgeschichte beträgt 

der Arbeitsaufwand der Studierenden gleichmäßig 30 LP pro Semester. In jedem zweiten Studienjahr 

über- bzw. unterschreitet die Vergabe der ECTS allerdings diesen Rahmen. Das kommt zum einen durch 

die Zweisemestrigkeit der Module „Bau- und Stadtbaugeschichte“ 1 und 2 sowie der Module „Kunstge-

schichte“ 1 und 2 und zum anderen durch das turnusgemäße Angebot dieser Module nur in geraden bzw. 

ungeraden Jahren. Die Leistungspunkte erhalten die Studierenden jeweils nach bestandener Modulprü-

fung am Ende der zweisemestrigen Module. 

Im Bachelorstudiengang Bau- und Kunstgeschichte (01) sind bis auf das Vertiefungsprojekt, das Kontext-

modul Wahlpflicht im dritten Semester und die Bachelorarbeit, die mit 12 Leistungspunkten (LP) angesetzt 

sind, alle anderen Module auf die Arbeitslast von 6 LP angelegt. Dies gilt auch für die Wahlpflichtmodule 

und die Exkursion. Der Arbeitsaufwand pro ECTS-Leistungspunkt beträgt 30 Stunden (s. Anlage 2, § 5 Abs. 

1 Fachspezifischer Prüfungs- und Studienordnung für den Bachelorstudiengang Bau- und Kunstgeschichte 

vom 12. August 2022). 

Gemäß der Vorgabe der RahmenO-MA und ausweislich der Studienverlaufspläne und der Modulkataloge, 
die beide Bestandteil der Prüfungsordnungen sind (s. Anlage 2), umfasst in den drei Masterstudiengängen 
jedes Semester exakt 30 ECTS-Leistungspunkte.  

Jedem Leistungspunkt sind gemäß § 5 Abs. 1 FSPO-MA für die Studiengänge 02 bis 04 30 Stunden studen-
tischen Zeitaufwands (Workload) zugeordnet. Diese Festlegungen sind gemäß § 8 Abs.1 S. 3 MRVO/Stu-
dAkkVO zulässig. 

Die Vergabe der Leistungspunkte ist an den erfolgreichen Abschluss eines Moduls gekoppelt (§ 10 Abs.3 
RahmenO-BA und RahmenO-MA), wobei die Rahmenprüfungsordnungen in ihren § 12 Abs. 1 festlegen, 
dass Module mit einer Modulprüfung abgeschlossen werden. Die Bedingung aus § 8 Abs. S. 4 MRVO/Stu-
dAkkVO ist somit ebenfalls erfüllt. 

Der Gesamtumfang des Studiums beträgt nach § 5 Abs.1 RahmenO-BA 180 ECTS-Leistungspunkte im Ba-
chelorstudium. Die Voraussetzung aus § 8 Abs. 2 S. 1 MRVO/StudAkkVO ist demzufolge erfüllt. 

Da die Zulassung zum Masterstudiengang nach § 4 Abs. 2 RahmenO-MA stets einen ersten berufsqualifi-
zierenden Hochschulabschluss (mindestens Bachelor-Grad) voraussetzt und nach § 5 Abs. 2 RahmenO-
MA im Studiengang selbst 120 ETCS-Leistungspunkte vergeben werden, summiert sich die Anzahl der Leis-
tungspunkte auf die nach § 8 Abs.2 S. 2 MRVO/StudAkkV erforderliche Anzahl von 300 ECTS-Leistungs-
punkte. 

Der Umfang der Bachelorarbeit ist in § 6 Abs. 2 FSPO-BA auf 12 ECTS-Leistungspunkte festgelegt. Die Pa-
rallelvorschrift in der Masterprüfungsordnung nennt 30 ECTS-Leistungspunkte für die Masterarbeit. Da-
her kann die Übereinstimmung mit der Regelung in § 8 Abs. 3 MRVO/StudAkkV bestätigt werden. 

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist für alle Studiengänge erfüllt. 
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1.7 Anerkennung und Anrechnung (Art. 2 Abs. 2 MRVO/StAkkrStV) 

Sachstand/Bewertung  

Jeweils § 22 Rahmenprüfungsordnungen regelt die Anerkennung und Anrechnung von Studien- und Prü-

fungsleistungen im Sinne des § 24 IV, V BbgHG. § 22 IV der Rahmenprüfungsordnungen sehen eine einge-

schränkte Anrechnungsfähigkeit außerhalb der Hochschulen erworbener Kompetenzen vor. Dies steht je-

doch ebenfalls im Einklang mit der Bestimmung aus § 24 V BbgHG. 

Nach der ständigen Entscheidungspraxis des Akkreditierungsrats ist in diesem Kapitel zudem die Überein-

stimmung der vorgefundenen Regelungen zur Anerkennung und Anrechnung mit den Vereinbarungen in 

der sogenannten Lissabon-Konvention bzw. den daraus in der Begründung zur Musterrechtsverordnung 

abgeleiteten „Anerkennungsgrundsätzen“ zu prüfen. Diese bestehen aus einem Anspruch auf Anerken-

nung, einer „Beweislastumkehr“ zugunsten der Antragsteller*innen, einer Pflicht der Hochschule zur Be-

gründung ablehnender Entscheidungen und einen Anspruch auf eine Überprüfung der Entscheidung. 

Während § 22 IV S. 2 der Rahmenprüfungsordnungen den Anerkennungsanspruch enthalten, fehlt es an 

einer Beweislastregelung, die der Akkreditierungsrat aus der „Lissabon-Konvention“ ableitet. Auch die 

ausdrückliche Erwähnung der Begründungspflicht ablehnender Entscheidungen und eines Anspruchs auf 

Überprüfung solcher Entscheidungen ist nicht der Rahmenprüfungsordnung enthalten. 

Hierzu muss auf die parallel gültigen Normen aus § 1 I BbgVerwVfG, §§ 24 39, 79 VwVfG verwiesen wer-

den, die den Untersuchungsgrundsatz, eine Begründungspflicht für sämtliche schriftlichen oder elektro-

nischen sowie schriftlich oder elektronisch bestätigten Verwaltungsakte sowie förmliche Rechtsbehelfe 

gegen Verwaltungsakte nach weiteren gesetzlichen Regeln vorsehen. Deshalb ist aus Sicht der Akkreditie-

rung davon auszugehen, dass die bestehenden Anerkennungsregelungen nicht zu beanstanden sind. 

Die Allgemeinen Prüfungs- und Studienordnungen regeln jeweils unter § 22 die wechselseitige Anerken-

nung von extern erbrachten Leistungen gemäß der Lissabon-Konvention. Studienzeiten, Studienleistun-

gen einschließlich berufspraktischer Tätigkeiten und andere Prüfungsleistungen in einem anderen Studi-

engang werden auf Antrag anerkannt, sofern der Prüfungsausschuss keine wesentlichen Unterscheide 

feststellt. Wird die Anerkennung von Studien- und Prüfungsleistungen aufgrund von festgestellten we-

sentlichen Unterschieden abgelehnt, hat der Prüfungsausschuss diese im Einzelnen zu dokumentieren 

und zu begründen. Indirekt ist hieraus eine Beweislastregelung ableitbar. Es wird empfohlen, explizit zu 

regeln, dass bei Nicht-Anerkennung die Beweislast bei der Hochschule liegt.  

Regelungen zur Anrechnung von nachgewiesenen gleichwertigen Kenntnissen und Fähigkeiten, die au-

ßerhalb des Hochschulbereichs erworben wurden, finden sich an gleicher Stelle (§ 22). Bis zu 50 % eines 

Studienganges können auf diese Weise durch Anrechnung ersetzt werden, wenn der Prüfungsausschuss 

feststellt, dass diese Kenntnisse und Fähigkeiten den Studien- und Prüfungsleistungen, die sie ersetzen 

sollen, nach Inhalt und Niveau gleichwertig sind.  

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist für alle Studiengänge erfüllt. 
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1.8 Besondere Kriterien für Kooperationen mit nichthochschulischen Einrichtungen (§ 9 MRVO/Stu-

dAkkV) 

Sachstand/Bewertung  

§ 9 StudAkkVO formuliert besondere Kriterien, wenn für die Durchführung eines Studienprogramms Ko-

operationen mit Unternehmen oder sonstigen Einrichtungen notwendig sind. Die hier vorgelegten Pro-

gramme werden jedoch ohne Mitwirkung nichthochschulischer Einrichtungen angeboten. Der Selbstbe-

richt geht auf § 9 MRVO/StudAkkVO nicht ein. 

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist nicht einschlägig. 

1.9 Sonderregelungen für Joint-Degree-Programme (§ 10 MRVO/StudAkkV) 

Sachstand/Bewertung  

Beim Studiengang Heritage Conservation and Site Management handelt es sich laut Selbstbericht der 

Hochschule um ein Joint Degree Programm, für das die Hochschule mit der Helwan Universität in Kairo, 

Ägypten, kooperiert. Die Hochschulen haben im Juni 2012 einen Kooperationsvertrag geschlossen und 

unterzeichnet, der die wesentlichen Punkte der Zusammenarbeit regelt (s. Anlage 13). Der Studiengang 

erfüllt somit die Vorgabe des § 10 Abs. 1 Ziff. 3 MRVO. 

Laut dem „Überblick über die zum Master-Studiengang gehörenden Module mit der Anzahl der Leistungs-

punkte (CP) pro Semester“ (vgl. Anlage 1 zur FSPO für den Studiengang 04) werden im dritten Semester 

30 LP alleine an der kooperierenden Helwan University durchgeführt, 30 LP im zweiten Semester an der 

BTU Cottbus-Senftenberg und darüber hinaus im ersten und vierten Semester Module bzw. die Mas-

terthesis in Zusammenarbeit zwischen den Hochschulen. Das Curriculum ist integriert und der Studienan-

teil an der ausländischen Hochschule umfasst mehr als 25%. Der Studiengang erfüllt somit die Vorgabe 

des § 10 Abs. 1 Ziff. 1 und 2 MRVO. 

Der Joint Masterstudiengang basiert grundsätzlich auf den Regelungen des europäischen ECTS-Leitfadens 

sowie den zwischen den Hochschulen abgestimmten Prüfungsregelungen und Zugangsvoraussetzungen 

gemäß der RahmenO-MA (vgl. Selbstbericht, Seite 19 sowie FSPO für den Studiengang 04). Er unterschei-

det sich strukturell nicht von anderen internationalen, englischsprachigen Studiengängen der Hochschule.  

Die Zugangsvoraussetzungen und das Auswahlverfahren haben die beiden Hochschulen in Abschnitt 4.6 

ihres Kooperationsvertrags geregelt (s. Anlage 13). Danach werden für den Studiengang insgesamt 25 

Studierende zugelassen, 9 ägyptische Studierende, 9 deutsche Studierende und zusätzlich 7 Studierende 

aus Drittländern. Diese müssen folgende Zugangsvoraussetzungen erfüllen: 

− Bachelorabschluss in Architektur, Archäologie, Management, Tourismus und Tourismus 

Guidance, Gastfreundschaft (Hospitality), Entwicklungsstudien, Geschichte oder andere zum In-

halt des Masterprogramms relevante Studienfächer.  

− Nachweis der englischen Sprache im Einklang mit den Regularien beider Hochschulen: Test of 

English as a Foreign Language (TOEFL) mit einem Score von 79 Punkten (internetbasiert), 213 

Punkten (computerbasiert) bzw. 550 Punkten (auf Papierbasis) oder höher: International English 

Language Testing System (IELTS)- mit einer Gesamtpunktzahl von 6.5 oder höher (mit keiner Ein-

zelpunktzahl weniger als 6.0); Cambridge Certificate in Advanced English (CAE) mit einer Grad B 

oder höher; Cambridge Certificate of Proficiency in English (CPE) mit einem Grad B oder höher. 



Akkreditierungsbericht: Brandenburgische Technische Universität Cottbus-Senftenberg:  
Bau- und Kunstgeschichte (B.A.) und (M.A.), World Heritage Studies (M.A.) und Heritage Conservation and Site Management 

(M.A.) P-0995-1] 

Seite 22 | 71 

Die Partnerhochschulen haben vereinbart, dass alle Bewerbungen für diesen Studiengang an die Hoch-

schule in Cottbus zu schicken sind und die Zugangskriterien von einem gemeinsamen „Scientific Board“ 

bewertet werden. Die Studierenden können zugelassen werden, wenn beide Partnerhochschulen ihrer 

Zulassung zustimmen. 

Die Details des abgestimmten Prüfungswesens sind unter Punkt 4.9. („Recognition of academic results, 

grading scales“) im Kooperationsvertrag geregelt (s. Anlage 13). Der Studiengang erfüllt die Vorgabe des 

§ 10 Abs. 1 Ziff. 4 MRVO. 

Die Hochschulen haben gemäß Artikel 4.15 dieses Kooperationsvertrags gemeinsame Regelungen zur 

Qualitätssicherung beschlossen und ein gemeinsames „Scientific Board“ eingerichtet. Die Hochschulen 

haben in Anlage 14 gemeinsame Musterdokumente für die Urkunde, das Zeugnis (Transkript of Records) 

und die Diploma Supplements auf Deutsch und Englisch vorgelegt. Zudem hat die Hochschule dem Selbst-

bericht englischsprachige Muster-Evaluationsbögen beigefügt. Die Vorgabe des § 10 Abs. 1 Ziff. 5 ist damit 

ebenfalls erfüllt. 

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist für den Studiengang 04 erfüllt. 
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2 Gutachten: Erfüllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien 

2.1 Schwerpunkte der Bewertung / Fokus der Qualitätsentwicklung 

Im Rahmen der Begutachtung werden u. a. die unterschiedlichen Studienformen der Masterstudiengänge 

diskutiert (Präsenz, Online-Fernstudiengang, Double Degree).  

Für alle vier Studiengänge wird insbesondere die Studierbarkeit betrachtet, wobei für die Studiengänge 

(01) und (02) noch keine bzw. kaum Erfahrungswerte vorliegen, da sie in der Erst- bzw. Konzeptakkredi-

tierung sind. 

2.2 Erfüllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien 

(gemäß Art. 3 Abs. 2 Satz 1 Nr. 4 i.V. mit Art. 4 Abs. 3 Satz 2a StAkkrStV und §§ 11 bis 16; §§ 19-21 und § 24 Abs. 4 MRVO) 

2.2.1 Qualifikationsziele und Abschlussniveau (§ 11 MRVO) 

a) Studiengangsübergreifende Aspekte 

Die Qualifikationsziele und Lernergebnisse sind in den jeweiligen fachspezifischen Prüfungs- und Studien-

ordnungen unter § 2 „Inhaltliches Profil des Studiengangs, Ziele des Studiums geregelt. Die Hochschule 

beschreibt im Selbstbericht die studiengangsübergreifenden Qualifikationsziele der Studiengänge und 

fasst diese zum einen als Studiengänge der Bau- und Kunstgeschichte und zum andern als englischspra-

chige Heritage Masterstudiengänge zusammen (s. Selbstbericht, Seite23): 

„Studiengänge der Bau- und Kunstgeschichte 

Nach erfolgreichem Abschluss des konsekutiven Studiums verfügen die Absolvent*innen über einen brei-

ten, selektiv vertieften und methodisch reflektierten Überblick über die historische Entwicklung von Archi-

tektur, Kunst und Städtebau von den Anfängen bis zur Gegenwart. Sie sind vertraut mit den aktuellen 

Forschungsdebatten und Methodendiskussionen der Kunstgeschichte, Bauforschung, Denkmalpflege, 

Bautechnikgeschichte und Architekturtheorie und haben Einblicke in die aktuellen Herausforderungen von 

Architektur, Städtebau und Bauingenieurwesen gewonnen. Berufsfelder liegen in der Denkmalpflege, dem 

Museums-, Ausstellungs- und Verlagswesen, in der Bauverwaltung, der Tourismusbranche, der Medien- 

und Öffentlichkeitsarbeit sowie der Politikberatung. 

Englischsprachige Heritage-Masterstudiengänge 

Nach erfolgreichem Abschluss Heritage Masterstudiengänge verfügen die Absolvent*innen über ein brei-

tes, selektiv vertieftes und methodisch reflektiertes Wissen zum nachhaltigen Schutz, der Verwaltung und 

Nutzung des globalen und lokalen Kultur- und Naturerbes, in HCSM mit einem besonderen Schwerpunkt 

auf dem archäologischen Erbe. Sie sind in der Lage, wirtschafts-, sozial- und kulturpolitische Prozesse im 

internationalen Kontext in Abhängigkeit zum kulturellen und natürlichen Erbe einer Nation, Ethnie oder 

anderer Gruppierung zu erkennen, theoretisch zu erfassen und durch Erhaltungsstrategien an künftige Ge-

nerationen weiterzugeben. Sie sind außerdem in der Lage, Konzepte für den Erhalt von Kultur- und Natur-

erbestätten zu erarbeiten und diese in einen überregionalen oder internationalen Zusammenhang zu stel-

len.“ 

Für die beiden englischsprachigen Studiengänge 03 und 04 sei erwähnt, dass diese ab dem Wintersemes-

ter 2025/2026 zusammengelegt werden. Die neue Studienordnung wurde unlängst vom Fakultätsrat der 

Fakultät 6 verabschiedet (für PStO siehe Anlage 2). Der weitere Gremienweg innerhalb der Universität ist 
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bis Sommer 2024 avisiert. Die Einschreibung gemäß der neuen Studien- und Prüfungsordnung soll erst-

mals im WiSe 2025/26 erfolgen. Die im Folgenden genannten fachlich-inhaltlichen Angaben zum Studien-

gang World Heritage Studies (03) berücksichtigen sowohl die bisherigen als auch die neuen Regelungen. 

b) Studiengangsspezifische Bewertung 

01: Bachelorstudiengang Bau- und Kunstgeschichte 

Sachstand  

Die Hochschule beschreibt das übergeordnete Qualifikationsziel des Studienganges Bau- und Kunstge-

schichte wie folgt (s Selbstbericht, Seite 30): 

„Absolvent*innen sind in der Lage, architektonische, künstlerische, bautechnische, städtebauliche und 

denkmalpflegerische Phänomene in ihrer komplexen historischen Bedingtheit zu analysieren, zu interpre-

tieren und kritisch zu reflektieren. Neben einem systematischen Überblick über die Methoden der Kunst-

geschichte, Bauforschung und Denkmalpflege haben die Absolvent*innen Einblicke in architektonische, 

städtebauliche und ingenieurwissenschaftliche Entwurfs-, Planungs- und Bauprozesse sowie deren techni-

sche und soziale Bedingungen erlangt. Sie besitzen Kompetenzen zum selbständigen, strukturierten und 

problemorientierten Arbeiten, individuell wie im Team, und können ihr historisches und theoretisches Wis-

sen in interdisziplinäre Projekte einbringen sowie mit praktischen Anforderungen und Fragestellungen ver-

binden. Diese Qualifikationsziele werden in der fachspezifischen Prüfungs- und Studienordnung sowie auf 

den Webseiten des Studiengangs7 dargestellt. 

Darüber hinaus qualifiziert der Abschluss für eine Fortsetzung der wissenschaftlichen Qualifizierung im 

konsekutiven Masterstudiengang der Bau- und Kunstgeschichte an der BTU sowie – ggf. unter Auflagen – 

für Masterstudiengänge mit fachlicher Nähe, wie z.B. der World Heritage Studies an der BTU sowie der 

Kunstgeschichte und Denkmalpflege an anderen Hochschulen.“ 

Das Qualifikationsziel orientiert sich am Abschlussgrad eines Bachelor of Arts. In den Modulbeschreibun-

gen sind für die einzelnen Module und die darin enthaltenen Veranstaltungen Lernergebnisse und zu er-

werbende Kompetenzen formuliert, welche zum Erreichen der übergeordneten Qualifikationsziele beitra-

gen sollen. Sie sind im Diploma Supplement und auf der Homepage veröffentlicht (s. Bau- und Kunstge-

schichte, B.A. - BTU Cottbus-Senftenberg (b-tu.de)). 

02: Masterstudiengang Bau- und Kunstgeschichte 

Sachstand  

Die Hochschule beschreibt das übergeordnete Qualifikationsziel des Masterstudienganges Bau- und 

Kunstgeschichte im Selbstbericht (S. 33) wie folgt: 

„Aufbauend auf dem ersten berufsqualifizierenden Abschluss und eventueller Berufspraxis vertieft und 

spezialisiert der Master Bau- und Kunstgeschichte die wissenschaftliche wie praxisorientierte Qualifizie-

rung im Feld der Bau- und Kunstgeschichte. Er ermöglicht die Entwicklung eines den eigenen Forschungs-

interessen adäquaten, kritisch reflektierten und begründeten methodischen Zugangs zu architektonischen, 

künstlerischen, bautechnischen, städtebaulichen und denkmalpflegerischen Phänomenen. Vorhandene 

                                                            

7 https://www.b-tu.de/bau-und-kunstgeschichte-ba  

https://www.b-tu.de/bau-und-kunstgeschichte-ba?tx_btucoursesofstudies_list%5Bcontroller%5D=Course&cHash=0d7ebbd115a37e3b1350cc3384382000
https://www.b-tu.de/bau-und-kunstgeschichte-ba?tx_btucoursesofstudies_list%5Bcontroller%5D=Course&cHash=0d7ebbd115a37e3b1350cc3384382000
https://www.b-tu.de/bau-und-kunstgeschichte-ba
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fachliche Kompetenzen und Fähigkeiten werden im Rahmen der individuellen Schwerpunktsetzung ge-

stärkt. 

Erfolgreiche Absolvent*innen haben ihr im Bachelorstudium erworbenes Fachwissen maßgeblich und an-

hand ihrer individuell ausgebildeten Interessen vertieft, überblicken die Zusammenhänge des Faches und 

sind in der Lage, eigenverantwortlich Fragestellungen mitsamt einer ihnen gemäßen Methodik zu entwi-

ckeln und sie wissenschaftlich fundiert zu bearbeiten. Die Studierenden verfügen über Schlüsselqualifikati-

onen und sind in der Lage, Führungsverantwortung zu übernehmen und Projekte zu entwickeln sowie zu 

leiten, auch im internationalen Kontext. 

Der erfolgreiche Abschluss des Masterstudiengangs qualifiziert in Abhängigkeit von der individuellen in-

haltlichen Profilbildung im Masterstudium für ein breites Tätigkeitsfeld in gehobenen wissenschaftlichen 

und leitenden Positionen, insbesondere in der Denkmalpflege, im Museums-, Ausstellungs- und Verlags-

wesen, in der Architekturvermittlung sowie der Medien- und Öffentlichkeitsarbeit. Die Qualifikationsziele 

werden in der fachspezifischen Prüfungs- und Studienordnung sowie auf den Webseiten des Studiengangs 

dargestellt, welche sich im Aufbau befinden.“ 

Das Qualifikationsziel orientiert sich am Abschlussgrad eines Master of Arts. In den Modulbeschreibungen 

sind für die einzelnen Module und darin enthaltenen Kurse Lernergebnisse und zu erwerbende Kompe-

tenzen formuliert, welche zum Erreichen des übergeordneten Qualifikationsziels beitragen sollen. Die 

Qualifikationsziele sind im Entwurf des Diploma Supplements unter Punkt 4.2 geregelt (s. Anlagen 14, 

Abschlussdokumente). 

03: Masterstudiengang World Heritage Studies 

Sachstand 

Die Hochschule beschreibt die Qualifikationsziele des Masterstudiengangs World Heritage Studies wie 

folgt (s. Selbstbericht, Seite 36): 

„Nach erfolgreichem Abschluss des Master-Studiums WHS verfügen die Absolvent*innen über ein breites, 

selektiv vertieftes und methodisch reflektiertes Wissen zum nachhaltigen Schutz, der Verwaltung und Nut-

zung des globalen und lokalen Kultur- und Naturerbes. Sie sind in der Lage, wirtschafts-, sozial- und kul-

turpolitische Prozesse im internationalen Kontext in Abhängigkeit zum kulturellen und natürlichen Erbe 

einer Nation, Ethnie oder anderer Gruppierung zu erkennen, theoretisch zu erfassen und durch Erhaltungs-

strategien an künftige Generationen weiter zu geben. Sie sind befähigt, sich in die spezifischen Fragestel-

lungen der kulturellen und natürlichen Vielfalt einzuarbeiten, um Kultur- und Naturmerkmale partizipativ 

zu identifizieren und verwalten. Sie sind zudem in der Lage, Konzepte für den Erhalt von Kultur- und Natur-

erbestätten zu erarbeiten und diese in einen überregionalen oder internationalen Zusammenhang zu stel-

len. 

Ziel dieses Master-Studiengangs ist die Ausbildung von Führungspersönlichkeiten mit fachlichen Kenntnis-

sen und überfachlichen Fähigkeiten und Fertigkeiten. Absolvent*innen sind in der Lage, die Prozesse glo-

baler Wissenschafts- und Technikentwicklung mit Prozessen globaler, aber auch lokaler und regionaler 

Kulturentwicklung und Biodiversität zu verknüpfen. Insofern sind Internationalität und Partikularität, 

Trans- und Interdisziplinarität sowie fachliches Know-how wesentliche Werte von WHS. In ihrem Studium 

haben die Absolvent*innen überdies zentrale Schlüsselqualifikationen erworben, insbesondere selbstver-



Akkreditierungsbericht: Brandenburgische Technische Universität Cottbus-Senftenberg:  
Bau- und Kunstgeschichte (B.A.) und (M.A.), World Heritage Studies (M.A.) und Heritage Conservation and Site Management 

(M.A.) P-0995-1] 

Seite 26 | 71 

antwortlich und forschungsorientiert zu arbeiten; eigenständig sowie in Zusammenarbeit mit anderen For-

schungs- und Vermittlungsprojekte im Gebiet der World Heritage Studies zu konzipieren, anzuleiten und 

zu koordinieren; individuell sowie gemeinschaftlich erarbeitete Forschungsergebnisse sowohl einem Fach-

publikum als auch einer interessierten Öffentlichkeit in adäquaten Publikations-, Ausstellungs- oder Visu-

alisierungsformaten überzeugend zu vermitteln; und die Theorien und Methoden der beteiligten Diszipli-

nen anzuwenden, zu kombinieren und in Kombination für den spezifischen Kontext des Weltkultur- und 

Naturerbes weiterzuentwickeln.“ 

Im Diploma Supplement unter Punkt 4.2 und auf der Homepage fasst die Hochschule die Lernergebnisse 

inhaltsähnlich zusammen (s. Anlagen, Abschlussdokumente und https://www.b-tu.de/cultural-heritage-

centre/masterstudiengaenge/world-heritage-studies). 

Diese Qualifikationsziele orientieren sich an einem Abschlussgrad eines Master of Arts. In den Modulbe-

schreibungen sind für die einzelnen Module und darin enthaltenen Veranstaltungen Lernergebnisse und 

zu erwerbende Kompetenzen formuliert, welche zum Erreichen der übergeordneten Qualifikationsziele 

beitragen sollen. 

04 Masterstudiengang Heritage Conservation and Site Managment 

Sachstand 

Die Hochschule beschreibt die Qualifikationsziele des Masterstudiengangs Heritage Conservation and Site 

Management wie folgt (s. Selbstbericht, Seite 45): 

„Kulturerbestätten im Allgemeinen und archäologische Stätten im Besonderen erfüllen eine Vielzahl von 

Funktionen für lokale und globale Gemeinschaften. Sie sind Zentren der Bildung über historische Prozesse 

und Erzählungen, Zeugnisse technologischer und gesellschaftlicher Errungenschaften, Erinnerungen an 

Verluste und katastrophale Ereignisse, zudem Objekte der wissenschaftlichen Forschung. Die Verwaltung 

solcher Stätten erfordert ein umfassendes Konzept sowie Fachleute mit ebenso umfassenden Qualifikati-

onen. Ausgehend von dieser Erkenntnis zielt der Master HCSM darauf ab, die individuellen Fähigkeiten 

eines ersten berufsqualifizierenden Abschlusses der Studierenden (mindestens auf Bachelor-Ebene) durch 

Kenntnisse und Fähigkeiten zu ergänzen, die für den Schutz und die Verwaltung von Kulturerbestätten 

erforderlich sind. 

Nach erfolgreichem Abschluss ihres Studiums sind die Absolvent*innen mit den aktuellen internationalen 

Standards der wissenschaftlichen Forschung vertraut und verfügen über die notwendigen Methodenkom-

petenzen im Bereich des Kulturgutschutzes und der Denkmalpflege. Sie sind in der Lage, einen Beruf im 

Zusammenhang mit dem Schutz und der Verwaltung des kulturellen Erbes, insbesondere von archäologi-

schen Stätten, auszuüben, da sie ein individuelles Berufsprofil entwickelt haben. Dieses Profil basiert auf 

den im ersten Hochschulstudium erworbenen Qualifikationen, die durch die Vermittlung von weiteren 

Kenntnissen und Fähigkeiten aus dem Bereich der Altertumswissenschaften erweitert und vertieft wurden. 

Der Master verbindet theoretisches Wissen mit praktischen Ansätzen durch die verschiedenen Lehr- und 

Lernformen des Curriculums. Die Absolvent*innen beherrschen unter anderem die Bewertung und Vermitt-

lung der kulturellen Bedeutung von Kulturerbestätten, die Anwendung von strategischen Ansätzen zur Er-

haltung und Verwaltung von Kulturerbestätten und die selbständige Planung und Durchführung von Pro-

jekten für Kulturerbestätten. 
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Der Joint Master vermittelt ebenso Fähigkeiten Partizipationsprozesse zu begleiten und lokale Gemein-

schaften zu stärken. Die Identifizierung von bedeutendem kulturellem Erbe erfordert die Teilnahme an ei-

nem offenen und produktiven Dialog nicht nur mit Gleichgesinnten, sondern auch mit Menschen, die un-

terschiedliche Meinungen und Prioritäten in Bezug auf die Entwicklungsrichtung der jeweiligen Gesell-

schaft oder Umwelt haben. Oft wird dieser Dialog über die Grenzen zwischen verschiedenen Ethnien, Reli-

gionen und politischen Ansichten hinweg geführt. Diese Aufgaben, die mit Konzepten wie sozialer Verant-

wortung und Motivation anderer verknüpft sind, sind integraler Bestandteil mehrerer Pflicht- und Wahl-

module des Lehrplans.“ 

Diese Qualifikationsziele orientieren sich an einem Abschlussgrad eines Master of Arts. In den Modulbe-

schreibungen sind für die einzelnen Module und darin enthaltenen Veranstaltungen Lernergebnisse und 

zu erwerbende Kompetenzen formuliert, welche zum Erreichen der übergeordneten Qualifikationsziele 

beitragen sollen. 

Im Diploma Supplement unter Punkt 4.2 und auf der Homepage fasst die Hochschule die Lernergebnisse 

inhaltsähnlich zusammen (s. Anlagen, Abschlussdokumente und https://www.b-tu.de/cultural-heritage-

centre/masterstudiengaenge/heritage-conservation-and-site-management). 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf der Studiengänge 

Die im Sachstand zum jeweiligen Studiengang genannten Qualifikationsziele und angestrebten Lernergeb-

nisse sind jeweils klar und in den verschiedenen Quellen (s. § 2 „Inhaltliches Profil des Studiengangs, Ziele 

des Studiums“ in den fachspezifischen Prüfungs- und Studienordnungen, in den Diploma Supplements 

und auf den studiengangsspezifischen Internetseiten des Instituts) inhaltsähnlich und konsistent formu-

liert. Die fachlichen und wissenschaftlichen Anforderungen der vier Studiengänge umfassen aus Sicht der 

Gutachtenden die Aspekte Wissen und Verstehen (Wissensverbreiterung, Wissensvertiefung und Wis-

sensverständnis), Einsatz, Anwendung und Erzeugung von Wissen (Nutzung und Transfer, wissenschaftli-

che Innovation), Kommunikation und Kooperation sowie wissenschaftliches Selbstverständnis/Professio-

nalität. 

Anhand der Prüfung der Unterlagen insgesamt und der stichprobenartigen Einsichtnahme in Abschluss-

arbeiten der zu reakkreditierenden Studiengänge bei der Vor-Ort-Begutachtung kann die Gutachtenden-

gruppe ein angemessenes wissenschaftliches Niveau der Absolvent*innen aller Studiengänge bestätigen. 

Die Gutachtenden halten die Anforderungen im Hinblick auf das vermittelte Bachelorniveau des (01) Stu-

diengangs Bau- und Kunstgeschichte und das Abschlussniveau der Masterstudiengänge (02), (03) und (04) 

für stimmig. 

Die Gutachtendengruppe erwartet, dass die Hochschule den Masterstudiengang Bau- und Kunstge-

schichte (02) auf einer Internetseite vorstellt, wie sie es für alle ihre Studiengänge zu tun pflegt (vgl. u. a. 

https://www.b-tu.de/fakultaet6/studium-lehre/studiengaenge). Die Gutachtenden empfehlen der Hoch-

schule, auf der künftigen Internetseite zum neuen Masterstudiengang den Erwartungsanspruch an das 

Absolvent*innenprofil besonders klar zu kommunizieren, so dass u. a. Studieninteressierte dieses zur 

Kenntnis nehmen können. Dieses Studium vermittelt keine vertiefenden wissenschaftlichen Fachkennt-

nisse aus einzelnen Fachdisziplinen der Bau- und Kunstgeschichte, wie z. B. Architektur, Bauingenieurwe-

sen oder Stadtplanung und Städtebau. Sondern die Absolvent*innen werden vertiefte Kenntnisse der Me-

thodik haben und die unterschiedlichen Fachsprachen, Denkweisen und fachlichen Bedürfnisse der in 

bau- und kunstgeschichtlichen Projekten zusammenwirkenden Akteure kennen. In der fachspezifischen 
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Prüfungs- und Studienordnung regelt die Hochschule (vgl. Anlagenband, § 2 Abs. 2 fachspezifische Prü-

fungs- und Studienordnung): „1Nach erfolgreichem Abschluss des Master-Studiums verfügen die Absolven-

tinnen und Absolventen über einen breiten, selektiv vertieften und methodisch reflektierten Überblick über 

die historische Entwicklung von Architektur, Kunst und Städtebau von den Anfängen bis zur Gegenwart. 
2Sie sind vertraut mit den aktuellen Forschungsdebatten und Methodendiskussionen der Kunstgeschichte, 

Bauforschung, Denkmalpflege, Bautechnikgeschichte und Architekturtheorie und haben Einblicke in die 

aktuellen Herausforderungen von Architektur, Städtebau und Bauingenieurwesen gewonnen.“ 

Positiv wird bewertet, dass die Hochschule die Studieninteressierten des Studiengangs World Heritage 

Studies (03) auf der Internetseite darüber informiert, dass dieses Studium generalistische Methodenkom-

petenzen vermittelt und keine vertiefenden wissenschaftlichen Fachkenntnisse aus einzelnen Disziplinen. 

Denn wie u. a. auf der Internetseite zum Studiengang zu sehen ist (s. https://www.b-tu.de/worldheritage-

ma/ ) sind die fachlichen Vorkenntnisse aus den Bachelorstudiengängen sehr vielfältig: „Bachelor of Arts 

(B.A.) Abschluss oder äquivalent in Kulturwissenschaften oder anderen Studienbereichen, die in sinnvollem 

Zusammenhang mit dem World Heritage Studies Curriculum stehen (z. B. Geisteswissenschaften, Sozial-

wissenschaften, Architektur, Archäologie, Kunstgeschichte, Denkmalpflege, Umweltwissenschaften, Geo-

grafie, Kulturmanagement oder Tourismus)“. Der internationale Masterstudiengang World Heritage Stu-

dies vermittelt die praktischen Fähigkeiten und das theoretische Wissen um Kultur- und Naturerbestätten 

zu identifizieren, zu schützen, zu verwalten und zu präsentieren. 

Die Hochschule kündigt im Fakultätsentwicklungsplan an, die Studiengänge 03 und 04 bis 2026 zum Win-

tersemester 2025/2026 vereinen zu wollen (siehe Anlage 1, „FEP“, Seite 178). Die Hochschule sollte ver-

öffentlichen, zu wann sie Vereinigung plant, dass der Studiengang 04 künftig nicht mehr als separater 

Studiengang, sondern als Schwerpunkt des Studiengangs 03 studiert werden kann. Diese Maßnahme 

sollte vom Beginn des neuen Konzepts an evaluiert werden. 

Entscheidungsvorschlag für alle Studiengänge 

Das Kriterium ist für alle Studiengänge erfüllt. 

Die Gutachtenden geben folgende Empfehlungen:  

• Die Hochschule sollte auf der noch zu entwickelnden Internetseite des Studiengangs 02 die Qualifika-

tionsziele veröffentlichen. 

• Die Hochschule sollte auf der Internetseite des Studiengangs veröffentlichen, dass sie den Studien-

gang 04 ab dem Wintersemester 2025/2026 zusammen mit dem Studiengang 03 anbieten wird und 

sollte diese Maßnahme vom Beginn des neuen Konzepts an evaluieren. 

2.2.2 Schlüssiges Studiengangskonzept und adäquate Umsetzung (§ 12 MRVO) 

2.2.2.1 Curriculum (§ 12 Abs. 1 Sätze 1 bis 3 und 5 MRVO) 

a) Studiengangsübergreifende Aspekte 

                                                            

8 FEP:„Die aktuell vom IBK getragenen Studiengänge WHS und HCSM werden vereint und sollen ihre Position als 

internationaler Leuchtturm auf dem Gebiet des Heritage Management, Protection and Conservation festigen …“. 

https://www.b-tu.de/worldheritage-ma/
https://www.b-tu.de/worldheritage-ma/
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Die Lehrveranstaltungen aller vier Studiengänge sind an aktuellen gesellschaftlichen, kulturellen und po-

litischen Themen und Fragestellungen ausgerichtet, was das kritische Bewusstsein der Studierenden 

stärkt und sie der Erkenntnis ihres persönlichen Potentials für ihre gestaltende Rolle in der Gesellschaft 

sensibilisiert (s. Selbstbericht, Seite 23). 

Bachelor und Masterstudiengang Bau- und Kunstgeschichte (01) und (02) 

Die Hochschule beschreibt im Selbstbericht, dass das interdisziplinäre konsekutive Studienangebot der 

beiden Studiengänge Bau- und Kunstgeschichte (01) und (02) Kenntnisse der historischen Entwicklung von 

Architektur, Kunst und Städtebau sowie deren kultur-, sozial- und technikgeschichtlicher Voraussetzungen 

vermittelt. Alle Epochen der Bau- und Kunstgeschichte werden curricular abgedeckt. Architektur wird als 

Prozess verstanden (s. Selbstbericht, Seite 23).  

Die Fachgebiete bieten verschiedene Formen forschenden Lernens an (Bauaufnahme, wissenschaftliche 

Visualisierung ursprünglicher Bauzustände oder Planungsetappen, Modellbau historischer Baumaschi-

nen, historisch-kritische Aufarbeitung von Bauten, Kunstwerken oder städtebaulichen Anlagen). Zentraler 

Ansatz zur Vermittlung berufsfeldbezogener Qualifikationen ist laut Selbstbericht die Kooperation mit 

Partner*innen der verschiedenen Berufsfelder wie Museumkurator*innen, Denkmalpfleger*innen, Bau-

forscher*innen und Spezialist*innen für die Pflege von Weltkulturerbestätten. 

Englischsprachige Masterstudiengänge (03) und (04) 

Die englischsprachigen Masterstudiengänge World Heritage Studies (03) und Heritage Studies and Site 

Management (04) sind als viersemestrige Studiengänge mit je 30 ECTS pro Semester aufgebaut, die im 

ersten Semester auf Basis von Pflichtfächern zunächst die studienrelevanten Grundlagen vermitteln „mit 

der Intention, das unterschiedliche Vorbildungsniveau der Studierenden auszugleichen“ (s. Selbstbericht, 

Seite 23). Die Studierenden, die laut Selbstbericht aus einer Vielfalt von disziplinären Vorbildungen und 

geographischen Herkünften stammen, konzentrieren sich im ersten Semester neben den grundlagenver-

mittelnden Veranstaltungen vor allem auch auf ihren gegenseitigen Erfahrungsaustausch durch gezielte 

Förderung von Gruppenarbeit und Teamaufgaben. Dabei wird dem Peer-to-Peer Learning ein unterstüt-

zender Faktor in der Vereinheitlichung des Studienniveaus der Kohorte zugeschrieben (a.a.O.). 

Das zweite Semester ermöglicht Studierenden eine eigene Schwerpunktsetzung, für die ihnen eine Aus-

wahl an Wahlpflichtmodulen angeboten wird. In diesem Teil des Studiums beginnen ferner die eher pra-

xisorientierten Studienprojekte, um erlernte theoretische und methodische Konzepte auf konkrete Aus-

drucksformen des Kultur- bzw. Naturerbes anzuwenden (a.a.O.). 

Im dritten Semester setzt sich laut Selbstbericht die individuelle Vertiefung fort, während gleichzeitig die 

Vorbereitung zur Masterarbeit beginnt, und zwar laut Selbstbericht insbesondere im Wege disziplinär 

gruppierter und vertiefender Methodenseminare. 

Im vierten Semester ist das Verfassen der Masterarbeit mit Unterstützung eines begleitenden Kolloqui-

ums vorgesehen. Die Unterstützung wird disziplinär gemäß der gewählten Thematik vor allem durch die 

Betreuenden der Arbeiten realisiert (s. Selbstbericht, Seite 23). 
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b) Studiengangsspezifische Bewertung 

01 Bachelorstudiengang Bau- und Kunstgeschichte (B.A.) 

Sachstand  

Der Aufbau des Bachelorstudiengangs Bau- und Kunstgeschichte zielt auf das Erreichen der Qualifikati-

onsziele ab. Die Hochschule stellt den idealtypischen Studienverlauf und die einzelnen Module in der fol-

genden Abbildung dar (s. Selbstbericht, Seite 31; vgl. zudem das Modulhandbuch in den Anlagen zum 

Selbstbericht): 

 

Innerhalb der ersten vier Fachsemester wird den Studierenden Grundlagenwissen vermittelt, insbeson-

dere mittels der Module der Bau- und Stadtbaugeschichte, der Kunstgeschichte, Architekturtheorie, 

Denkmalpflege, Architektur und Visualisierung sowie Struktur und Tragverhalten historischer Bauten im 

Umfang von je 6 LP. 

Ergänzt werden die fachlichen Grundlagen im ersten Semester durch das Pflichtmodul „Wissenschaftli-

ches Arbeiten/Methodische Grundlagen“ (6 LP). Weitere Methodenkompetenzen können die Studieren-

den im Modulbereich Methoden in der Regel im zweiten und sechsten Semester erwerben, in dem sie 

durch die Auswahl von Wahlpflichtfächern gezielt fachspezifische Methodenkompetenzen vertiefen kön-

nen. 

Seminare des Modulbereichs Vertiefung ermöglichen den Studierenden eine Schwerpunktsetzung und 

die Wissensvertiefung auf den Gebieten der verschiedenen Disziplinen des Instituts. Es besteht zudem im 

Modulbereich Vertiefung die Möglichkeit zur Anrechnung eines Praktikums im Umfang von 6 LP (s. Selbst-

bericht, Seite 30). Details zum Praktikum regeln die Modulbeschreibung und Anlage 3 der Prüfungsord-

nung in Anlage 2 zum Selbstbericht. 

Lehr- und Lernformen beinhalten auch Projekt- und Exkursionsmodule, die laut Erfahrung der Hochschule 

besonders nachhaltige Lernerfahrungen für Studierende darstellen und darüber hinaus zur Persönlich-

keitsentwicklung und der Ausbildung von Schlüsselkompetenzen beitragen (a.a.O.). 
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Zur Erlangung interdisziplinärer Kompetenzen können Studierende innerhalb des Modulbereichs Kontext 

Bauen begleitende Veranstaltungen aus dem Angebot der Fakultät wählen (je ein 6 LP-Modul aus den 

Bereichen Architektur, Bauingenieurwesen, Städtebau und Stadtplanung). Innerhalb des Modulbereichs 

Kontext Gesellschaft können sie Veranstaltungen aus dem fakultätsübergreifenden Wahlpflichtbereich 

wählen.  

Als zentral für das Erreichen der Qualifikationsziele nennt die Hochschule den ergänzenden Aufbau von 

Fremdsprachenkompetenzen (a.a.O.). Im Modulhandbuch zum Bachelorstudiengang werden folgende 

Sprachmodule genannt: Spanisch, Italienisch, Tschechisch, Chinesisch und Englisch. Die Studierenden kön-

nen dafür aus dem Angebot des Sprachenzentrums der Hochschule schöpfen (s. ZE Sprachen - BTU Cott-

bus-Senftenberg (b-tu.de)). 

Darüber hinaus sollen die Studierenden laut Hochschule im Laufe des Studiums Schlüsselqualifikationen 

erwerben. Sie sollen eigenverantwortlich arbeiten, ihr Studium organisieren sowie Referate und Hausar-

beiten selbständig, wenn auch durch das Lehrpersonal betreut, erarbeiten. In gemeinsamen und indivi-

duellen Besprechungen von mündlichen Präsentationen und schriftlichen Abgaben werden Kommunika-

tions-, Kritik- und Konfliktfähigkeit aufgebaut. In Seminaren, Projektmodulen und Exkursionen wird zudem 

mit Gruppenarbeit die Teamfähigkeit der Studierenden geschult. Sowohl Eigenverantwortlichkeit als auch 

Teamfähigkeit hält die Hochschule neben fachspezifischen Kenntnissen und Fertigkeiten für die spätere 

Berufspraxis für unerlässlich (s. Selbstbericht, Seite 31). 

02 Masterstudiengang Bau- und Kunstgeschichte (M.A.) 

Sachstand  

Im ersten Semester des Masterstudiengangs Bau- und Kunstgeschichte wird den Studierenden ein „Ori-

entierungsmodul“ (6 LP) angeboten, das ihnen zur Übersicht über die aktuellen Forschungsdebatten und 

Methodendiskussionen der Kunstgeschichte, Bauforschung, Denkmalpflege, Bautechnikgeschichte und 

Architekturtheorie dient. Die Studierenden werden hierdurch auf die inhaltlichen und methodischen 

Schwerpunkte des Masterstudiengangs (02) vorbereitet.  

Die Lehre wird u. a. durch die studiengangsbegleitende Prüfungsform des Continuous Assessment unter-

stützt, bei der die Modulprüfung aus unterschiedlichen Teilprüfungen besteht (beispielsweise einem 15-

minütigen Referat (Gewichtung 25%) und/oder einer n-Anzahl Übungen (je 10%) und/oder Literatur-

recherche und Datenerhebung (25%) und/oder Hausarbeit (40%). Auf die Prüfungsformen wird auch im 

Kapitel 2.2.2.6 „Studierbarkeit“ eingegangen. 

Im ersten bis dritten Semester belegen die Studierenden insgesamt sieben Vertiefungsmodule (je 6 LP) 

aus den vier Modulbereichen ‚Stadt und Architektur‘, ‚Kunst und Kommunikation‘, ‚Konstruktion und Er-

haltung‘ sowie ‚Berufliche Perspektiven‘, mit denen die Studierenden individuelle Schwerpunkte mit der 

Vertiefung und Ausweitung von bereits vorhandenem Fachwissen setzen (s. Selbstbericht, Seite 33). Das 

Angebot an Vertiefungsmodulen, wie es im aktuellen Entwurf zum Modulhandbuch in Anlage 3 zum 

Selbstbericht zu sehen ist, kann die Hochschule bei Bedarf anpassen. 

Ein Exkursionsmodul im Umfang von 12 LP vertieft die historischen und theoretischen Kenntnisse durch 

die Auseinandersetzung mit architektonischen, künstlerischen, bautechnischen, städtebaulichen und 

denkmalpflegerischen Phänomenen (s. Selbstbericht, Seite 33). 

Zwei Projektmodule im Umfang von je 12 LP bilden laut Hochschule einen wesentlichen Bestandteil des 

https://www.b-tu.de/sprachen
https://www.b-tu.de/sprachen
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Masterstudiums der Bau- und Kunstgeschichte. Die Hochschule führt dazu aus: „Sie erlauben ein projekt-

orientiertes, forschendes Lernen und das Alignment von Lernzielen und Lerninhalten. Die Projektarbeit för-

dert methodische Kompetenzen (Quellen- , Literatur-, Bildrecherche, Vermessung, Bauaufnahme, Visuali-

sierung, Modellbau), kritisch-analytische Kompetenzen (Lese- und Schreibkompetenz, Auswertung von 

Quellenmaterial und Forschungsliteratur, Peer Review), strategisch-planerische Handlungskompetenzen 

(Projektplanung und - durchführung), wissenschaftlich-diskursive Kompetenzen (Integration in eine pro-

fessionelle (interdisziplinäre) Forschungsgruppe, Diskussion der Forschungsergebnisse, Peer Review), syn-

thetisch-kommunikative Kompetenzen (Zusammenfassung, Präsentation und Vermittlung der Resultate). 

Sie fördern den Praxisbezug des Studiums, vermitteln grundlegende Kenntnisse der Wissenskommunika-

tion sowie Schlüsselqualifikationen wie Teamfähigkeit, Kreativität, Kritikfähigkeit, Planungs- und Projekt-

management.“ 

Die Hochschule stellt den Studienverlauf zum Masterstudiengang Bau- und Kunstgeschichte wie folgt dar: 

 1. Semester 2. Semester 3. Semester 4. Semester 

1 
Orientierungsmodul 

(PStO Anlage 1, Nr. 1) Projekt 

Bau- & Kunstgeschichte 1 

(PStO Anlage 1, Nr. 2) 

Projekt 

Bau- & Kunstgeschichte 2 

(PStO Anlage 1, Nr. 3) 

 

2 
Vertiefungsmodul 

(PStO Anlage 1, Nr. 5) 

Master-Arbeit 

(PStO Anlage 1, Nr. 8) 
3 

Vertiefungsmodul 

(PStO Anlage 1, Nr. 5) 

Vertiefungsmodul 

(PStO Anlage 1, Nr. 5) 

Vertiefungsmodul 

(PStO Anlage 1, Nr. 5) 

4 
Exkursion 

(PStO Anlage 1, Nr. 4) 

Vertiefungsmodul 

(PStO Anlage 1, Nr. 5) 

Vertiefungsmodul 

(PStO Anlage 1, Nr. 5) 

5 
FÜS 

(PStO Anlage 1, Nr. 6) 

Vertiefungsmodul 

(PStO Anlage 1, Nr. 5) 
 

  = 30 KP  = 30 KP  = 30 KP  = 30 KP 

03 Masterstudiengang World Heritage Studies (M.A.) 

Sachstand 

Der englischsprachige Masterstudiengang World Heritage Studies (03) wird derzeit in drei Studienoptio-

nen angeboten: als Präsenzstudienprogramm, als Doppelabschluss-Programm in Kooperation mit der 

Deakin University, Australien, und als Online-Fernstudienprogramm (s. https://www.b-tu.de/cultural-he-

ritage-centre/masterstudiengaenge/world-heritage-studies). Zum Verständnis der curricularen Entwick-

lung wird auf die Historie des Studiengangs eingegangen:  

Der Studiengang war 1999 in Zusammenarbeit mit dem UNESCO-Welterbezentrum als ein internationales 

Masterprogramm eingerichtet worden und durchlief seither einige Anpassungen (s. Selbstbericht, Seite 

36). Im Jahr 2014 wurde den Studierenden zusätzliche die Möglichkeit eröffnet, diesen Studiengang als 

Double Degree-Programm zu studieren, in dem sowohl Semester an der Hochschule in Cottbus als auch 

ein Trimester im Masterprogramm in Cultural Heritage and Museum Studies an der Deakin University in 

https://www.b-tu.de/cultural-heritage-centre/masterstudiengaenge/world-heritage-studies
https://www.b-tu.de/cultural-heritage-centre/masterstudiengaenge/world-heritage-studies
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Australien studiert werden können. Seit 2021 neu aufgenommene Studienkohorten erhalten dieses An-

gebot ausschließlich als Online-Fernstudiengang. Die Umstellung von einem Präsenz- auf einen Online-

Studienbetrieb konnte die Hochschule mit einer DAAD-Startfinanzierung erreichen, von der die Hoch-

schule nach eigenen Angaben bis heute im Hinblick auf die in diesem Zusammenhang durchgeführten 

pädagogischen und technischen Schulungen für Online-Programme profitiert. Die Hochschule plant für 

künftige Kohorten, hybride Lehr- und Lernformen anzubieten (s. Selbstbericht, Seite 36). 

Die Hochschule hat im Jahr 2021 einen Studienreformprozess gestartet, in dessen Rahmen partizipativ 

mit allen Lehrenden und Vertreter*innen der Studierendenschaft eine aktualisierte Studien- und Modul-

struktur entwickelt wurde. Zum Einreichungszeitpunkt des Selbstberichts (Januar 2024) wurde eine aktu-

alisierte Studien- und Prüfungsordnung als Ergebnis dieses Prozesses vom Fakultätsrat verabschiedet (s. 

Selbstbericht, Seite 36). 

Für den künftigen Akkreditierungszeitraum gilt im Studienjahr 2024/2025 noch die bisherige curriculare 

Struktur und ab 2025/2026 soll eine neue Studienstruktur des Studiengangs (03) eingeführt werden. Da-

her stellt die Hochschule im Selbstbericht beide curricularen Strukturen vor (s. dort Punkt 5.2, Seite 37) 

(Abkürzungen für Pflichtmodul = P-Modul; Wahlpflichtmodul = WP-Modul): 

„Das aktuell noch gelehrte Curriculum des Studiengangs ist in zwei Grundlagenpflichtmodule und vier Mo-

dulbereiche unterteilt. Gleichzeitig bietet es Studierenden ausreichend Freiraum zur individuellen Schwer-

punktsetzung. Das Curriculum setzt sich gemäß PStO (Anlage 2) wie folgt zusammen:  

• P-Module Introduction/Coaching und World Heritage Studies – Body of Knowledge im Umfang von 12 

LP; WP-Module im Umfang von 42 LP bestehend aus zwei WP-Modulen aus den Modulbereichen Geis-

tes- und Sozialwissenschaften; Kunst, Architektur und Denkmalpflege; Management und ein WP-Modul 

aus dem Bereich Naturerbe und Kulturlandschaften), oder je zwei WP-Module aus den Modulbereichen 

Geistes- und Sozialwissenschaften; Naturerbe und Kulturlandschaften; Management und ein WP-Mo-

dul aus dem Bereich Kunst, Architektur und Denkmalpflege;  

• weitere WP-Module im Umfang von 12 LP;  

• zwei Studienprojekte im Umfang je 12 LP;  

• die Master-Arbeit im Umfang von 30 LP.  

Die Pflichtmodule sind darauf ausgelegt, angesichts der sehr unterschiedlichen fachlichen Hintergründe 

der Studierenden, den Studierenden eine gemeinsame Wissensbasis und Vokabular an die Hand zu reichen. 

Entsprechend sind diese Module im ersten Fachsemester verankert. Sie vermitteln wesentliche Grundlagen 

der UNO- und UNESCO-Strukturen und des Welterbes in seinen verschiedenen Facetten und vertiefen wich-

tige akademische Fähigkeiten, wie eigenständige Recherche und das Verfassen akademischer Arbeiten. 

Das aktuelle WHS-Programm ist seit seiner Einführung bereits dreimal akkreditiert worden (vgl. Anlage 9). 
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Struktur des aktuellen 

WHS-Programms 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Im aktuell gelehrten Online-Zweig des Studiums tritt ein weiteres Pflichtmodul World Heritage in Germany 

hinzu, welches den Studierenden trotz mangelnden Aufenthalts in Deutschland, eine fachlich begleitete 

Einführung in das deutsche Natur- und Kulturerbe sowie dessen Erhaltungsdiskurse bietet. 

Das Wahlpflicht-Modulangebot ermöglicht den Studierenden die individuelle Profilbildung innerhalb der 

Modulbereiche mit jeweils vier bis sechs Modulen zur Auswahl. Studierende lernen alle Modulbereiche und 

somit die Breite des Themenspektrums mit zumindest einem Modul kennen. Die Studienprojekte bieten 

Gelegenheit, das erlernte Wissen auf praktische Projekte anzuwenden. Sie erlernen etwa, Welterbestätten 

zu analysieren sowie ihre jeweiligen Kontexte und die beteiligten Interessengruppen zu bewerten. Chancen 

und Risiken werden identifiziert, Lösungsansätze diskutiert und tragfähige Strategien zur Erhaltung und 

Förderung entwickelt. Viele Studienprojekte enthalten Exkursionen zu Welterbestätten und verstärken so 

den Praxisbezug. 

Das reformierte Studium, in das ab dem WiSe 2025/26 eingeschrieben werden soll, löst die bisherigen 

Modulbereiche auf und ermöglicht, das Studium in einer von drei neuen Vertiefungen abzuschließen. Die 

Neustrukturierung berücksichtigt konzeptionelle Fortentwicklungen in der internationalen Erbeforschung, 

insbesondere die theoretische und methodische Auflösung einer Trennung zwischen Kultur- und Naturerbe 

aber auch die wachsende Bedeutung von immateriellem Erbe und Wertschöpfungsprozessen für lokale 

Bevölkerungen. Die Vertiefungen präsentieren sich von den Pflichtveranstaltungen im ersten Semester bis 

zur Themenwahl der Masterarbeit. Es steht Studierenden jedoch frei, einen Abschluss ohne Vertiefung zu 

wählen. Die drei Vertiefungen werden im ersten Semester durch drei P-Module theoretisch eingeführt: (1) 

UNESCO Heritage Governance, (2) Reflexive Heritage Studies und (3) Heritage Conservation and Manage-

ment; ergänzt durch ein allgemeines P-Modul Heritage Theories and Methods für einen Überblick über die 

Epistemologien, Theorien und Methoden der Heritage-relevanten disziplinären Fachkontexte. Ein weiteres 

WP-Modul im ersten Semester bietet den Studierenden die Möglichkeit für ein Modul nach individueller 

Interessenslage. 
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Ab dem zweiten Semester stehen den Studierenden vor allem WP-Module offen. Jeweils acht WP-Module 

sind einer jeweiligen Vertiefung zugeordnet. Darüber hinaus existiert eine umfangreiche Anzahl freier WP-

Module ohne Vertiefungsrelevanz.  

Im jeweils zweiten und dritten Fachsemester wird zudem ein Study Project belegt. Study Projects sind um-

fangreiche (12 LP) Projektveranstaltungen, in denen die Studierenden das theoretisch erlernte Wissen auf 

ein konkretes Fallbeispiel anwenden. Diese Projekte werden ebenfalls inhaltlich den Vertiefungen des Stu-

diums zugeordnet. Studierende müssen mindestens 24 oder mehr Leistungspunkte aus Modulen einer der 

drei Vertiefungen, mindestens ein Study Project der gleichen Vertiefung und eine thematisch relevante 

Masterarbeit erfolgreich abgeschlossen haben, um die entsprechende Vertiefungsrichtung in das Ab-

schlussdokument eintragen zu lassen.“ (s. Selbstbericht, Seite 38). 

Neben den Wahlpflichtmodulen und Studienprojekten bietet die Hochschule im dritten Semester mit Re-

search Methodology and Thesis Preparation ein weiteres Pflichtmodul an, welches laut Hochschule in dis-

ziplinär verwandten Clustern in die Forschungsstandards zur Erstellung der Masterarbeit einführen soll. 

Das vierte und abschließende Semester ist ausschließlich der Erstellung der Masterarbeit und ihrer münd-

lichen Verteidigung gewidmet. Die Betreuung der Masterstudierenden während dieses vierten Semesters 

erfolgt durch Kolloquien oder individuelle Betreuungsgespräche. 

Die Hochschule führt weiterhin aus (s. Selbstbericht, Seite 38): 

„Um ein örtlich flexibles Studium anzubieten, werden alle P-Module im WiSe sowohl in Präsenz als auch 

Online angeboten. Die den Vertiefungen zugeordneten WP-Module alternieren jährlich zwischen Präsenz- 

und online-Angeboten. Lediglich die weiteren – keinen Vertiefungen zugeordneten – WP-Module werden 

in unregelmäßigen Abständen angeboten, so dass einem ausschließlich online Studierenden ggf. nicht alle 

dieser Fächer zur Verfügung stehen. Es sei aber darauf hingewiesen, dass die drei Vertiefungen insgesamt 

16 WP-Module enthalten, von denen lediglich 6 zu belegen sind, so dass selbst für exklusiv online Studie-

rende eine große Wahlbreite zur Verfügung steht. Für Studierende in Präsenz sind alle Module mindestens 

einmal jährlich belegbar.“ 

Zusammenfassend stellt die Hochschule den Studienverlauf des reformierten Masterstudiengangs World 

Heritage Studies nach neuem curricularem Konzept (ab 2025/26) wie folgt dar: 

1. Semester 2. Semester 3. Semester 4. Semester 

Heritage Theories  

and Methods 
Vertiefungsmodule Vertiefungsmodule 

Master-Arbeit  

UNESCO  

Heritage Governance 
Vertiefungsmodule Vertiefungsmodule 

Reflexive 

 Heritage Studies 
Vertiefungsmodule 

Research Methodology  

and Thesis Preparation 

Heritage Conservation  

and Management 
Study Project Study Project 
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Vertiefungsmodule 

 = 30 LP  = 30 LP  = 30 LP  = 30 LP 

04 Masterstudiengang Heritage Conservation and Site Management (M.A.) 

Sachstand 

Der englischsprachige Studiengang Heritage Studies and Site Management ist über 4 Semester mit 120 

ECTS konzipiert. Für das integrierte Curriculum dieses Joint Degree-Programms ist vorgesehen, dass die 

Studierenden verpflichtend sowohl Module an der Hochschule in Cottbus als auch an der Partnerhoch-

schule Helwan Universität belegen (vgl. Abschnitt 1.9 in diesem Akkreditierungsbericht sowie Selbstbe-

richt, Seite 45/46). Dabei müssen sich die Studierenden entscheiden, welche der kooperierenden Hoch-

schule ihre „Heimathochschule“ ist. 

Nach ihrer Zulassung studieren die Studierenden das erste Semester an dieser Heimatuniversität. Die Stu-

dierenden eines Jahrgangs starten somit parallel an zwei Universitäten ein exakt gespiegeltes Curriculum 

von 5 Pflichtmodule und zwar ‚Heritage Conservation‘, ‚Introduction to Heritage Site Management‘, ‚Ar-

chaeology, Principles of Tourism and Visitor Management‘ und ‚Academic Work and Research Methodo-

logy‘ im Umfang von je 6 ECTS-Leistungspunkten. 

Im zweiten Semester sind beide Studierendenkohorten an der Hochschule in Cottbus, d.h. es kommen die 

Studierenden an die Hochschule nach Cottbus hinzu, die ihr erstes Semester an der Helwan Universität in 

Kairo absolviert haben (s. Selbstbericht, Seite 23). In diesem zweiten Semester belegen die Studierenden 

Wahlpflichtfächer mit einem Schwerpunkt im Bereich des Managements und der Erhaltung von Kultur-

erbe im Umfang von 30 ECTS-Leistungspunkten. Die einzelnen Modultitel können aus der Darstellung der 

curricularen Struktur in diesem Abschnitt entnommen werden. 

Im dritten Semester besuchen beide Studierendenkohorten die Helwan Universität in Kairo und belegen 

Wahlpflichtmodule mit dem Schwerpunkt des Tourismusmanagements und der Vermittlung archäologi-

scher Stätten im Umfang von 30 ECTS-Leistungspunkten. Sowohl im zweiten als auch dritten Semester 

werden praxisbezogene Studienprojekte durchgeführt, welche die Studierenden mit dem deutschen und 

ägyptischen Kulturerbe gleichermaßen vertraut machen. 

Das vierte Semester dient der Anfertigung der Masterarbeit (30 ECTS-Leistungspunkte). Die Studierenden 

können frei wählen, an welcher Partneruniversität sie ihr viertes Semester verbringen wollen. Einzige Vo-

raussetzung ist laut BTU, dass sie sich durch Überweisung des jeweiligen Semesterbeitrags an der Hoch-

schule ihrer Wahl einschreiben. 

Die Studierenden studieren im Verlauf ihres Studiums an zwei Lernorten, wovon mindestens 30 von 120 

ECTS-Leistungspunkten, d.h. 25 Prozent, an der ausländischen Hochschule zu studieren sind. 
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Die curriculare Struktur des Masterstudiengangs Heritage Studies and Site Management stellt die Hoch-

schule wie folgt dar (s. Selbstbericht, Seite 46):

 

Diese zuvor geschilderte Abfolge ist im Kooperationsvertrag zwischen den Partnerhochschulen in Punkt 

4.7 unter der Überschrift „Curriculum“ geregelt und legt fest, dass die beteiligten Hochschulen ein ge-

meinsames Curriculum anbieten. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf der Studiengänge 

Aus Sicht der Gutachtergruppe werden mit den vier Studiengängen Curricula angeboten, die auf der 

Grundlage der festgelegten Eingangsqualifikationen das Erreichen der formulierten Qualifikationsziele an-

gemessen sicherstellen können. Für den Bachelorstudiengang Bau- und Kunstgeschichte (01) erfolgt das 

auf Bachelorniveau und für die Studiengänge (02), (03) und (04) auf Masterniveau. Die jeweiligen Qualifi-

kationsziele, die Studiengangsbezeichnungen, Abschlussgrade und -bezeichnungen sowie die Modulkon-

zepte sind stimmig aufeinander bezogen.  

Die Lehr- und ggf. Prüfungsformen (z. B. Präsenz oder Online) werden in den Modulbeschreibungen ge-

nannt, was die Gutachtendengruppe wegen der verschiedenen Studienoptionen begrüßt. Die Gutachten-

den sehen Verbesserungspotential darin, dass die Modulbeschreibungen die Lernergebnisse und Inhalte 

sowie die erwarteten Vorkenntnisse noch konkreter darstellen könnten und die Hochschule ggf. die mo-

dulspezifischen Literaturhinweise noch weiter überarbeiten könnte. 

Die Studiengangskonzepte umfassen vielfältige, an die jeweilige Fachkultur angepasste Lehr- und Lernfor-

men sowie Praxisanteile. Die Gutachtenden bestätigen für alle vier Studiengänge, dass die Studierenden 
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angemessen in die Gestaltung der Lehr- und Lernprozesse einbezogen werden. Beispielsweise arbeiten 

die Studierenden in Teams. U.a. die großzügigen Wahlpflichtbereiche der vier Studiengänge schaffen Frei-

räume für ein selbstgestaltetes Studium. 

Die Gutachtenden loben, dass das Curriculum des Bachelorstudiengangs Bau- und Kunstgeschichte neben 

den fachlichen Grundlagenmodulen zum einen auf ein forschungsbezogenes Arbeiten vorbereitet und 

zum anderen auf einen interdisziplinären praxisorientierten Transfer hinwirkt, indem z. B. eine Exkursion 

sowie praktische Transferaufgaben im Modulbereich „Kontext Bauen“ vorgesehen sind und wahlweise 

ein anrechenbares Praktikum durchgeführt werden kann. Die eindrucksvollen Ergebnisse des interdiszip-

linären Zusammenwirkens aus dem Modulbereich „Kontext Bauen“ konnten die Gutachtenden bei der 

Begehung besichtigen. 

Die Gutachtergruppe begrüßt die Einrichtung des neuen Masterstudiengangs Bau- und Kunstgeschichte 

(M.A.)., der die konsekutive Fortsetzung des gleichnamigen Bachelorstudiengangs eröffnet. Hierdurch er-

halten die Bachelorabsolvent*innen der Hochschule ein weiteres Studienangebot auf Masterniveau. Die 

curriculare Struktur ist gelungen. Auch in diesem Studiengang wird neben den fachwissenschaftlichen Fä-

chern durch das Exkursionsmodul und die zwei Projektmodule ein vertiefender Praxisbezug hergestellt, 

was die Gutachtenden lobend feststellen. Bis zum Beginn des Studienbetriebs sollte die Hochschule der 

Empfehlung der Gutachtenden nachkommen und die Modulbeschreibungen für diesen Masterstudien-

gang überarbeiten. Bei einem identischen Modultitel im Bachelor- und Masterstudiengang Bau- und 

Kunstgeschichte sollten die Lernergebnisse und Inhalte der Module konkretisiert werden, um zu zeigen, 

worin die fachliche Weiterentwicklung gegenüber dem Bachelorniveau besteht.  

In den Modulbeschreibungen aller Studiengänge sollte die Hochschule zudem noch transparenter darle-

gen, welche Zusammenhänge zwischen den einzelnen Modulen bestehen und ggf. Voraussetzungen for-

mulieren, welche Vorkenntnisse die Studierenden mitbringen müssen bzw. sollten. Das erachten die Gut-

achtenden insbesondere wegen der zu erwartenden Heterogenität der Studierendenschaft, die die Zu-

gangsvoraussetzungen der Masterstudiengänge erwarten lässt, von Vorteil. 

Der englischsprachige Masterstudiengang (03) kann die Gutachtenden sowohl in der bisher bewährten 

als auch in der geplanten curricularen Überarbeitung überzeugen. Die Programmverantwortlichen und 

Lehrenden verstärken diesen positiven Eindruck durch die Nennung von Beispielen, in denen Absol-

vent*innen dieser Studiengänge den Übergang in die Arbeitswelt gut geschafft haben und heute gefragte 

Expert*innen sind. 

Die Gutachtenden betrachten das Curriculum für den Masterstudiengang World Heritage Studies (03) im 

Hinblick auf die drei Studienoptionen, als Präsenzstudienprogramm, als Doppelabschluss-Programm in 

Kooperation mit Deakin University, Australien, und als online-Fernstudienprogramm. Die Gutachtenden 

können sich aus den Gesprächen mit Programmverantwortlichen, Lehrenden und Studierenden überzeu-

gen, dass die Umsetzung des Curriculums mit unterschiedlichen Lehr- und Lernmethoden erfolgreich ist. 

Die Gutachtendengruppe erkennt an, dass die Hochschule erhebliche Anstrengungen unternimmt, damit 

die verschiedenen Lehr- und Lernformen erfolgreich umgesetzt werden können. So hat die Hochschule 

mit Hilfe von DAAD-Mitteln die im Online-Format unterrichtenden Lehrenden geschult. Die Studierenden 

des Fernstudiengangs waren in Bezug auf das didaktische Konzept ihrer Online-Lehre voll des Lobes. Die 

Gutachter*innen begrüßen für alle Präsenzveranstaltungen am Campus in Cottbus die neuartigen Lehr- 

und Lernorte wie das „Grüne Klassenzimmer“, dessen Konzept die Hochschule während der Pandemie 
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entwickelte. Das „Grüne Klassenzimmer“ sind sechs Outdoor-Räume für die Lehre unter freiem Himmel. 

Für den Doppelabschluss sind die Lehrenden im guten Austausch zur Partneruniversität. 

Wie im Sachstand dargestellt, ist das Curriculum für den Masterstudiengang Heritage Conservation and 

Site Management (04) im Sinne des § 10 Abs. 1 Ziff. 1 integriert, was die Gutachtenden bestätigen. Dieser 

Masterstudiengang basiert auf einem zwischen der BTU Cottbus-Senftenberg und der Partnerhochschule 

Helwan Universität gemeinsam koordinierten und systematisch und stimmig aufeinander bezogenen Cur-

riculum. Durch den Wechsel der Studienorte ist gewährleistet, dass die Studierenden verpflichtend einen 

Anteil von mindestens 30 von 120 ECTS-Leistungspunkten, d.h. 25 Prozent, an der ausländischen Hoch-

schule studieren. Bei der Begehung vor Ort wird berichtet, dass eine Teilnahme an den Kursen in Einzel-

fällen dadurch in Präsenz nicht möglich ist, weil einzelne Studierende beim Standortwechsel zwischen 

Ägypten und Deutschland Probleme mit dem Erhalt von Visa bekommen. In diesen Fällen hält die Hoch-

schule hybride Lösungen bereit und sollte hierüber klar kommunizieren. 

Entscheidungsvorschlag für alle Studiengänge 

Das Kriterium ist für alle Studiengänge erfüllt. 

Die Gutachtenden geben folgende Empfehlung für alle Studiengänge: 

• Die Hochschule sollte in den Modulbeschreibungen, insbesondere für den Masterstudiengang 

Bau- und Kunstgeschichte, die Lernergebnisse und Inhalte der Module sowie die erwarteten Vor-

kenntnisse konkretisieren und ggf. die Literaturangaben überarbeiten. 

2.2.2.2 Mobilität (§ 12 Abs. 1 Satz 4 MRVO) 

Für die Studiengänge Bau- und Kunstgeschichte (01) und (02) ist ein Auslandssemester möglich und die 

Hochschule regt die Studierenden dazu an (s. Selbstbericht, Seite 24).  

Als Mobilitätsfenster im Bachelorstudiengang Bau- und Kunstgeschichte (01) kann das 3. Studienjahr die-

nen und hier insbesondere das 5. Fachsemester mit seinem ausschließlichen Angebot an Wahlpflichtmo-

dulen, wodurch eine Flexibilität in der Fächerwahl gegeben ist (s. Selbstbericht, Seite 31). 

Für den Masterstudiengang Bau- und Kunstgeschichte (02) gibt die Hochschule in der Studienordnung kein 

explizites Mobilitätsfenster an, aber durch die weitgehend frei gestaltbare individuelle Studienstruktur ist 

Mobilität in den Fachsemestern möglich. Aus organisatorischen Gründen wird den Studierenden das 

zweite Fachsemester als Mobilitätsfenster empfohlen (s. Selbstbericht, Seite 34). 

Für die Studienoption Double-Degree im englischsprachigen Masterstudiengang World Heritage Studies 

(03) ist das dritte Semester für ein Auslandssemester geeignet. Die Hochschule motiviert alle Studieren-

den dieses Studiengangs möglichst die Chance eines mobilen Semesters zu nutzen (s. Selbstbericht, Seite 

48).  

Im Joint Degree-Masterstudiengang Heritage Conservation and Site Management (04) ist ein Semester 

verpflichtend an der Partnerhochschule zu absolvieren. Für Studierende, die ihr Studium an der BTU be-

ginnen, ist dies in der Regel das dritte Fachsemester. 

Die Anerkennung im Ausland erbrachter Leistungen regeln die Allgemeinen Prüfungs- und Studienord-
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nungen. Über konkrete Möglichkeiten der Mobilität wie Erasmus+, STUDEXA informieren die Einführungs-

veranstaltungen zu Semesterstart, Broschüren und die Webseiten der Hochschule9. Im International Re-

lations Office der BTU können die Studierenden sich individuell beraten lassen. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf der Studiengänge 

Die Gutachtenden sind erfreut über die internationale Atmosphäre an der Fakultät, von welcher sie sich 

vor Ort überzeugen können. Die Gutachtenden sehen, dass die Hochschule in allen vier Studiengängen 

die Mobilität fördert und geeignete Maßnahmen ergreift, um die Studierenden diesbezüglich zu unter-

stützen. 

Die Studierendenschaft ist in den Studiengängen (03) und (04) international zusammengesetzt, weshalb 

das Gespräch der Gutachtenden mit den Studierenden dieser Studiengänge bei der Vor-Ort-Begutachtung 

auf Englisch geführt wurde. Neben der internationalen Zusammensetzung der Studierendenschaft ist die 

Internationalität auch inhaltlich in den beiden Studiengängen verankert, wie aus den Modulbeschreiben 

zu sehen ist und fachlich passend ist. 

Die Regelungen zur Anerkennung und Anrechnung (siehe Abschnitt 1.7 in diesem Bericht) sowie die Struk-

tur der Studiengänge sind so gestaltet, dass studentische Mobilität ohne Zeitverlust möglich ist. Zudem 

wird die Mobilität der Studierenden in den Studiengängen aktiv beworben. Die Rahmenbedingungen und 

die Informationen über die Mobilitätsmöglichkeiten sind aus Sicht der Gutachtenden vorbildlich. 

Entscheidungsvorschlag für beide Studiengänge 

Das Kriterium ist für alle Studiengänge erfüllt. 

2.2.2.3 Personelle Ausstattung (§ 12 Abs. 2 MRVO) 

Das Institut für Bau- und Kunstgeschichte ist mit sieben Professuren in Kunstgeschichte, Baugeschichte, 

Bautechnikgeschichte, Denkmalpflege, Architekturtheorie, Kulturmanagement und Visualisierung sowie 

dem Arbeitsgebiet Heritage Management breit aufgestellt und kann ein Lehr-, Lern- und Forschungsum-

feld für ein auf spezifische Fragen des Bauens ausgerichtetes geisteswissenschaftliches Studium der Bau- 

und Kunstgeschichte bieten (vgl. Selbstbericht, Seite 27).  

Der Fakultätsentwicklungsplan (FEP) gibt mit seinem Ausblick bis 2026 Perspektiven und Planungssicher-

heit in Bezug u. a. auf die personellen Ressourcen, um den Bedarfen in Lehre und Forschung in der Fakultät 

gerecht zu werden (s. Selbstbericht, Seite 10 und Anlage 1). Nach dem Fakultätsentwicklungsplan stehen 

für die Fakultät 31 Universitäts-Professuren sowie eine Juniorprofessur mit Tenure Track zur Verfügung. 

Aktuell sind an der Fakultät alle 32 Professuren besetzt, darüber hinaus gibt es eine gemeinsame Berufung 

mit einer anderen Fakultät, eine temporäre Gastprofessur im Institut für Architektur sowie elf Honorar-

professor*innen. Ferner ist eine weitere gemeinsame Berufung in Vorbereitung. An den Professuren sind 

insgesamt 86 akademische Mitarbeiter*innen mit Lehrverpflichtung beschäftigt (s. Selbstbericht Seite 

11). 

Obgleich das Institut für Bau- und Kunstgeschichte die hier thematisierten Studiengänge verantwortet, 

werden diese zudem von anderen Instituten der Fakultät sowie anderer Fakultäten in unterschiedlichem 

                                                            

9 https://www.b-tu.de/international/outgoing-exchange/studium-im-ausland  

https://www.b-tu.de/international/outgoing-exchange/studium-im-ausland
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Umfang mit Lehrleistungen bedient (Cottbuser Modell). Der Grad der Verflechtung wird aus der studien-

gangbezogenen Übersicht in Anlage 7 ersichtlich (s. Selbstbericht, Seite 24). 

Die Hochschule hat ihre Berufungsordnung vom 10. Juni 2021 veröffentlich unter https://www-docs.b-

tu.de/berufungen/public/!AMbl-19_2021_BO_BTU.pdf. 

Für die englischsprachigen Studiengänge (03) und (04) ist in beiden Kooperationsverträgen geregelt, dass 

die Partnerhochschulen den Austausch von Dozent*innen und wissenschaftlichem Personal unterstützen, 

um die wissenschaftliche Zusammenarbeit und den Austausch von akademischen, didaktischen und ad-

ministrativen Erfahrungen zu fördern. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf der vier Studiengänge 

Der überwiegende Teil der Lehre in den vier Studiengängen wird durch hauptamtlich tätige Professor*in-

nen durchgeführt. Es sind verbindliche und transparente Auswahl- und Berufungskriterien an der Hoch-

schule festgelegt. Dem Bericht der Lehrenden nach funktioniert die Zusammenarbeit zwischen den Insti-

tuten der Fakultät gut. 

Die Gutachtendengruppe lobt die Weiterbildungsmaßnahmen der Hochschule. Lehrende werden u. a. 

zum Thema der didaktischen Aufbereitung von Online-Lehrmaterialien und der Vermittlung von Lehre in 

Fernstudiengängen vorbereitet. Die positive Umsetzung dieser ansprechenden Lehre bestätigen die Stu-

dierenden in den Gesprächen mit den Gutachtenden. Darüber hinaus loben die Gutachtenden die durch 

das Multimediazentrum der Hochschule gebotene technologische und mediendidaktische Unterstützung 

für multimediales Lehren und Lernen und die in diesem Zusammenhang durchgeführten Schulungen der 

Lehrenden. 

Für den Masterstudiengang World Heritage Studies (03) berichten die Lehrenden bei der Vor-Ort-Begut-

achtung von einer hohen Arbeitsbelastung der Lehrenden die nach ihrer Auffassung aus der parallelen 

Durchführung von Präsenz- und Online-Veranstaltungen herrühren. Mit der Einführung hybrider Lehre 

erhofft sich die Hochschule, in Teilen eine Entlastung zu schaffen. 

Die Gutachtenden bestätigen zusammenfassend, dass die Curricula für die vier Studiengänge durch aus-

reichendes fachlich und methodisch-didaktisch qualifiziertes Lehrpersonal umgesetzt werden. Die Verbin-

dung von Forschung und Lehre wird entsprechend dem Profil der Hochschulart als Universität insbeson-

dere durch hauptberuflich tätige Professorinnen und Professoren sowohl im Bachelorstudiengang (01) als 

auch in den Masterstudiengängen (02), (03) und (04) gewährleistet. Die Hochschule ergreift geeignete 

Maßnahmen der Personalauswahl und -qualifizierung. 

Entscheidungsvorschlag für die vier Studiengänge 

Das Kriterium ist für alle Studiengänge erfüllt. 

2.2.2.4 Ressourcenausstattung (§ 12 Abs. 3 MRVO) 

Auf dem Zentralcampus der Hochschule in Cottbus stehen für die Lehre zahlreiche Hörsäle und Seminar-

räume zur Verfügung. Dort befinden sich auch die Zentralbibliothek der Hochschule (s. Selbstbericht, Seite 

24). 

Die Fakultät ist sowohl auf dem Zentralcampus, konzentriert in den Lehrgebäuden 2A – 2D, als auch auf 

dem Campus Sachsendorf in den Gebäuden 9 - 11 und 15 untergebracht und verfügt über insgesamt 

https://www-docs.b-tu.de/berufungen/public/!AMbl-19_2021_BO_BTU.pdf
https://www-docs.b-tu.de/berufungen/public/!AMbl-19_2021_BO_BTU.pdf
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26.215 m² Nutzfläche. Perspektivisch sollen die Räumlichkeiten am Standort Sachsendorf aufgegeben und 

die entsprechenden Mitarbeiter*innen und Labore an den Zentralcampus verlagert werden, um eine bes-

sere Erreichbarkeit und die gemeinsame Nutzung von Ressourcen durch die Fachgebiete zu ermöglichen. 

Die Flächen de Fakultät gliedern sich in etwa: 

• 5.350 m² Büroflächen sowie 1.600 m² Seminarraumflächen 

• 3.800 m² in 8 Ateliers mit etwa 600 studentischen Arbeitsplätzen  

• 900 m² Zeichensaal sowie Saal Plastisches Gestalten 

• 110 m² Siebdruckwerkstatt sowie etwa 600 m² Modelliersaal/Keramikwerkstatt/Fotowerkstatt 

• 560 m² Modellbauwerkstatt, CNC-Werkstatt sowie 3.400 m² Laborflächen einzelner Fachgebiete 

• 820 m² Experimentierflächen Ingenieurwesen 

• 430 m² Computerpool sowie 410 m² Lagerflächen 

• 370 m² Atelier Oestreich mit etwa 100 Plätzen als Veranstaltungs-, Ausstellungs- und Präsentations-

saal. 

Ausgelagert in andere Gebäude beider Standorte sind weitere Funktionseinheiten angesiedelt: 

• 300 m² Baustofflabor sowie 570 m² Geotechnikhalle 

• 280 m² Büro und Laborflächen Geotechnik. 

Zudem steht die Forschungs- und Materialprüfanstalt (FMPA) den experimentell arbeitenden Lehrstühlen 

der Fakultät zur Verfügung mit: 

• 3.100 m2 Labor-, Prüf- und Montageflächen. 

In den Ateliers können studentische Projekt-, Entwurfs- und Modellbauarbeit durchgeführt werden. Hier 

gibt es zudem Raum für Projektkonsultationen- oder Präsentationen sowie für Veranstaltungen, die die 

Studierenden organisieren. Die kreative Atmosphäre führt laut Angaben der Hochschule zu einem inten-

siven Kontakt unter den Kommiliton*innen, der für die BTU charakteristisch sei, so dass sich die Studie-

renden gegenseitig helfen, motivieren und voneinander lernen. Die Ateliers sind den Studierenden rund 

um die Uhr zugänglich. Ebenso können die Studierenden für ihre Arbeit einen CAD-Pool sowie Werkstät-

ten zum studentischen Modellbau, die FMPA oder die Medienwerkstatt nutzen (s. Selbstbericht, Seite 12). 

Den Studierenden, Lehrenden und wissenschaftlichen Mitarbeitenden steht das Angebot der zentralen 

Hochschulbibliothek am Zentralcampus in Cottbus zur Verfügung. Die Zentralbibliothek ist als Teil des In-

formations-, Kommunikations- und Medienzentrums (IKMZ) in einem modernen Gebäude auf 7 Hoch- 

und 2 Tiefgeschossen beheimatet und mit 610 Lese- und Nutzerarbeitsplätzen ausgestattet. Forschenden, 

Lehrenden und Studierenden der Hochschule stehen multimediale Arbeits- und Informationsumgebun-

gen zur Verfügung, die teilweise mit PC ausgestattet, überwiegend aber für eine Laptopnutzung vorgese-

hen sind; zudem ein Lernpool mit 18 Arbeitsplätzen zur Vermittlung von Informationskompetenz (s. 

Selbstbericht, Seite 13).  

Das IKMZ beherbergt laut Hochschule einen umfangreichen Präsenz- und Ausleihbestand für alle Studi-

engänge der Hochschule. Ergänzend werden digitale Informationsressourcen im Campusnetz angeboten. 

Alle Print- und digitalen Medien sind in einem online-Katalog nachgewiesen. Bücher der anderen Stand-

ortbibliotheken der Hochschule in Sachsendorf und Senftenberg sind über einen Bücherlieferdienst be-

stellbar. Die mehr als 1 Million Medieneinheiten verteilen sich auf unterschiedliche Kategorien für die 
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Studiengänge der Hochschule bzw. der Fakultät 6. Den Medienbestand fasst die Hochschule mit dem 

Stand Dezember 2022 wie folgt zusammen (s. Selbstbericht, a.a.O.): 

 

Bestand etwa … … für die BTU … für die Fakultät 6 

Monographien u. gebundene Zeitschriften 755.000 155.000 

Elektronische Bestände   

- digitale Einzeldokumente (CD-ROM, DVD, E-Books) 283.000 43.000 

- Datenbanken (Lizenzen online u. CD-ROM) 400 170 

- Elektronische Zeitschriften (Lizenzen und Cross Access) 50.500 4.000 

Zeitschriftenabonnements (Print) 450 89 

Die Studierenden erhalten einen Studierendenausweis, der zugleich Bibliotheksausweis zum Kopieren 

und Drucken, zur Gebührenzahlung sowie für die Garderobenschränke ist. Zur Vermittlung von Informa-

tionskompetenz wird ganzjährig ein modulares Kursprogramm angeboten. 

Das Gebäude der Zentralbibliothek ist montags bis freitags von 9.00 bis 22.00 Uhr, samstags vom 9.00 bis 

13.00 Uhr und sonntags von 17.00 – 22.00 Uhr geöffnet. In den Prüfungszeiträumen werden die Öffnungs-

zeiten ausgeweitet. 

Zudem verfügt das Institut für Bau- und Kunstgeschichte (IBK) über eine fachspezifische Forschungs- und 

Präsenzbibliothek mit etwa 23000 Bänden zu bau- und kunstgeschichtlichen Themengebieten – davon ca. 

320 Bände im RaRa-Bestand. Der Bestand ist im Katalog der Universitätsbibliothek erfasst und überwie-

gend zugänglich. Neben den Leseplätzen stehen Studierenden, Lehrenden und Forschenden mehrere 

Computerarbeitsplätze sowie Scanner und Kopierer zur Verfügung. 

Am Institut für Bau- und Kunstgeschichte stehen darüber hinaus ein gut ausgestattetes Fotolabor (etwa 

80 m²) sowie ein Fotograf zur Verfügung, der insbesondere die umfänglichen Bauforschungskampagnen 

fototechnisch betreut. 

Im Zuge der Herausforderungen rund um die Corona-Maßnahmen wurde das Konzept „Grünes Klassen-

zimmer“ entwickelt, welches nach Angaben der Hochschule seitdem rege genutzt wird: Auf dem Zentral-

campus stehen Outdoor-Räume für die Lehre unter freiem Himmel zur Verfügung, teils geschützt von 

Sonnensegeln. 

Für Studium und Lehre stehen an der Fakultät ein Computerpool und ein Plotservice zur Verfügung (s. 

Selbstbericht, Seite 13). Zudem bietet das Multimediazentrum der Hochschule technologische und medi-

endidaktische Unterstützung für multimediales Lehren und Lernen. Dazu gehören z. B. die Bereitstellung 

und der Support der zentralen Lernplattform „Moodle“ für die Unterstützung und Realisierung von Lern-

szenarien, Videokonferenzservice, digitale Medienproduktion und -bearbeitung, Entwicklung und Pflege 

von Internetanwendungen und Portale. Über das Rechenzentrum der Hochschule werden IT-Services wie 

WLAN, VPN, Cloud-Dienste und umfangreiche Software-Lizenzen für Forschung und Lehre gehostet, die 

jedem*r BTU-Angehörigen über einen persönlichen BTU-Account zur Verfügung stehen (a.a.O.). 
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Für Studierende des Masterstudiengangs World Heritage Studies (03), die bis 2021 in der Studienoption 

Double-Degree im Wechsel an der BTU Cottbus und an der Partnerhochschule Deakin, Australien, studier-

ten, sei erwähnt, dass angemessene Räumlichkeiten an der Partnerhochschule zur Verfügung stehen (vgl. 

https://www.deakin.edu.au/about-deakin/locations/campuses). Seit 2021 wird diese Studienoption aus-

schließlich als Fernstudiengang online angeboten (s. Selbstbericht, Seite 37/38). Für die Form des Online-

Fernstudiums verfügt die Hochschule über eine entsprechende Ausstattung, die wie zuvor erwähnt, vom 

Medienzentrum auf dem Zentralcampus in Cottbus unterstützt wird. 

Darüber hinaus stellt die Helwan University in Kairo den Studierenden des Masterprogramms Heritage 

Conservation and Site Management (04) ausreichend räumliche und sächliche Ressourcen zur Verfügung 

(vgl. https://www.helwan.edu.eg/en/home-3/). 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf der vier Studiengänge 

Die Gutachtenden besichtigen während der Vor-Ort-Begutachtung auf dem Zentral Campus in Cottbus ein 

Atelier, d.h. einen großzügigen Raum mit Ausstellungsmöglichkeiten, Büros von Professor*innen und wis-

senschaftlichen Mitarbeitenden, die Bibliothek des Instituts für Bau- und Kunstgeschichte (IBK) mit der 

Möglichkeit, Seminare mit bis zu 12 Personen durchzuführen, den Medienservice im Multimediazentrum 

(MMZ), darin ein „One-Button-Recording“-Studio und ein eAssessment-Center mit 85 Plätzen zur Durch-

führung von E-Prüfungen und Bibliothekskursen. 

Die im Selbstbericht dargestellte und während der Begutachtung vor Ort vorgefundene Raum- und Sach-

ausstattung ist nach Einschätzung der Gutachtenden modern und angemessen. Die für alle Studiengänge 

gezeigte räumliche Ausstattung ist einer positiven Lernatmosphäre zuträglich. Die Gutachtenden konnten 

während des Rundgangs durch die Räumlichkeiten auch mit wissenschaftlichen Mitarbeitenden des Insti-

tuts ins Gespräch kommen, die die sächlichen Ressourcen der Hochschule lobten. Auch dem Gespräch mit 

den Studierenden der vier Studiengänge und den Lehrenden erkennen die Gutachtenden weder Kritik 

noch ein besonders Verbesserungspotential in Bezug auf die Ressourcenausstattung. 

Die Gutachtendengruppe bewertet die räumliche und vor allem die mediale Lehrausstattung als hervor-

ragend. Diese kann auch für die besonderen Anforderungen für die Online-Lehre und für künftige hybride 

Veranstaltungen überzeugen. Die sächlichen Ressourcen sind nach Auffassung der Gutachtenden dazu 

geeignet, für alle vier Studiengänge Studium, Lehre und Forschung umzusetzen. 

Entscheidungsvorschlag für die vier Studiengänge 

Das Kriterium ist für alle vier Studiengänge erfüllt. 

2.2.2.5 Prüfungssystem (§ 12 Abs. 4 MRVO) 

Die Prüfungs- und Studienleistungen an der Hochschule werden studienbegleitend im Zusammenhang mit 

einem Modul erbracht (s. Selbstbericht, Seite 24/25). Zu prüfende Inhalte sind verbindlich in den Modul-

beschreibungen festgelegt. Prüfungszeiträume werden universitätsweit festgelegt: 

− erster Prüfungszeitraum (2 Wochen) mit einer Woche Abstand zum Ende der Vorlesungszeit und  

− zweiter Prüfungszeitraum (2 Wochen) mit einer Woche Abstand zum Beginn der nächsten Vorle-

sungszeit. 

Die zulässigen Prüfungsformen sind in den Rahmenordnungen definiert (s. Anlagen 2, Bachelor- und Mas-

ter-Rahmenprüfungsordnungen): 

https://www.deakin.edu.au/about-deakin/locations/campuses
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„§ 12 Abs. 3: 1Schriftliche Modulabschlussprüfungen können in Form einer Hausarbeit bzw. einer Klausur 

abgenommen werden. 2Klausuren dauern i. d. R. mindestens 90 und höchstens 180 Minuten. 3Der Anteil 

der Bewertungspunkte, die durch Multiple-Choice-Fragen erworben werden können, darf dabei 50 Prozent 

nicht überschreiten. 4Klausuren können auch in elektronischer Form durchgeführt werden. 5Mündliche Mo-

dulabschlussprüfungen haben i. d. R. eine Dauer von mindestens 15 und maximal 60 Minuten je Studie-

render bzw. Studierendem und Modul. 

§ 12 Abs. 4: 1Im Continuous Assessment setzt sich die Modulprüfung aus mehreren semesterbegleitenden 

Prüfungselementen (Teilleistungen) unterschiedlicher Form zusammen, die in einem inhaltlichen Zusam-

menhang stehen und sich erkennbar zu einer den Lernzielen des Moduls entsprechenden Gesamtleistung 

zusammenfügen (z. B. Referat/Präsentation und dessen schriftliche Ausarbeitung, Poster, praktische Stu-

dienabschnitte einschl. Bericht und Abschlusskolloquium). 2Die einzelnen Teilleistungen im Continuous As-

sessment dürfen in Inhalt und/oder Umfang nicht denen einer schriftlichen oder mündlichen Modulab-

schlussprüfung entsprechen oder diese überschreiten.“ 

Durch die Fokussierung auf das Projektstudium haben in der Fakultät semesterbegleitende Prüfungsfor-

men (Continuous Assessment, kurz MCA) ein großes Gewicht für Projektmodule, sowohl im Bachelorstu-

diengang als auch in den Masterstudiengängen (s. Selbstbericht, Seite 25). Die Hochschule sieht darin zum 

einen die Möglichkeit, die Prüfungslast für die Studierenden zu verteilen, und zum anderen den didakti-

schen Vorteil, dass Studierende zeitnah vermittelten Stoff nachbereiten und reflektieren können. Ein 

Großteil der weiteren „normalen“ Module wird laut Selbstbericht als Modulabschlussprüfung geprüft, ei-

nige davon mit Vorleistungen. Innerhalb der Studiengänge hat die Hochschule auf eine Balance der Prü-

fungsformen geachtet sowie auf eine Entzerrung der Prüfungsleistungen, um „Spitzen“ mit hoher Prü-

fungsdichte für die Studierenden zu vermeiden“ (a.a.O.). 

Durch die Kombination von mündlichen und schriftlichen Prüfungen möchte die Hochschule sowohl die 

Kommunikations- und Ausdrucksfähigkeit als auch die Fähigkeit zum strukturierten Niederschreiben för-

dern und prüfen. Teilprüfungen der Continuous Assessments zielen darauf ab, die Präsentations- und Dis-

kussionsfähigkeit von Studierenden zu fördern.  

Die konkrete Wahl der Prüfungsform findet durch die Lehrenden statt und richtet sich nach den im Modul 

zu vermittelnden Kompetenzen. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf der vier Studiengänge 

Die Gutachtenden bestätigen, dass die Prüfungen und Prüfungsarten eine aussagekräftige Überprüfung 

der erreichten Lernergebnisse ermöglichen. Sie sind kompetenzorientiert und grundsätzlich modulbezo-

gen. Die befragten Studierenden bemängelten das Prüfungssystem nicht. 

Die Gutachtenden diskutieren gleichwohl ausführlich die Prüfungsform „Continuous Assessment“. An-

stelle einer einzigen Modulabschlussprüfung sind bei dieser Prüfungsform zwei bis vier verschiedene Teil-

prüfungen zu erbringen, z. B. Geometrie-Testat als Hausaufgaben, CAD-Semesteraufgabe, Literatur-

recherche, Übungen, Zwischenpräsentation, Endpräsentation, Textbearbeitung, Grundrisszeichnung, 

Kunstmappe angelegen. In den fachspezifischen Prüfungsordnungen hat die Hochschule transparent dar-

gelegt, welche Teilprüfungen zu erbringen sind und wie sie deren Teilnoten gewichtet. Die Gutachtenden 

wägen die Vor- und Nachteile dieser Prüfungsform für die Studierenden ab. Sie sehen die Vorteile der 

Verteilung der Prüfungslast und der Leistungseinschätzung bereits während des Semesters. Die Prüfungs-

ergebnisse sind nach Auffassung einiger Gutachtenden weniger „tagesformabhängig“. Diese Prüfungs-

form passt nach mehrheitlicher Auffassung im Gutachtendenteam sinnvoll und zielführend zur Fachkultur 
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der Bau- und Kunstgeschichte und zum diesbezüglichen hochschuldidaktischen Konzept. Alle Gutachten-

den begrüßen, dass die Studierenden durch die MCA-Prüfungen gezielt auf das spätere Arbeitsleben vor-

bereitet werden, in dem genau diese Kompetenzen vorausgesetzt werden. Andererseits sehen die Gut-

achtenden auch die Verantwortung der Hochschule, auf die Gesamtheit der Prüfungslast und damit auf 

die Studierbarkeit zu achten. Zum Beispiel haben die Studierenden des ersten Studienjahres des Bachelor-

studiengangs Bau- und Kunstgeschichte 8 (Teil)-Prüfungen pro Semester zu leisten: 

Wissenschaftliches Arbeiten CA Teilprüfungen  3 
Bau- und Kunstgeschichte 1 Klausur    1 
Bau- und Kunstgeschichte 2 Klausur    1 
Kunstgeschichte 1  Klausur    1 
Kunstgeschichte 2  Klausur    1 
Denkmalpflege   CA Teilprüfungen  3 
Untersuchung zu Struktur und Tragverhalten  
historischer Bauten  CA Teilprüfungen  3 
CAD-Visualisierung  CA Teilprüfungen  3 
Architekturtheorie  CA Teilprüfungen  3    
Summe Modulprüfungen im ersten Studienjahr   16 (entspricht 8 pro Semester) 

In dem Bewusstsein, dass es nicht um die Aufsummierung von Prüfungsleistungen, sondern eine Gesamt-

betrachtung des Prüfungssystems geht, empfehlen die Gutachtenden der Hochschule, weniger Prüfungs-

bestandteile innerhalb des Continuous Assessments zu benoten. 

Die Gutachtenden sehen bei der Vor-Ort-Begutachtung kommentierte Hausarbeiten und erachten diese 

als besonders positive Beispiele für ein Feedback zu Modulprüfungen an die Studierenden. Aus dem Ge-

spräch mit Studierenden der Hochschule wird deutlich, dass sich diese sogar noch mehr Feedback zu ihren 

Teilprüfungen wünschen würden. Die Gutachtenden möchten die Hochschule darin bestärken, diesem 

Wunsch in den Grenzen ihrer personellen Kapazitäten nachzukommen. 

Entscheidungsvorschlag für die vier Studiengänge 

Das Kriterium ist für alle Studiengänge erfüllt. 

Die Gutachter*innen geben folgende Empfehlung:  

• Die Hochschule sollte weniger Prüfungsbestandteile innerhalb des Continuous Assessment beno-

ten. 

2.2.2.6 Studierbarkeit (§ 12 Abs. 5 MRVO) 

Die Hochschule schildert im Selbstbericht, dass Studieninteressierte, Studierende und weitere Akteure 

(u.a. Eltern, Lehrende) in der Zentralen Studienberatung umfangreiche Beratungsangebote in den ver-

schiedenen Phasen vor und während des Studiums erhalten: „Von der Unterstützung bei der Studienent-

scheidung oder zum Hochschulzugang über Fragen der Studienorganisation, Hilfe bei Lern- und Arbeits-

schwierigkeiten oder in besonderen Lebenssituationen bis hin zu einer möglichen Neuorientierung, sei es 

ein Fachwechsel oder gar Studienabbruch. Die Formate reichen dabei von großangelegten Veranstaltun-

gen zur Studienorientierung, der Präsenz auf regionalen und überregionalen Messen und Informationsta-

gen bis zu individuellen Beratungsgesprächen.“ (s. Selbstbericht, Seite 25). 

Allgemeine und detaillierte Informationen zum Studium gibt die Hochschule auf ihrer Homepage bekannt. 

Dort finden Interessierte die Studien- und Prüfungsordnungen mit Modulliste zu den jeweiligen Studien-
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gängen, die Studienablaufplanung und weitere Informationen. Modulbeschreibungen sind im „Informati-

onsportal Lehre“ der Hochschule zu finden. Studierende melden sich zu Modulen und Prüfungen über das 

„Online-Portal“ mit ihrem BTU-Account an. Im Portal haben Studierende jederzeit Zugang zu ihrer Noten-

übersicht (s. Selbstbericht, Seite 25). 

Die digitale Lehr- und Lernplattform „moodle“ dient seit Jahren der tagesaktuellen Kommunikation in 

Lehrveranstaltungen und Modulen. Zudem bildet es die technische Grundlage für die studiengangbezo-

genen und digitalen „Schwarzen Bretter“ für Informationen aller Art (a. a. O.). 

Zum Beginn jedes Semesters bietet die Fakultät 6 Einführungsveranstaltungen an. Das sind u. a. Informa-

tionsveranstaltungen zu den Studiengängen, die Vorstellung der Ansprechpersonen und der Lehrange-

bote. Studierende können sich in der fakultätsweiten Präsentation der Projekte durch die Lehrenden oder 

in der „Master-Börse“ über alle Wahlpflichtangebote der Fakultät im direkten Austausch mit den Lehren-

den informieren (a. a. O). 

„Mit dem neuen Hochschulgesetz zog 2014 in Brandenburg landesweit eine verpflichtende Beratung für 

diejenigen Studierende ein, die mehr als vier Semester nach der vorgesehenen Zeit bestimmte Leistungen 

nicht erbracht haben (§ 21 (2) BbgHG). Die hier getroffenen Vereinbarungen können bei Nichterbringen 

zur Exmatrikulation führen. Infolge dieser drastischen Konsequenzen für die Studierenden, die zudem von 

Rechtswegen erst in einer späten Studienphase greifen (die vier Semester „Verzugszeit“ sind im BbgHG 

festgeschrieben), hat die BTU ihr bewährtes Beratungssystem zusätzlich beibehalten. So erfolgt eine erste 

Kontaktaufnahme mit den Studierenden bereits im dritten Semester, sollten bis zu dessen Beginn nicht 

mindestens 40 Leistungspunkte erworben worden sein. Zunehmend wird in diesen Fachstudienberatungen 

bereits ein höherer Bedarf nach individueller psychologischer Beratung deutlich, die bei Bedarf über das 

Studentenwerk angeboten wird.“ 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf der vier Studiengänge 

Die Gutachtendengruppe bewertet die Beratungsangebote der Hochschule als angemessen. Sie begrü-

ßen, dass die Hochschule rechtzeitig das persönliche Gespräch mit solchen Studierenden sucht, die in den 

ersten Semestern ihres Studiums weniger Leistungspunkte als vorgesehen erworben haben und denen 

aufgrund des § 21 Abs. 2 BbgHG eine Exmatrikulation drohen könnte.  

Die Gutachtenden bewerten vor allem die Einführungsveranstaltungen am Anfang jedes Semesters als 

positiv. 

Die Gutachtenden sind überzeugt, dass durch die Planung der Veranstaltungen und Prüfungsphasen mit 

genügend Vorlauf ein verlässlicher und weitgehend überschneidungsfreier Studienbetrieb gewährleistet 

wird. Die Studierenden geben im Gespräch bei der Vor-Ort-Begutachtung an, dass der Workload gut zu 

bewältigen und das Studium organisatorisch gut strukturiert ist. Der Zugang zu Pflichtmodulen sei stets 

gewährleistet. Bei einzelnen Kursen im Wahlpflichtbereich komme es in wenigen Einzelfällen zu Über-

schneidungen, was sie auf das vielseitige Angebot zurückführen. Nach Auffassung der Studierenden stellt 

dies kein Problem dar, da die Kurse nicht aufeinander aufbauen. Alternativen stünden zur Verfügung. 

Die Studierenden bestätigen zudem die regelmäßige Durchführung der Lehrevaluationen und geben an, 

dass die Workload erhoben wird. Auf die Frage, ob die Workload aus dem Continuous Assessment zu hoch 

ist, verneinen die Studierenden das. Die Workload sei nicht zu hoch, sondern das Continuous Assessment 

wird als nützlich angesehen. Die Studierenden loben insbesondere die frühzeitig mitgeteilten Informatio-

nen zum Studienverlauf und zu Prüfungszeitfenstern. Des Weiteren loben sie die verschiedenen Prüfungs-

formen innerhalb des Continuous Assessment als ausschlaggebenden Faktor für eine gute Studierbarkeit. 
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Die Gutachtenden stellen fest, dass sich die Studierendenzahlen des Masterprogramms World Heritage 

Studies (03) seit der Einführung des Online-Formats von ca. 50 auf ca. 100 Studierende in etwa verdoppelt 

hat. Die Zahl liegt im Rahmen der von der Hochschule angegebenen Aufnahmekapazität. Im Gespräch vor 

Ort merken einzelne Studierende dieses Studiengangs an, dass sie nicht in allen Fällen zusätzlich zur Be-

wertung ein Feedback zu ihren Prüfungen oder Bestandteilen von Prüfungen erhalten, sie sich aber wün-

schen würden, dieses direkt nach den einzelnen Teilleistungen zu erhalten. Die Gutachtenden unterstüt-

zen diesen Wunsch nach einem systematischen Feedback zu den Teilleistungen während des Kursverlaufs 

im Rahmen der zur Verfügung stehenden Kapazitäten der Lehrenden. 

Bei der Vor-Ort-Begutachtung fällt auf, dass sich die Studierenden der verschiedenen Studiengänge der 

Fakultät nicht zu kennen scheinen, obwohl sie sich gleichzeitig einen interdisziplinären Austausch wün-

schen. Die Gutachtenden empfehlen der Hochschule, Möglichkeiten für ein besseres Kennenlernen von 

Studierenden unterschiedlicher Studiengänge der Fakultät zu schaffen. 

Entscheidungsvorschlag für die vier Studiengänge 

Das Kriterium ist für alle Studiengänge erfüllt. 

Die Gutachter*innen geben folgende Empfehlungen:  

• Die Hochschule sollte im Rahmen ihrer kapazitären Möglichkeiten noch mehr darauf hinwirken, 

dass die Studierenden ein Feedback zu ihren (Teil-)Prüfungsleistungen erhalten. 

• Die Gutachtenden empfehlen der Hochschule, Möglichkeiten für ein besseres Kennenlernen von 

Studierenden unterschiedlicher Studiengänge der Fakultät zu schaffen. 

2.2.2.7 Besonderer Profilanspruch (§ 12 Abs. 6 MRVO) 

Das Kriterium ist für die Studiengänge (01), (02) und (03) nicht einschlägig. 

Beim Masterstudiengang Heritage Studies and Site Management (04) handelt es sich um ein Joint Degree-

Programm in Zusammenarbeit mit der Helwan Universität, in Kairo, Ägypten. 

Die Hochschule stellt das Studiengangskonzept des Joint Degrees darüber hinaus im Selbstbericht wie 

folgt dar (s. Selbstbericht, Seite 29), was auch im Kooperationsvertrag zwischen den Partnerhochschulen 

entsprechend geregelt ist (vgl. Anlage 13):  

„Der Joint-Studiengang mit der Helwan Universität (HU) zielt auf die Ausbildung von Spezialist*innen im 

Bereich Kulturerbemanagement mit Schwerpunkt auf archäologische Stätten und Grabungen. Durch die 

Mobilitätsphase an beiden Universitäten ergeben sich Mehrwerte für die Partnerhochschulen und ihre Stu-

dierenden, zum Beispiel (1) verbindet das Studium zwei unterschiedliche aber relevante Forschungsschwer-

punkte und bindet diese in ein komplementäres Curriculum; (2) es erweitert die beruflichen Perspektiven 

der Absolvent*innen und ermöglicht Feldforschung in verschiedenen Umgebungen (durch praktische Stu-

dienprojekte in Deutschland und Ägypten); und (3) es bietet den Studierenden eine internationale Erfah-

rung, ermöglicht den Kontakt mit deutschen und ägyptischen Lernsystemen und die professionelle Ent-

wicklung des akademischen Personals durch Austausch und kurzzeitige Aufenthalte an beiden Hochschu-

len. 

BTU-Studierende beginnen das Studium im Wintersemester an der BTU. Sie absolvieren das zweite Semes-

ter zusammen mit den HU-Studierenden an der BTU und das dritte Semester zusammen mit den HU-Stu-
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dierenden an der HU. Das vierte Semester ist für die Anfertigung der Master-Arbeit an der jeweiligen Hoch-

schule der Wahl vorgesehen. Die gegenseitige Anerkennung der an der Partnerhochschule belegten Mo-

dule ist durch die gemeinsame Prüfungsordnung, die in identischem Wortlaut an beiden Universitäten die 

rechtliche Grundlage bildet, geregelt. Gleiches gilt für die gemeinsame Betreuung der Masterarbeiten. 

Diese wird von Mitgliedern des akademischen Personals betreut, eine/r von der BTU und eine/r von der 

HU. Ziel der gemeinsamen Betreuung ist die Sicherung der Qualität der Arbeiten und die Homogenität der 

Bewertungskriterien. Bei erfolgreichem Abschluss wird eine gemeinsame Masterurkunde beider Universi-

täten verliehen.“ 

Die Lehrenden der Partnerhochschulen stehen zu den jeweils gleichen Modulen im ersten Semester im 

engen Austausch und verwenden zum Teil identische Inhalte und Referenzen (s. Selbstbericht, Seite 29). 

Der Austausch der Partnerhochschulen erfolgt über regelmäßige Treffen der Studiengangsleiter*innen, 

die ca. alle 2-3 Monate stattfinden. Die Studiengangsleiter*innen der Partneruniversität werden grund-

sätzlich als Gäste zu den Sitzungen der Prüfungsausschüsse eingeladen (s. Selbstbericht, a. a. O.). Zusätz-

lich finden regelmäßige Online-Treffen zwischen fachlich ähnlich ausgerichteten Lehrenden sowie die ge-

genseitige Teilnahme an den online durchgeführten Prüfungsausschuss-Sitzungen. Darüber hinaus pfle-

gen einige Professor*innen einen regen Austausch in ihrer jeweiligen Funktion als UNESCO Chairs für He-

ritage Studies und Heritage Interpretation (s. Selbstbericht, Seite 49). 

Die Studierenden werden in regelmäßigen Online-Treffen durch die Ansprechpersonen ihrer Heimathoch-

schule betreut. Im Fall von Diskrepanzen zwischen den Erwartungen der Studierenden und Angeboten in 

der Lehre, erfolgt ein direkter Austausch mit den Lehrenden der entsprechenden Module (a.a.O.). Für die 

Ausführungen zum Curriculum wird auf Abschnitt 2.2.2.1 verwiesen. Die Betreuung der Masterarbeiten 

erfolgt im vierten Semester von beiden Partnerhochschulen gemeinsam. Während die Studierenden in 

diesem Semester an ihrer Heimathochschule die Masterarbeiten anfertigen, finden begleitende Kollo-

quien an beiden Hochschulen statt, die Studierende beider Hochschulen besuchen können. Absprachen 

mit den Betreuenden beider Hochschulen werden in der Regel gemeinsam in Online-Konferenzen durch-

geführt. Auch die mündliche Masterverteidigung erfolgt in Anwesenheit der Prüfer*innen beider Hoch-

schulen in einer Online Konferenz (s. Selbstbericht, Seite 29). 

Die Hochschule berichtet, dass sowohl sie als auch die Helwan University, Kairo, regelmäßig Lehrevalua-

tionen durchführt. Die Ergebnisse werden von den Studiengangsleiter*innen ausgetauscht und bespro-

chen. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Die formellen Voraussetzungen werden im Abschnitt 1.9 geprüft. Diese sind erfüllt und fußen auf einer 

gemeinsamen Prüfungsordnung. 

Die integrierte curriculare Struktur ist im Abschnitt 2.2.2.1 beschrieben und geprüft. Ein integriertes Cur-

riculum liegt vor. 

Die Gutachtenden bestätigen, dass sowohl die Zugangsanforderungen an den Masterstudiengang Heri-

tage Conservation and Site Management (04) als auch die Auswahlverfahren der Niveaustufe von Mas-

terprogrammen entsprechen und dass diese passend für die Fachdisziplin sind. 
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Wie im Abschnitt Curriculum (vgl. Abschnitt 2.2.2.1 in diesem Bericht) dargestellt wird, haben die Gutach-

tenden bestätigt, dass die Qualifikationsziele und Lernergebnisse für diesen Studiengang erreicht werden 

können. 

Bei der Betreuung, der Gestaltung des Studiengangs und den angewendeten Lehr- und Lernformen wer-

den die Vielfalt der Studierenden und ihrer Bedürfnisse respektiert und die spezifischen Anforderungen 

an die internationale Studierendengruppe berücksichtigt. 

Insgesamt ist das Studienkonzept für den Masterstudiengang (04) schlüssig, denn die Qualifikationsziele 

mit dem Curriculum sind im Hinblick auf die spezifische Zielgruppe des Studiengangs, die Studienorgani-

sation, die Kommunikation zwischen den unterschiedlichen Lernorten über das Scientific Board, die teil-

weise spezifischen Lehr- und Lernformen (Präsenz und Online) sowie das gemeinsame Qualitätsmanage-

ment aufeinander bezogen. 

Die Gutachtenden nehmen zur Kenntnis, dass die Hochschule plant, den Masterstudiengang Heritage Con-

servation and Site Management (04) mit der Helwan Universität ab dem Wintersemester 2025/2026 als 

Schwerpunkt in das Curriculum des Masterstudiengangs World Heritage Studies (03) zu integrieren, was 

die Gutachtenden bei der Bewertung des Studienprogramms für den Studiengang (03) berücksichtig hat.  

Die Gutachtenden haben diesbezüglich keine Bedenken, wenn die bisherige gelungene Kommunikation 

zwischen den Partnerhochschulen aufrechterhalten bleibt. Vor der Umstellung sollten die geänderten Be-

zeichnungen in einem aktualisierten Kooperationsvertrag zwischen den Hochschulen verbindlich verein-

bart werden. 

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist für den Studiengang (04) erfüllt. 

2.2.3 Fachlich-Inhaltliche Gestaltung der Studiengänge (§ 13 MRVO) 

2.2.3.1 Aktualität der fachlichen und wissenschaftlichen Anforderungen (§ 13 Abs. 1 MRVO) 

Die vier Institute der Fakultät 6 an der BTU Cottbus-Senftenberg verfolgen in ihrer grundlagen- und an-

wendungsorientierten Forschung zurzeit vier profilbildende Schwerpunkte, die sich in die zentralen Pro-

fillinien der Hochschule einbetten lassen bzw. diese miteinander verknüpfen: „Kulturerbe“, „Klimagerech-

tes Bauen“, „Digitale Entwurfs- und Planungsprozesse, Modellierung und Fertigung“ sowie „Transforma-

tionsräume“. Diese Felder wurden in den letzten Jahren verstetigt und ausgebaut. Unabhängig davon fin-

det die außerhalb dieser Schwerpunkte ausgeübte individuelle Forschung der einzelnen Lehrenden wei-

terhin die Wertschätzung der Fakultät. Details zu den genannten Schwerpunkten mit ihren Querverbin-

dungen erläutert Abschnitt 3 des FEP gemäß Anlage 1 zum Selbstbericht (s. Selbstbericht, Seite 11). 

Das Institut für Bau- und Kunstgeschichte (IBK) der Hochschule ist universitär forschungsorientiert. Das 

zeigen u. a. die Drittmittelprojekte sowie das DFG Schwerpunktprogramm 2255 „Kulturerbe Konstruk-

tion“. Die wissenschaftliche Auseinandersetzung mit relevanten Forschungsthemen liegt daher in der kon-

zeptionellen Logik der Studiengänge. Die Hochschule hat die Personalprofile der Lehrenden der Fakultät 

vorgelegt, aus welchen die Forschungs- und Publikationstätigkeiten der Lehrenden hervorgehen (s. Anla-

gen 6). Die Studierenden werden durch „forschendes Lernen“ in den Aktualisierungsprozess eingebunden. 

(s. Selbstbericht, Seite 26). Zudem hat die Hochschule eine Lehrverflechtungsmatrix vorlegt (s. Anlage 7). 
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„Die Studiengänge sind in die periodischen Evaluationen der Hochschule einbezogen, um die fachlich-in-

haltlichen und methodisch-didaktischen Ansätze zu überprüfen und Verbesserungspotentiale auszuloten. 

In halbjährlichen Sitzungen der beteiligten Fachgebietsleiter*innen wird das Programm des jeweils kom-

menden Semesters abgestimmt, um auf diese Weise die Studiengänge weiterzuentwickeln. Außerdem gibt 

es einen regelmäßigen Austausch mit externen Kolleg*innen, etwa in der Koldewey-Gesellschaft und der 

Gesellschaft für Bautechnikgeschichte, um die Anforderungen an die Studiengänge vergleichend zu evalu-

ieren und gegebenenfalls an neue Erfordernisse anzupassen. Bereits seit dem Sommersemester 2021 fin-

den am IBK in loser Folge die Cottbuser Workshops statt – als transdisziplinäres Forum mit wechselnden 

Schwerpunktsetzungen, um aktuelle Forschungen vorzustellen, zu diskutieren und zu vernetzen. Hauptan-

liegen ist es, den Austausch von Studierenden und Wissenschaftler*innen der unterschiedlichen Disziplinen 

des IBK untereinander und mit anderen Wissenschafts- und Sammlungseinrichtungen der erweiterten Re-

gion zu fördern.“ (a. a. O.) 

Der Masterstudiengang World Heritage Studies (03) wird aktuell reformiert „mit dem Ziel, die Aktualität 

der Lehre in Bezug auf internationale Forschungen und Entwicklungen sicherzustellen. In seiner 25-jähri-

gen Existenz haben sich zahlreiche Konzepte der UNESCO verändert. So gibt es aktuell einen stärkeren 

Fokus auf die Dekolonialisierung der Kulturerbekonzepte, eine Aufhebung der systematischen Trennung 

zwischen Kultur- und Naturerbe mit dem Bestreben einer Entwicklung gemeinsamer Managementansätze 

und einen stärkeren Fokus auf immaterielle Ausdrucksformen des kulturellen Erbes. Gleichzeitig wird in 

den Studiengang eine Weitung der Managementinstitutionen durch lokale und internationale Governance 

eingebracht.“ (s. Selbstbericht, Seite 26) 

„Die Forschenden stehen im stetigen Austausch mit der UNESCO und ihren Beraterorganisationen IC-

CROM, ICOMOS und IUCN sowie insbesondere dem World Heritage Leadership Programm. Sie pflegen re-

gen Austausch mit den Mitgliedern der International Association of Critical Heritage Studies.“ (a. a. O.) 

Im Masterstudiengang Heritage Conservation and Site Management (04) sind die Kolleg*innen der mitei-

nander kooperierenden Hochschulen (BTU Cottbus-Senftenberg und Helwan Universität in Kairo, Ägyp-

ten) im regelmäßigen Austausch. Darüber hinaus bestehen für diesen Studiengang Kontakte zum Deut-

schen Archäologischen Institut, sowohl an seinem Stammsitz in Berlin als auch in der Außenstelle Kairo, 

um aktuelle archäologische Forschungsfragen in das Curriculum einzubinden. Zudem besteht ein Aus-

tausch mit der Koldewey-Gesellschaft und der Gesellschaft für Bautechnikgeschichte, dem International 

Council of Monuments and Sites und der Deutschen Vereinigung der Landesdenkmalpfleger.  

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf der vier Studiengänge 

Aus den vorgelegten Lebensläufen geht hervor, dass die Lehrenden in den Studiengängen über fachbezo-

gene Lehr-, Forschungs-, und Publikationstätigkeiten verfügen.  

Die Gutachtenden loben den u. a. internationalen Diskurs, welchen die Lehrenden und Studierenden 

durch ihre internationale Zusammensetzung in die Studiengänge (03) und (04) einbringen. Dieser trägt 

zur Gewährleistung der Aktualität und Adäquanz in den Studiengängen bei. Dazu trägt auch die inner-

deutsche und internationale fachliche Vernetzung der Hochschule bei. 

Die Gutachtenden bestätigen, dass die fachliche und wissenschaftliche Aktualität der Lehre für alle Studi-

engänge gegeben ist. 

Entscheidungsvorschlag für die vier Studiengänge 

Das Kriterium ist für alle Studiengänge erfüllt. 
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2.2.3.2 Lehramt (§ 13 Abs. 2 und 3 MRVO) 

Es handelt sich bei keinem der Studiengänge um einen Lehramtsstudiengang. Das Kriterium ist somit nicht 

einschlägig. 

2.2.4 Studienerfolg (§ 14 MRVO) 

Die Hochschule hat eine zentrale Funktionsstelle für ihr Qualitätsmanagement. Die Qualitätssicherung 

und -entwicklung von Lehre und Studium an der Hochschule beruht nach Angaben der Hochschule auf 

der in 2020 novellierten Satzung zur Evaluation von Lehre und Studium im Rahmen des universitätsweiten 

Qualitätsmanagements, die dem Selbstbericht als Anlage angefügt ist (vgl. Selbstbericht, Seite 27/28 und 

Anlagenordner „Ordnungen, Satzungen, Richtlinien“). Elemente dieses QM-Systems sind neben den Stan-

dards der Prüfungs- und Studienorganisation, der hochschuldidaktischen Weiterbildung der Lehrenden 

und dem hochschulweiten jährlichen Lehrpreis das in dieser Satzung dargelegte wissenschaftsadäquate 

Verständnis von Evaluation samt Verfahren der evaluativen Formate. Die hieraus entstehenden Ergeb-

nisse sowie Ergebnisse der amtlichen Statistik nutzt die Hochschule zur Sicherung und kontinuierlichen 

Weiterentwicklung ihrer Studiengänge. 

Die Hochschule schildert ihr Qualitätsmanagement wie folgt: 

„Durch das in der Abteilung Studium und Lehre angesiedelte Referat Studiengangsentwicklung und Quali-

tätsmanagement werden regelmäßig folgende evaluative Formate realisiert: 

• Lehrveranstaltungsevaluationen (LEva),  

• Absolventenbefragungen (AbsB), 

• Modulevaluationen (MEva – im Aufbau). 

Bei den LEvas werden für ein Winter- und Sommersemester jeweils drei der sechs Fakultäten von den Stu-

dierenden evaluiert. Die Evaluationen sind in der zweiten Hälfte des Semesters angesetzt, um die Ergeb-

nisse möglichst noch im laufenden Semester mit den Studierenden austauschen und ggf. Maßnahmen um-

setzen zu können. Für Lehrende besteht überdies jederzeit die Möglichkeit, auch außerhalb des regulären 

Evaluationsturnus‘ ihrer Fakultät LEvas umzusetzen. Die Fragebögen liegen dem Selbstbericht in deutscher 

und englischer Sprache in Anlage 10 bei. 

Die AbsB sind für die BTU wertvolles Bindeglied zwischen Hochschul- und Berufswelt, die eigens darauf 

abzielen, bestehende curriculare Strukturen und Studienumstände als Bedingung für einen erfolgreichen 

Studienabschluss und Berufseinstieg zu reflektieren (Anlage 10: SAB-Fragebogen). Die im Aufbau befindli-

che MEva soll Aussagen zur Qualität von Modulen ermöglichen, um die modular aufgebauten Studien-

gänge in struktureller Hinsicht weiterzuentwickeln (Anlage 10: MEVa-Fragebogen (Entwurf)). 

Seit 2006 lobt die BTU einen Lehrpreis aus, mit dem Modulteams für bestmögliche Lösungen zur jeweils 

ausgeschriebenen Thematik geehrt werden. Gemäß Ausschreibung können Studierende und Lehrende der 

BTU Module nominieren, die von einer überwiegend studentischen Lehrpreisjury begutachtet werden. Dem 

Siegermodul wird im feierlichen Rahmen am Tag der Lehre der Lehrpreis verliehen. Hieran schließt sich 

eine Transferphase an, um diese Lösung in anderen Bereichen der BTU bekannt zu machen. 

Ferner hat das Referat die Geschäftsführung der Kommission für Lehre, Studium, Studienreform und Wei-

terbildung (KLSSW) inne und betreut die Satzungsgebungsverfahren im Bereich von Lehre und Studium. 

Die Verabschiedung sowie Änderung von Prüfungs- und Studienordnungen (PStOs) unterliegen demgemäß 
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einer zentralen Qualitätskontrolle bezüglich genereller Standards. Ebenfalls wird in diesem Verfahren si-

chergestellt, dass die PStOs einer juristischen Prüfung unterzogen werden. 

Die hochschuldidaktische Weiterbildung der Lehrenden wird zusammen mit dem Netzwerk Studienqualität 

Brandenburg (sqb) sichergestellt und BTU-intern durch das Zentrum für wissenschaftliche Weiterbildung 

betreut. Weitere Formate zur Qualitätssicherung und -entwicklung von Studium und Lehre in der Fakultät 

sind: 

• Sitzungen des Fakultätsrates sowie der Institute; i.d.R. monatlich 

• Sitzungen der Institutsleitungen mit Dekanat; i.d.R. semesterweise sowie Klausurtagungen der Institute 

• Treffen zwischen Studiengangsleitungen und Fachschaften (regelmäßig im Vorlesungszeitraum) 

• Fachschaft meets Dekan (regelmäßig im Vorlesungszeitraum) 

• Studentische Vollversammlung der Studiengänge (jährlich) 

Über die im QM-System fest verankerten evaluativen Formate sowie durch die kontinuierlich wiederkeh-

renden Sitzungen und Gesprächsrunden ist ein Monitoring sichergestellt. Veränderungen bzw. Anpassun-

gen erfolgen über Diskussionen in oben aufgeführten Sitzungen.“ 

Die Lehrevaluationen zwischen den jeweiligen Lehrenden und Studierenden findet regelmäßig statt. Die 

Hochschule plant darüber hinaus eine zentrale und studiengangbezogene Auswertung aller Lehrevalua-

tions-Rückläufe, um z.B. wiederkehrende oder strukturelle Defizite im Studienablauf erkennen zu können. 

Die Hochschule selber schreibt, sie habe „bisherige Defizite im Evaluationskreislauf“. Um „die Aussage- 

und Wirkkraft der zuweilen aufwändig erhobenen Daten systematisch zum Zwecke der Studiengangsent-

wicklung und darüber hinaus verwenden zu können“, hat sie folgenden Lösungsansatz entwickelt: Die 

zentrale QM-Stelle hat im Dezember 2023 erstmals mit dem Versuch begonnen, mit einem zweistufigen 

Verfahren die Rücklaufquote für Absolvierendenbefragungen zu erhöhen: Zur ersten Kontaktaufnahme 

nach Beendigung des Studiums findet eine Befragung der Graduierten statt. Hierdurch kann die Hoch-

schule die Kontaktdaten und die Einwilligung der Befragten für eine zweite Befragung einholen. Nach Ab-

lauf von 2 Jahren richtet die Hochschule eine weitere Befragung an die dazu einwilligenden Personen mit 

dem Ziel, Zusammenhänge von Studium und Beruf in Erfahrung zu bringen. Die Befragten sollen z. B. be-

stehende curriculare Strukturen und Studienumstände als Voraussetzung für einen erfolgreichen Studi-

enabschluss und Berufseinstieg reflektieren. Aus diesen Informationen hofft die Hochschule, Ideen für 

mögliche Änderungen oder Anpassungen ableiten zu können. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf der vier Studiengänge 

Die Hochschule legt dar, dass ihre Studiengänge einem kontinuierlichen Monitoring unter Beteiligung von 

Studierenden unterliegen. Die als Musterfragebögen dem Selbstbericht beigefügten Lehrevaluationen be-

werten die Gutachtenden als angemessen. Auch die in der Evaluationssatzung vorgesehenen Maßnahmen 

sind nach ihrer Auffassung insgesamt geeignet, um die Qualität von Studium und Lehre kontinuierlich zu 

analysieren und ggf. durch Maßnahmen zu verbessern. Verbesserungspotential sehen die Gutachtenden 

zu folgenden Punkten: 

Die Gutachtenden hören aus dem Gespräch mit den Studierenden heraus, dass nicht alle Lehrenden die 

Ergebnisse aus den Evaluationen ihrer Veranstaltungen an die Studierenden rückkoppeln. Die Gutachten-

den empfehlen der Hochschule, dafür zu sorgen, dass das in ihrer Evaluationssatzung vorgesehene Feed-

back an die jeweils befragten Personengruppen unter Einhaltung des Datenschutzes auf Studiengangs-

ebene noch lückenloser erfolgt. 
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Bei den Masterstudiengängen (03) und (04) liegt die Absolvent*innenquote in Regelstudienzeit zzgl. zwei 

Semester jeweils bei ca. 30 %. Die Gutachtenden empfehlen der Hochschule, nicht darin nachzulassen, 

die Gründe für die verlängerte Studiendauer herauszufinden und, sofern konzeptionelle bzw. strukturelle 

Gründen vorliegen, studiengangsbezogene Maßnahmen zur weiteren Verbesserung der Quote zu ergrei-

fen. Für die Studiengänge 01 und 02 liegen noch keine statistischen Daten zum Abschluss vor. 

Die Versuche der Hochschule, Alumni einzubinden, hatte bisher nach Aussage der Hochschule aus Daten-

schutzgründen und mangels belastbarer Rücklaufquoten kaum Erfolg. Die Gutachtenden begrüßen, dass 

die Hochschule das Defizit erkannt und bereits während des Akkreditierungsverfahrens im Dezember 

2023 begonnen hat, diesbezügliche Maßnahmen zur Verbesserung des Qualitätsmanagements einzulei-

ten. Das Gutachtendenteam hält die im Sachstand geschilderten Maßnahmen für grundsätzlich geeignet, 

um den Kontakt zu Absolvierenden zu halten, so dass künftig deren für die Hochschule wertvolles Feed-

back zu den jeweiligen Studienprogrammen eingeholt werden kann. 

Die Gutachtenden loben das Engagement einzelner Lehrender neben den formalisierten Evaluationsbe-

fragungen neue Formate einzuführen, um den Kontakt zwischen Studierenden und Alumni herzustellen. 

Beispielhaft hierfür ist die seit November 2023 durchgeführte „Alumni Graduation Ceremony“ in Verbin-

dung mit einer „Graduation Conference“ in den Masterstudiengängen (03) und (04). Hier können Absol-

vent*innen u. a. die Ergebnisse ihrer Masterarbeiten einem Fachpublikum vorstellen und Kontakte u. a. 

zu Alumni knüpfen. 

Für die noch neuen Studiengänge 01 und 02 (Bachelor- und Masterstudiengang Bau- und Kunstgeschichte) 

regen die Gutachtenden an, dass die Hochschule die Chance nutzen sollte, gleich zu Beginn des Studien-

betriebes und dann über den gesamten Studienzyklus das Feedback der Studierenden und Lehrenden zu 

den neuen Studiengängen einzuholen, zu analysieren sowie Maßnahmen zu ergreifen, die dann wiederum 

an die Befragten rückgekoppelt werden. Das gilt im Besonderen für die Evaluation der Studierbarkeit und 

der Prüfungslast. Ferner sollte die Hochschule bereits während des Durchlaufs der ersten Kohorte darauf 

hinwirken, dass sie künftig den Verbleib von Absolvent*innen und deren Rückblick auf ihr Studium mit 

einer repräsentativen Umfragebeteiligung evaluieren kann. 

Entscheidungsvorschlag für die vier Studiengänge 

Das Kriterium ist für alle Studiengänge erfüllt. 

Die Gutachtenden geben folgende Empfehlungen:  

• Die Gutachtenden empfehlen der Hochschule, dafür zu sorgen, dass das in ihrer Evaluationssat-

zung vorgesehene Feedback an die jeweils befragten Personengruppen unter Einhaltung des Da-

tenschutzes auf Studiengangsebene noch lückenloser erfolgt. 

• Die Gutachtenden empfehlen der Hochschule, nicht darin nachzulassen, die Gründe für die ver-

längerte Studiendauer in den Studiengängen 03 und 04 herauszufinden und, sofern konzeptio-

nelle bzw. strukturelle Gründen vorliegen, studiengangsbezogene Maßnahmen zur weiteren Ver-

besserung der Quote zu ergreifen. 

2.2.5 Geschlechtergerechtigkeit und Nachteilsausgleich (§ 15 MRVO) 

Im Hochschulentwicklungsplan der BTU (2021-2026) heißt es u.a.: „In unserer strategischen Gleichstel-

lungsarbeit orientieren wir uns an den Gleichstellungsstandards der DFG sowie an den »Qualitätsstan-

dards zur Chancengleichheit von Frauen und Männern an den Brandenburgischen Hochschulen«. Wir ge-
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hen aber auch darüber hinaus und richten uns an alle Geschlechter. Ein hochschulweites Gender-Monito-

ring und Controlling schafft mehr Transparenz zur tatsächlichen Umsetzung von Gleichstellung. (…) Wir 

anerkennen und wertschätzen geschlechtliche Vielfalt sowie alle in unserer Gesellschaft gelebten Formen 

von Familie und Gemeinschaft. Wir verbessern spürbar die Voraussetzungen zur Vereinbarkeit von Stu-

dium, wissenschaftlicher Tätigkeit und Beruf mit Familien-, Gemeinschafts- und Sorgeaufgaben. Die BTU 

beteiligt sich auch weiterhin am Audit »familiengerechte hochschule«. Hierfür schaffen wir die notwendi-

gen personellen und organisatorischen Rahmenbedingungen, wie zum Beispiel die weitere Flexibilisierung 

von Studien- und Arbeitszeiten, -formen und -orten.“  

Die Hochschule zitiert aus ihrer internen BTU-Statistik, dass aktuell (Januar 2024) im Bachelorstudiengang 

Bau- und Kunstgeschichte 20 Studierende eingeschrieben sind, davon 12 weibliche Studierende, d.h. 60% 

(s. Selbstbericht, Seite 32). 

Beim Masterstudiengang Bau- und Kunstgeschichte werden nach Beginn des Studienbetriebes statistische 

Erhebungen durchgeführt.t 

Gemäß BTU-Statistik sind aktuell im Master WHS insgesamt 324 Studierende eingeschrieben, wovon 219 

Studierende weiblich sind, also gut 2/3 der Gesamtkohorte (s. Selbstbericht, Seite 42). 

Gemäß BTU-Statistik sind aktuell im Master HCSM insgesamt 60 Studierende eingeschrieben, davon 41 

Studentinnen. Auch hier sind demnach etwa 2/3 der Gesamtkohorte Studentinnen. 

Einen Nachteilausgleich für Studierende in besonderen Lebenslagen hat die Hochschule in den Bachelor- 

bzw. Master-Rahmenordnung geregelt (s. Selbstbericht, Seite 28). Zudem verfügt die BTU über ein Zent-

rum für barrierefreies Studium, welches Studierende in der Beantragung von Nachteilsausgleichen berät. 

Die Handreichung „Merkblatt zum Antrag auf Nachteilsausgleich“ gibt Studierenden Orientierung zu den 

vielfältigen Lebenssituationen, für die Nachteilsausgleiche beantragt werden können und nennt die An-

sprechpersonen. Auf Studiengangsebene werden neben den zentral gesteuerten Maßnahmen zur Chan-

cengleichheit individuelle Gespräche zur Unterstützung betroffener Studierender geführt. In begründeten 

Fällen, sollten z. B. Prüfungszeiträume in Mutterschutz-Zeiten fallen, werden später mündliche Ersatzprü-

fungen angeboten. Ebenso werden die Studierenden bei der Beantragung von Stipendien und Fördermit-

teln für die Chancengleichheit beraten und unterstützt. Die konkrete Umsetzung eines Nachteilsaus-

gleichs geschieht in Absprache von Modulverantwortlichen und Prüfungsausschuss, welcher formell über 

die Maßnahmen entscheidet (a. a. O). 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf der vier Studiengänge 

Die Hochschule verfügt über Regelungen und Konzepte zur Förderung der Geschlechtergerechtigkeit und 

zur Umsetzung des Nachteilsausgleichs (s. Anlagen 1, jeweils § 7 in den Allgemeinen Prüfungs- und Studi-

enordnung für Bachelor- bzw. Master-Studiengänge). Sie hat mit der Dokumentation und dem Selbstbe-

richt die Angebote für Studierende in besonderen Lebenslagen ausgewiesen.  

Bei der Vor-Ort-Begehung können die Gutachtenden stellvertretend mit zwei Gleichstellungsbeauftragten 

der Fakultät sprechen. Sie berichten, dass die Gleichstellungsbeauftragten auf zentraler und dezentraler 

Ebene fakultätsübergreifend durch regelmäßige Gespräche gut vernetzt seien. Dennoch gewannen die 

Gutachtenden den Eindruck, dass die Gleichstellungsarbeit noch in den Anfängen liegt. Sie empfehlen 

daher, die Routinen auszubauen und die Studierenden noch intensiver als bisher über die Angebote und 

Möglichkeiten in diesem Bereich zu informieren. 

Insgesamt gewannen die Gutachtenden den Eindruck, dass die diversitäts- und chancengleichheitsför-

dernden Maßnahmen auf Ebene der Studiengänge umgesetzt werden. So berichten die Studierenden in 
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der Vor-Ort-Begutachtung beispielhaft, dass eine studierende Mutter eine phasenweise Reduzierung ih-

rer Workload vereinbaren konnte, d. h. die Möglichkeit hatte, in Teilzeit zu studieren, wodurch sie mehr 

Flexibilität bekam. Auch andere Studierende mit Kindern seien zufrieden mit den ihnen angebotenen Lö-

sungen. 

Die Maßnahmen zum Nachteilsausgleich bewerten die Gutachtenden als angemessen. Entsprechende In-

formationen hierzu sind öffentlich zugänglich (s. https://www-docs.b-tu.de/familie/public/Down-

loads/Nachteilsausgleich.pdf). 

Entscheidungsvorschlag für die vier Studiengänge 

Das Kriterium ist für alle Studiengänge erfüllt. 

Die Gutachtenden geben folgende Empfehlung:  

• Die Routinen der Gleichstellungsarbeit sollten ausgebaut werden. Die Studierenden sollten noch 

intensiver als bisher über die Angebote und Möglichkeiten in diesem Bereich informiert werden. 

2.2.6 Sonderregelungen für Joint-Degree-Programme (§ 16 MRVO) 

Das Kriterium ist für die Studiengänge (01), (02) und (03) nicht einschlägig.  

Für den Masterstudiengang 04 werden die im Zusammenhang mit dem Joint-Degree einschlägigen Krite-

rien des § 16 Abs. 1 Ziff. 1, 2, 4 und 5 MRVO geprüft und im Abschnitt besonderes Studienprofil dargestellt. 

§ 16 Abs. 1 Ziff. 3 MRVO ist nicht einschlägig. 

Das Kriterium ist für den Masterstudiengang 04 erfüllt. 

2.2.7 Kooperationen mit nichthochschulischen Einrichtungen (§ 19 MRVO) 

Es liegen keine Kooperationen mit nichthochschulischen Einrichtungen vor. Das Kriterium ist für keinen 

der Studiengänge einschlägig. 

2.2.8 Hochschulische Kooperationen (§ 20 MRVO) 

Im Rahmen des Masterstudiengangs World Heritage Studies (03) können je fünf Studierende der Partner-

hochschulen die Studienoption eines Double Degree wählen, mit der sie die Möglichkeit zum doppelten 

Studienabschluss in Kooperation mit der Deakin University, Australien, haben (s. Anlage 13, Kooperati-

onsvertrag). Dafür werden laut Selbstbericht der Hochschule (s. Selbstbericht, Seite 29) die je 5 Studie-

renden pro Semester gemeinsam durch beide Universitäten ausgewählt: „Die Universität, an der die Be-

werbung erfolgt, erstellt zunächst eine Shortlist der gemäß den in der Prüfungsordnung verankerten Kri-

terien. Diese Shortlist wird dann von beiden Universitäten gemeinsam durch Mitglieder der jeweiligen Prü-

fungsausschüsse gesichtet und diskutiert mit der Intention eine gemeinsame Liste zu beschließen. Da die 

Bewerbungseiträume an beiden Universitäten unterschiedlich sind, erfolgt dieser Prozess zweimal jährlich. 

Die Qualitätskontrolle der Lehre wird durch regelmäßige Modulevaluierungen sichergestellt.“ 

Der Austausch mit der Deakin Universität für den Double-Degree-Studiengang World Heritage Studies (03) 

erfolgt über regelmäßige Zusammenkünftige der Studiengangsleitenden und Studiengangkoordinator*in-

nen. Neben den Terminen zu den Auswahlverfahren finden diese zu gemeinsamem Informationsaus-

tausch kurz vor Anreise der jeweiligen Kohorten statt (s. Selbstbericht, Seite 29). Für weitere Ausführun-

gen zum Curriculum wird auf Abschnitt 2.2.2.1 in diesem Bericht verwiesen.  
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Für die Kooperation haben die Partnerhochschulen die Qualitätssicherung wie folgt im Kooperationsver-

trag geregelt:  

„4.15 Quality assurance 

Internal evaluation of organizational and management performances of the partnership will be ensured 

by the Scientific Board. In addition to that, both parties will work closely at developing an evaluation 

scheme for the quality of the joint programme. Students and members of the academic staff of the partner 

universities will be involved in this process. An integrated system for the evaluation of the study modules 

will be developed and implemented by both institutions. Periodic evaluation reports will be issued based 

on the results indicated by questionnaires, feed-back and consultation meetings.” 

Die hochschulische Kooperation im Zusammenhang mit dem Joint Degree-Programm des Masterstudien-

gangs Heritage Conservation and Site Management (04) wird in den Abschnitten „Curriculum“ und „Be-

sonderes Studienprofil“ dargestellt und bewertet. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf World Heritage Studies, M.A.  und Heritage Conservation 

and Site Management, M.A. 

Für die Studiengänge 01 und 02 ist dieses Kriterium nicht einschlägig. 

Die Gutachtendengruppe hat den Kooperationsvertrag geprüft. Sie bestätigt, dass die Hochschule die stu-

diengangsbezogene Kooperation für den Masterstudiengang World Heritage Studies (03) mit der Deakin 

University in Australien dokumentiert und darin die Art und den Umfang der Kooperation beschrieben 

hat. Die gradverleihende Hochschule gewährleistet die Umsetzung und die Qualität des Studiengangs. Ein 

gemeinsames Qualitätsmanagement ist gegeben. Der Masterstudiengang ist im Einklang mit dem rechtli-

chen Rahmen der nationalen Gesetzgebungen konzipiert (s. Anlage 13, Kooperationsvertrag, Punkt 3.2). 

Für den Masterstudiengang Heritage Conservation and Site Management (04) besteht eine Kooperation 

mit der Helwan University in Kairo. Details werden im Abschnitt „Besonderes Studiengangsprofil“ darge-

stellt. Die Qualitätssicherung regelt der Kooperationsvertrag in Punkten 8.7, 8.8. und 8.9 (s. Anlage 13, 

Kooperationsvertrag). 

Die Gutachtenden bewerten das Kriterium für die beiden Studiengänge World Heritage Studies (03) und 

Heritage Studies and Site Management (04) als erfüllt. 

Entscheidungsvorschlag: World Heritage Studies, M.A. und Heritage Conservation and Site Manage-

ment, M.A. 

Das Kriterium ist für die Studiengänge 03 und (04) erfüllt. 

2.2.9 Besondere Kriterien für Bachelorausbildungsgänge an Berufsakademien (§ 21 MRVO) 

Es handelt sich bei der BTU Cottbus weder um eine Berufsakademie noch bei den Studiengängen um Ba-

chelorausbildungsgänge. Das Kriterium ist somit nicht einschlägig. 
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3 Begutachtungsverfahren 

3.1 Allgemeine Hinweise 

Auf Grundlage einer ersten Dokumentation erhielt die Hochschule Hinweise auf kleinere Verbesserungs-

möglichkeiten zum Selbstbericht und der Anlagen, auf die sie eingegangen ist. Der vorliegende Bericht 

bezieht sich auf die überarbeitete Fassung der Unterlagen der Hochschule vom 29.01.2024. 

3.2 Rechtliche Grundlagen 

Studienakkreditierungsstaatsvertrag 

Verordnung zur Regelung der Studienakkreditierung des Landes Brandenburg vom 28.10.2019 

3.3 Gutachter*innen 

a) Hochschullehrer*innen 

Prof. Andrea Gaube, bis 2023 Professur für Stadt- und Gebäudesanierung, Hochschule Wismar 

Prof. Dr. Claudia Marx, Professur für Denkmalpflege und Entwerfen, Technische Universität Dresden 

Prof. Dr. habil. Markus Jager, Professur für Bau- und Stadtbaugeschichte, Institut für Geschichte und 
Theorie der Architektur, Leibniz Universität Hannover  

b) Vertreter der Berufspraxis 

Dr. Henning Haßmann, Niedersächsisches Landesamt für Denkmalpflege,  

c) Studierender 

Herr Florens Förster, Studium der Angewandten Geographie (Bachelor) seit 2018 und Studium der 
Gesellschaftswissenschaften (Bachelor) seit 2023 an der RWTH Aachen 
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4 Datenblatt 

4.1 Daten zum Studiengang 

Für die in der Erst- bzw. Konzeptakkreditierung zur akkreditierenden Studiengänge 01 und 02 gibt es noch 

keine statistischen Daten. 

Für den Masterstudiengang World Heritage Studies (03) sehen die Datenblätter zur Notenverteilung, 

Studiendauer und Abschlussquote wie folgt aus: 

 

 

Studiengang: World Heritage Studies M.A. 88768, D8768, O8768 World Heritage Studies, Master (universitär) + - Doppelabschluss +- Fernstudium

Angaben für den Zeitraum der vergangenen Akkreditierung
3)
 in Zahlen (Spalten 6, 9 und 12 in Prozent-Angaben)

(1) (2) (3) (4) (5) (6) (7) (8) (9) (10) (11) (12)

SoSe 2023 0 0 0 0 0 0 0 0

WiSe 2022/23 92 61 0 0 0% 0 0 0% 0 0 0,00%

SoSe 2022 4 1 0 0 0% 0 0 0% 0 0 0,00%

WiSe 2021/22 102 80 2 2 2% 2 2 2% 4 3 3,92%

SoSe 2021 0 0 0 0 0 0 0 0

WiSe 2020/21 46 34 1 1 2% 7 6 15% 13 12 28,26%

SoSe 2020 0 0 0 0 0 0 0 0

WiSe 2019/20 54 41 1 0 2% 7 4 13% 16 11 29,63%

SoSe 2019 0 0 0 0 0 0 0 0

WiSe 2018/19 51 32 1 1 2% 6 6 12% 17 14 33,33%

SoSe 2018 0 0 0 0 0 0 0 0

WiSe 2017/18 39 30 4 4 10% 12 9 31% 24 19 61,54%

Insgesamt 388 279 9 8 2% 34 27 9% 74 59 19,07%
1) 

Geben Sie absteigend die Semester der gültigen Akkreditierung ein, die in Spalte 1 eingegebenen Semesterangaben sind beispielhaft. 

3) 
Das gilt auch für bereits laufende oder noch nicht akkreditierte Studiengänge.

2)
 Definition der kohortenbezogenen Abschlussqote: AbsolventInnen, die ihr Studium in RSZ plus bis zu zwei Semester absolviert haben. 

Berechnung: "Absolventen mit Studienbeginn im Semester X" geteilt durch "Studienanfänger mit Studienbeginn im Semester X", d.h. für jedes Semester; hier beispielhaft ausgehend von den AbsolventInnen in 

RSZ + 2 Semester im WS 2012/2013. 

Erfassung "Abschlussquote"
2)

 und "Studierende nach Geschlecht"

semesterbezogene 

Kohorten 

AbsolventInnen in RSZ oder schneller 

mit Studienbeginn in Semester X

AbsolventInnen in ≤ RSZ + 1 Semester 

mit Studienbeginn in Semester X

AbsolventInnen in ≤ RSZ + 2 Semester 

mit Studienbeginn in Semester X

insgesamt insgesamt insgesamt
Abschluss-

quote in %

StudienanfängerInnen mit 

Studienbeginn in Semester X

davon Frauen 
davon 

Frauen 

Abschluss-

quote in %

davon 

Frauen 
insgesamt

davon 

Frauen 

Abschluss-

quote in %

Notenspiegel der Abschlussnoten des Studiengangs

Angaben für den Zeitraum der vergangenen Akkreditierung
2)
 in Zahlen für das jeweilige Semester

Sehr gut Gut Befriedigend Ausreichend
Mangelhaft/ 

Ungenügend

≤ 1,5 > 1,5 ≤ 2,5 > 2,5 ≤ 3,5 > 3,5 ≤ 4 > 4

(1) (2) (3) (4) (5) (6)

SoSe 2023 0 0 0 0 0 0

WiSe 2022/23 0 0 0 0 0 0

SoSe 2022 0 0 0 0 0 0

WiSe 2021/22 4 0 0 0 0 4

SoSe 2021 0 0 0 0 0 0

WiSe 2020/21 9 4 0 0 0 13

SoSe 2020 0 0 0 0 0 0

WiSe 2019/20 18 7 0 0 0 25

SoSe 2019 0 0 0 0 0 0

WiSe 2018/19 17 14 0 0 0 31

SoSe 2018 0 0 0 0 0 0

WiSe 2017/18 24 10 0 0 0 34

Insgesamt 72 35 0 0 0

2) Das gilt auch für bereits laufende oder noch nicht akkreditierte Studiengänge.

Abschlusssemester

1) 
Geben Sie absteigend die Semester der gültigen Akkreditierung ein, die in Spalte 1 eingegebenen 

Semesterangaben  sind beispielhaft. 
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Für den Masterstudiengang Heritage Conservation and Site Management (04) sehen die Datenblätter zur 

Notenverteilung, Studiendauer und Abschlussquote wie folgt aus: 

 

 

Studiengang: World Heritage Studies M.A.

Angaben für den Zeitraum der vergangenen Akkreditierung
2)
 in Zahlen für das jeweilige Semester

Abschlusssemester
Studiendauer in RSZ 

oder schneller

 Studiendauer in 

RSZ + 1 Semester

 Studiendauer in RSZ 

+ 2 Semester

 Studiendauer in > 

RSZ + 2 Semester

Gesamt 

(= 100%) 

(1) (2) (3) (4) (5) (6)

SoSe 2023 0 0 0 0 0

WiSe 2022/23 0 0 0 0 0

SoSe 2022 0 0 0 0 0

WiSe 2021/22 2 0 2 0 4

SoSe 2021 0 0 0 0 0

WiSe 2020/21 1 6 6 0 13

SoSe 2020 0 0 0 0 0

WiSe 2019/20 1 6 9 9 25

SoSe 2019 0 0 0 0 0

WiSe 2018/19 1 5 11 14 31

SoSe 2018 0 0 0 0 0

WiSe 2017/18 4 8 12 10 34

Erfassung "Studiendauer im Verhältnis zur Regelstudienzeit (RSZ)" 

1) 
Geben Sie absteigend die Semester der gültigen Akkreditierung ein, die in Spalte 1 eingegebenen Semesterangaben sind beispielhaft. 

2) 
Das gilt auch für bereits laufende oder noch nicht akkreditierte Studiengänge.

Angaben für den Zeitraum der vergangenen Akkreditierung
3)
 in Zahlen (Spalten 6, 9 und 12 in Prozent-Angaben)

(1) (2) (3) (4) (5) (6) (7) (8) (9) (10) (11) (12)

SoSe 2023 0 0 0 0 0 0 0 0

WiSe 2022/23 21 15 0 0 0% 0 0 0% 0 0 0,00%

SoSe 2022 6 6 0 0 0% 0 0 0% 0 0 0,00%

WiSe 2021/22 10 9 0 0 0% 1 1 10% 1 1 10,00%

SoSe 2021 9 7 0 0 0% 1 1 11% 3 2 33,33%

WiSe 2020/21 22 14 0 0 0% 2 1 9% 3 2 13,64%

SoSe 2020 13 10 0 0 0% 0 0 0% 0 0 0,00%

WiSe 2019/20 9 6 1 1 11% 2 2 22% 2 2 22,22%

SoSe 2019 14 13 0 0 0% 0 0 0% 1 1 7,14%

WiSe 2018/19 0 0 0 0 1 1 1 1

SoSe 2018 3 2 1 1 33% 1 1 33% 1 1 33,33%

WiSe 2017/18 20 13 3 2 15% 6 5 30% 8 6 40,00%

Insgesamt 127 95 5 4 4% 14 12 11% 20 16 15,75%
1) 

Geben Sie absteigend die Semester der gültigen Akkreditierung ein, die in Spalte 1 eingegebenen Semesterangaben sind beispielhaft. 

3) 
Das gilt auch für bereits laufende oder noch nicht akkreditierte Studiengänge.

Abschluss-

quote in %

davon 

Frauen 
insgesamt

davon 

Frauen 

Abschluss-

quote in %

2)
 Definition der kohortenbezogenen Abschlussqote: AbsolventInnen, die ihr Studium in RSZ plus bis zu zwei Semester absolviert haben. 

Berechnung: "Absolventen mit Studienbeginn im Semester X" geteilt durch "Studienanfänger mit Studienbeginn im Semester X", d.h. für jedes Semester; hier beispielhaft ausgehend von den AbsolventInnen in 

RSZ + 2 Semester im WS 2012/2013. 

semesterbezogene 

Kohorten 

AbsolventInnen in RSZ oder schneller 

mit Studienbeginn in Semester X

AbsolventInnen in ≤ RSZ + 1 Semester 

mit Studienbeginn in Semester X

AbsolventInnen in ≤ RSZ + 2 Semester 

mit Studienbeginn in Semester X

insgesamt insgesamt insgesamt
Abschluss-

quote in %

StudienanfängerInnen mit 

Studienbeginn in Semester X

davon Frauen 
davon 

Frauen 
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Sehr gut Gut Befriedigend Ausreichend
Mangelhaft/ 

Ungenügend

≤ 1,5 > 1,5 ≤ 2,5 > 2,5 ≤ 3,5 > 3,5 ≤ 4 > 4

(1) (2) (3) (4) (5) (6)

SoSe 2023 0 0 0 0 0 0

WiSe 2022/23 0 0 0 0 0 0

SoSe 2022 0 0 0 0 0 0

WiSe 2021/22 1 0 0 0 0 1

SoSe 2021 2 1 0 0 0 3

WiSe 2020/21 1 2 0 0 0 3

SoSe 2020 0 0 0 0 0 0

WiSe 2019/20 7 0 0 0 0 7

SoSe 2019 1 3 0 0 0 4

WiSe 2018/19 9 2 0 0 0 11

SoSe 2018 1 2 0 0 0 3

WiSe 2017/18 10 2 0 0 0 12

Insgesamt 32 12 0 0 0

2) Das gilt auch für bereits laufende oder noch nicht akkreditierte Studiengänge.

Abschlusssemester

1) 
Geben Sie absteigend die Semester der gültigen Akkreditierung ein, die in Spalte 1 eingegebenen 

Semesterangaben  sind beispielhaft. 

Studiengang: Heritage Conservation & Site Management M.A.

Angaben für den Zeitraum der vergangenen Akkreditierung
2)
 in Zahlen für das jeweilige Semester

Abschlusssemester
Studiendauer in RSZ 

oder schneller

 Studiendauer in 

RSZ + 1 Semester

 Studiendauer in RSZ 

+ 2 Semester

 Studiendauer in > 

RSZ + 2 Semester

Gesamt 

(= 100%) 

(1) (2) (3) (4) (5) (6)

SoSe 2023 0 0 0 0 0

WiSe 2022/23 0 0 0 0 0

SoSe 2022 0 0 0 0 0

WiSe 2021/22 0 1 0 0 1

SoSe 2021 0 1 2 0 3

WiSe 2020/21 0 2 1 0 3

SoSe 2020 0 0 0 0 0

WiSe 2019/20 1 1 0 5 7

SoSe 2019 0 0 1 3 4

WiSe 2018/19 0 1 0 10 11

SoSe 2018 1 0 0 2 3

WiSe 2017/18 3 3 2 4 12

Erfassung "Studiendauer im Verhältnis zur Regelstudienzeit (RSZ)" 

1) 
Geben Sie absteigend die Semester der gültigen Akkreditierung ein, die in Spalte 1 eingegebenen Semesterangaben sind beispielhaft. 

2) 
Das gilt auch für bereits laufende oder noch nicht akkreditierte Studiengänge.
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4.2 Daten zur Akkreditierung 

Die folgenden Angaben gelten für alle vier Studiengänge: 

Vertragsschluss Hochschule – Agentur: 10.11.2023 

Eingang der Selbstdokumentation: 29.01.2024 

Zeitpunkt der Begehung: 01.03.2024 

Personengruppen, mit denen Gespräche geführt wor-
den sind: 

Hochschulleitung, Vertreter*innen des Qualitäts-
managements, Gleichstellungsbeauftragte, Studie-
rende der Studiengänge 01, 03 und 04, Programm-
verantwortliche, Lehrende, wissenschaftliche Mit-
arbeitende 

An räumlicher und sächlicher Ausstattung wurde be-
sichtigt (optional, sofern fachlich angezeigt): 

Die Gutachtenden besichtigten ein Atelier, d.h. ei-
nen großzügigen Raum mit Ausstellungsmöglichkei-
ten, Büros von Professor*innen und wissenschaftli-
chen Mitarbeitenden, die fachspezifische Bibliothek 
mit der Möglichkeit, Seminare mit bis zu 12 Perso-
nen durchzuführen, den Medienservice im Multi-
mediazentrum (MMZ), darin ein „One-Button-Re-
cording“-Studio und ein eAssessment Center mit 85 
Plätzen zur Durchführung von E-Prüfungen und Bib-
liothekskursen 

 

03 Masterstudiengang World Heritage Studies 

Erstakkreditiert am: 

Begutachtung durch Agentur: 

Von 26.02.2008 bis 30.09.2013 

ZEvA 

Re-akkreditiert (1): 

Begutachtung durch Agentur: 

Von 22.11.2016 bis 30.09.2024 

ZEvA 

04 Masterstudiengang Heritage Conservation and Site Management 

Erstakkreditiert am: 

Begutachtung durch Agentur: 

Von 06.01.2003 bis 05.01.2007 

ZEvA 

Re-akkreditiert (1): 

Begutachtung durch Agentur: 

Von 29.10.2007 bis 30.09.2015 

ZEvA 

Re-akkreditiert (2): 

Begutachtung durch Agentur: 

Von 22.11.2016 bis 30.09.2022 

ZEvA 

Re-akkreditiert (3): 

Begutachtung durch Agentur 

Von 01.10.2022 bis 30.09.2024 

ZEvA 
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5 Glossar 

Akkreditierungsbericht Der Akkreditierungsbericht besteht aus dem von der Agentur er-
stellten Prüfbericht (zur Erfüllung der formalen Kriterien) und dem 
von den Gutachter*innen erstellten Gutachten (zur Erfüllung der 
fachlich-inhaltlichen Kriterien). 

Akkreditierungsverfahren Das gesamte Verfahren von der Antragstellung der Hochschule bei 
der Agentur bis zur Entscheidung durch den Akkreditierungsrat (Be-
gutachtungsverfahren + Antragsverfahren) 

Antragsverfahren Verfahren von der Antragstellung der Hochschule beim Akkreditie-
rungsrat bis zur Beschlussfassung durch den Akkreditierungsrat 

Begutachtungsverfahren Verfahren von der Antragstellung der Hochschule bei einer Agentur 
bis zur Erstellung des fertigen Akkreditierungsberichts 

Gutachten Das Gutachten wird von der Gutachtergruppe erstellt und bewertet 
die Erfüllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien 

Internes Akkreditierungsverfahren Hochschulinternes Verfahren, in dem die Erfüllung der formalen 
und fachlich-inhaltlichen Kriterien auf Studiengangsebene durch 
eine systemakkreditierte Hochschule überprüft wird. 

StudAkkV Musterrechtsverordnung 

Prüfbericht Der Prüfbericht wird von der Agentur erstellt und bewertet die Er-
füllung der formalen Kriterien 

Reakkreditierung Erneute Akkreditierung, die auf eine vorangegangene Erst- oder 
Reakkreditierung folgt. 

StAkkrStV Studienakkreditierungsstaatsvertrag 
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Anhang 

§ 3 Studienstruktur und Studiendauer  

(1) 1Im System gestufter Studiengänge ist der Bachelorabschluss der erste berufsqualifizierende Regelabschluss ei-
nes Hochschulstudiums; der Masterabschluss stellt einen weiteren berufsqualifizierenden Hochschulabschluss dar. 
2Grundständige Studiengänge, die unmittelbar zu einem Masterabschluss führen, sind mit Ausnahme der in Absatz 
3 genannten Studiengänge ausgeschlossen.  

(2) 1Die Regelstudienzeiten für ein Vollzeitstudium betragen sechs, sieben oder acht Semester bei den Bachelorstu-
diengängen und vier, drei oder zwei Semester bei den Masterstudiengängen. 2Im Bachelorstudium beträgt die Re-
gelstudienzeit im Vollzeitstudium mindestens drei Jahre. 3Bei konsekutiven Studiengängen beträgt die Gesamtregel-
studienzeit im Vollzeitstudium fünf Jahre (zehn Semester). 4Wenn das Landesrecht dies vorsieht, sind kürzere und 
längere Regelstudienzeiten bei entsprechender studienorganisatorischer Gestaltung ausnahmsweise möglich, um 
den Studierenden eine individuelle Lernbiografie, insbesondere durch Teilzeit-, Fern-, berufsbegleitendes oder dua-
les Studium sowie berufspraktische Semester, zu ermöglichen. 5Abweichend von Satz 3 können in den künstlerischen 
Kernfächern an Kunst- und Musikhochschulen nach näherer Bestimmung des Landesrechts konsekutive Bachelor- 
und Masterstudiengänge auch mit einer Gesamtregelstudienzeit von sechs Jahren eingerichtet werden.  

(3) Theologische Studiengänge, die für das Pfarramt, das Priesteramt und den Beruf der Pastoralreferentin oder des 
Pastoralreferenten qualifizieren („Theologisches Vollstudium“), müssen nicht gestuft sein und können eine Regel-
studienzeit von zehn Semestern aufweisen.  

Zurück zum Prüfbericht 

§ 4 Studiengangsprofile  

(1) 1Masterstudiengänge können in „anwendungsorientierte“ und „forschungsorientierte“ unterschieden werden. 
2Masterstudiengänge an Kunst- und Musikhochschulen können ein besonderes künstlerisches Profil haben. 3Mas-
terstudiengänge, in denen die Bildungsvoraussetzungen für ein Lehramt vermittelt werden, haben ein besonderes 
lehramtsbezogenes Profil. 4Das jeweilige Profil ist in der Akkreditierung festzustellen.  

(2) 1Bei der Einrichtung eines Masterstudiengangs ist festzulegen, ob er konsekutiv oder weiterbildend ist. 2Weiter-
bildende Masterstudiengänge entsprechen in den Vorgaben zur Regelstudienzeit und zur Abschlussarbeit den kon-
sekutiven Masterstudiengängen und führen zu dem gleichen Qualifikationsniveau und zu denselben Berechtigun-
gen.  

(3) Bachelor- und Masterstudiengänge sehen eine Abschlussarbeit vor, mit der die Fähigkeit nachgewiesen wird, 
innerhalb einer vorgegebenen Frist ein Problem aus dem jeweiligen Fach selbständig nach wissenschaftlichen bzw. 
künstlerischen Methoden zu bearbeiten.  

Zurück zum Prüfbericht 

§ 5 Zugangsvoraussetzungen und Übergänge zwischen Studienangeboten  

(1) 1Zugangsvoraussetzung für einen Masterstudiengang ist ein erster berufsqualifizierender Hochschulabschluss. 
2Bei weiterbildenden und künstlerischen Masterstudiengängen kann der berufsqualifizierende Hochschulabschluss 
durch eine Eingangsprüfung ersetzt werden, sofern Landesrecht dies vorsieht. 3Weiterbildende Masterstudiengänge 
setzen qualifizierte berufspraktische Erfahrung von in der Regel nicht unter einem Jahr voraus.  

(2) 1Als Zugangsvoraussetzung für künstlerische Masterstudiengänge ist die hierfür erforderliche besondere künst-
lerische Eignung nachzuweisen. 2Beim Zugang zu weiterbildenden künstlerischen Masterstudiengängen können 
auch berufspraktische Tätigkeiten, die während des Studiums abgeleistet werden, berücksichtigt werden, sofern 
Landesrecht dies ermöglicht. Das Erfordernis berufspraktischer Erfahrung gilt nicht an Kunsthochschulen für solche 
Studien, die einer Vertiefung freikünstlerischer Fähigkeiten dienen, sofern landesrechtliche Regelungen dies vorse-
hen.  

(3) Für den Zugang zu Masterstudiengängen können weitere Voraussetzungen entsprechend Landesrecht vorgese-
hen werden.  

Zurück zum Prüfbericht 
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§ 6 Abschlüsse und Abschlussbezeichnungen  

(1) 1Nach einem erfolgreich abgeschlossenen Bachelor- oder Masterstudiengang wird jeweils nur ein Grad, der Ba-
chelor- oder Mastergrad, verliehen, es sei denn, es handelt sich um einen Multiple-Degree-Abschluss. 2Dabei findet 
keine Differenzierung der Abschlussgrade nach der Dauer der Regelstudienzeit statt.  

(2) 1Für Bachelor- und konsekutive Mastergrade sind folgende Bezeichnungen zu verwenden:  

1. Bachelor of Arts (B.A.) und Master of Arts (M.A.) in den Fächergruppen Sprach- und Kulturwissenschaften, Sport, 
Sportwissenschaft, Sozialwissenschaften, Kunstwissenschaft, Darstellende Kunst und bei entsprechender inhaltli-
cher Ausrichtung in der Fächergruppe Wirtschaftswissenschaften sowie in künstlerisch angewandten Studiengän-
gen,  

2. Bachelor of Science (B.Sc.) und Master of Science (M.Sc.) in den Fächergruppen Mathematik, Naturwissenschaf-
ten, Medizin, Agrar-, Forst- und Ernährungswissenschaften, in den Fächergruppen Ingenieurwissenschaften und 
Wirtschaftswissenschaften bei entsprechender inhaltlicher Ausrichtung,  

3. Bachelor of Engineering (B.Eng.) und Master of Engineering (M.Eng.) in der Fächergruppe Ingenieurwissenschaften 
bei entsprechender inhaltlicher Ausrichtung,  

4. Bachelor of Laws (LL.B.) und Master of Laws (LL.M.) in der Fächergruppe Rechtswissenschaften,  

5. Bachelor of Fine Arts (B.F.A.) und Master of Fine Arts (M.F.A.) in der Fächergruppe Freie Kunst,  

6. Bachelor of Music (B.Mus.) und Master of Music (M.Mus.) in der Fächergruppe Musik,  

7. 1Bachelor of Education (B.Ed.) und Master of Education (M.Ed.) für Studiengänge, in denen die Bildungsvoraus-
setzungen für ein Lehramt vermittelt werden. 2Für einen polyvalenten Studiengang kann entsprechend dem inhalt-
lichen Schwerpunkt des Studiengangs eine Bezeichnung nach den Nummern 1 bis 7 vorgesehen werden.  

2Fachliche Zusätze zu den Abschlussbezeichnungen und gemischtsprachige Abschlussbezeichnungen sind ausge-
schlossen. 3Bachelorgrade mit dem Zusatz „honours“ („B.A. hon.“) sind ausgeschlossen. 4Bei interdisziplinären und 
Kombinationsstudiengängen richtet sich die Abschlussbezeichnung nach demjenigen Fachgebiet, dessen Bedeutung 
im Studiengang überwiegt. 5Für Weiterbildungsstudiengänge dürfen auch Mastergrade verwendet werden, die von 
den vorgenannten Bezeichnungen abweichen. 6Für theologische Studiengänge, die für das Pfarramt, das Priesteramt 
und den Beruf der Pastoralreferentin oder des Pastoralreferenten qualifizieren („Theologisches Vollstudium“), kön-
nen auch abweichende Bezeichnungen verwendet werden.  

(3) In den Abschlussdokumenten darf an geeigneter Stelle verdeutlicht werden, dass das Qualifikationsniveau des 
Bachelorabschlusses einem Diplomabschluss an Fachhochulen bzw. das Qualifikationsniveau eines Masterabschlus-
ses einem Diplomabschluss an Universitäten oder gleichgestellten Hochschulen entspricht.  

(4) Auskunft über das dem Abschluss zugrundeliegende Studium im Einzelnen erteilt das Diploma Supplement, das 
Bestandteil jedes Abschlusszeugnisses ist.  

Zurück zum Prüfbericht 

§ 7 Modularisierung  

(1) 1Die Studiengänge sind in Studieneinheiten (Module) zu gliedern, die durch die Zusammenfassung von Studien-
inhalten thematisch und zeitlich abgegrenzt sind. 2Die Inhalte eines Moduls sind so zu bemessen, dass sie in der 
Regel innerhalb von maximal zwei aufeinander folgenden Semestern vermittelt werden können; in besonders be-
gründeten Ausnahmefällen kann sich ein Modul auch über mehr als zwei Semester erstrecken. 3Für das künstlerische 
Kernfach im Bachelorstudium sind mindestens zwei Module verpflichtend, die etwa zwei Drittel der Arbeitszeit in 
Anspruch nehmen können.  

(2) 1Die Beschreibung eines Moduls soll mindestens enthalten:  

1. Inhalte und Qualifikationsziele des Moduls,  
2. Lehr- und Lernformen,  
3. Voraussetzungen für die Teilnahme,  
4. Verwendbarkeit des Moduls,  
5. Voraussetzungen für die Vergabe von ECTS-Leistungspunkten entsprechend dem European Credit Transfer System 
(ECTS-Leistungspunkte),  
6. ECTS-Leistungspunkte und Benotung,  
7. Häufigkeit des Angebots des Moduls,  
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8. Arbeitsaufwand und  
9. Dauer des Moduls.  

(3) 1Unter den Voraussetzungen für die Teilnahme sind die Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten für eine erfolg-
reiche Teilnahme und Hinweise für die geeignete Vorbereitung durch die Studierenden zu benennen. 2Im Rahmen 
der Verwendbarkeit des Moduls ist darzustellen, welcher Zusammenhang mit anderen Modulen desselben Studien-
gangs besteht und inwieweit es zum Einsatz in anderen Studiengängen geeignet ist. 3Bei den Voraussetzungen für 
die Vergabe von ECTS-Leistungspunkten ist anzugeben, wie ein Modul erfolgreich absolviert werden kann (Prüfungs-
art, -umfang, -dauer).  

Zurück zum Prüfbericht 

§ 8 Leistungspunktesystem  

(1) 1Jedem Modul ist in Abhängigkeit vom Arbeitsaufwand für die Studierenden eine bestimmte Anzahl von ECTS-
Leistungspunkten zuzuordnen. 2Je Semester sind in der Regel 30 Leistungspunkte zu Grunde zu legen. 3Ein Leistungs-
punkt entspricht einer Gesamtarbeitsleistung der Studierenden im Präsenz- und Selbststudium von 25 bis höchstens 
30 Zeitstunden. 4Für ein Modul werden ECTS-Leistungspunkte gewährt, wenn die in der Prüfungsordnung vorgese-
henen Leistungen nachgewiesen werden. 5Die Vergabe von ECTS-Leistungspunkten setzt nicht zwingend eine Prü-
fung, sondern den erfolgreichen Abschluss des jeweiligen Moduls voraus.  

(2) 1Für den Bachelorabschluss sind nicht weniger als 180 ECTS-Leistungspunkte nachzuweisen. 2Für den Masterab-
schluss werden unter Einbeziehung des vorangehenden Studiums bis zum ersten berufsqualifizierenden Abschluss 
300 ECTS-Leistungspunkte benötigt. 3Davon kann bei entsprechender Qualifikation der Studierenden im Einzelfall 
abgewichen werden, auch wenn nach Abschluss eines Masterstudiengangs 300 ECTS-Leistungspunkte nicht erreicht 
werden. 4Bei konsekutiven Bachelor- und Masterstudiengängen in den künstlerischen Kernfächern an Kunst- und 
Musikhochschulen mit einer Gesamtregelstudienzeit von sechs Jahren wird das Masterniveau mit 360 ECTS-Leis-
tungspunkten erreicht.  

(3) 1Der Bearbeitungsumfang beträgt für die Bachelorarbeit 6 bis 12 ECTS-Leistungspunkte und für die Masterarbeit 
15 bis 30 ECTS-Leistungspunkte. 2In Studiengängen der Freien Kunst kann in begründeten Ausnahmefällen der Be-
arbeitungsumfang für die Bachelorarbeit bis zu 20 ECTS-Leistungspunkte und für die Masterarbeit bis zu 40 ECTS-
Leistungspunkte betragen.  

(4) 1In begründeten Ausnahmefällen können für Studiengänge mit besonderen studienorganisatorischen Maßnah-
men bis zu 75 ECTS-Leistungspunkte pro Studienjahr zugrunde gelegt werden. 2Dabei ist die Arbeitsbelastung eines 
ECTS-Leistungspunktes mit 30 Stunden bemessen. 3Besondere studienorganisatorische Maßnahmen können insbe-
sondere Lernumfeld und Betreuung, Studienstruktur, Studienplanung und Maßnahmen zur Sicherung des Lebens-
unterhalts betreffen.  

(5) 1Bei Lehramtsstudiengängen für Lehrämter der Grundschule oder Primarstufe, für übergreifende Lehrämter der 
Primarstufe und aller oder einzelner Schularten der Sekundarstufe, für Lehrämter für alle oder einzelne Schularten 
der Sekundarstufe I sowie für Sonderpädagogische Lehrämter I kann ein Masterabschluss vergeben werden, wenn 
nach mindestens 240 an der Hochschule erworbenen ECTS-Leistungspunkten unter Einbeziehung des Vorbereitungs-
dienstes insgesamt 300 ECTS-Leistungspunkte erreicht sind. 

(6) 1An Berufsakademien sind bei einer dreijährigen Ausbildungsdauer für den Bachelorabschluss in der Regel 180 
ECTS-Leistungspunkte nachzuweisen. 2Der Umfang der theoriebasierten Ausbildungsanteile darf 120 ECTS-Leis-
tungspunkte, der Umfang der praxisbasierten Ausbildungsanteile 30 ECTS-Leistungspunkte nicht unterschreiten. 

Zurück zum Prüfbericht 

Art. 2 Abs. 2 StAkkrStV Anerkennung und Anrechnung* 

Formale Kriterien sind […] Maßnahmen zur Anerkennung von Leistungen bei einem Hochschul- oder Studiengangs-
wechsel und von außerhochschulisch erbrachten Leistungen. 

Zurück zum Prüfbericht 

§ 9 Besondere Kriterien für Kooperationen mit nichthochschulischen Einrichtungen  

(1) 1Umfang und Art bestehender Kooperationen mit Unternehmen und sonstigen Einrichtungen sind unter Einbezug 
nichthochschulischer Lernorte und Studienanteile sowie der Unterrichtssprache(n) vertraglich geregelt und auf der 
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Internetseite der Hochschule beschrieben. 2Bei der Anwendung von Anrechnungsmodellen im Rahmen von studien-
gangsbezogenen Kooperationen ist die inhaltliche Gleichwertigkeit anzurechnender nichthochschulischer Qualifika-
tionen und deren Äquivalenz gemäß dem angestrebten Qualifikationsniveau nachvollziehbar dargelegt.  

(2) Im Fall von studiengangsbezogenen Kooperationen mit nichthochschulischen Einrichtungen ist der Mehrwert für 
die künftigen Studierenden und die gradverleihende Hochschule nachvollziehbar dargelegt.  

Zurück zum Prüfbericht 

§ 10 Sonderregelungen für Joint-Degree-Programme  

(1) Ein Joint-Degree-Programm ist ein gestufter Studiengang, der von einer inländischen Hochschule gemeinsam mit 
einer oder mehreren Hochschulen ausländischer Staaten aus dem Europäischen Hochschulraum koordiniert und 
angeboten wird, zu einem gemeinsamen Abschluss führt und folgende weitere Merkmale aufweist:  

1. Integriertes Curriculum,  

2. Studienanteil an einer oder mehreren ausländischen Hochschulen von in der Regel mindestens 25 Prozent,  

3. vertraglich geregelte Zusammenarbeit,  

4. abgestimmtes Zugangs- und Prüfungswesen und  

5. eine gemeinsame Qualitätssicherung.  

(2) 1Qualifikationen und Studienzeiten werden in Übereinstimmung mit dem Gesetz zu dem Übereinkommen vom 
11. April 1997 über die Anerkennung von Qualifikationen im Hochschulbereich in der europäischen Region vom 16. 
Mai 2007 (BGBl. 2007 II S. 712, 713) (Lissabon-Konvention) anerkannt. 2Das ECTS wird entsprechend §§ 7 und 8 
Absatz 1 angewendet und die Verteilung der Leistungspunkte ist geregelt. 3Für den Bachelorabschluss sind 180 bis 
240 Leistungspunkte nachzuweisen und für den Masterabschluss nicht weniger als 60 Leistungspunkte. 4Die wesent-
lichen Studieninformationen sind veröffentlicht und für die Studierenden jederzeit zugänglich.  

(3) Wird ein Joint Degree-Programm von einer inländischen Hochschule gemeinsam mit einer oder mehreren Hoch-
schulen ausländischer Staaten koordiniert und angeboten, die nicht dem Europäischen Hochschulraum angehören 
(außereuropäische Kooperationspartner), so finden auf Antrag der inländischen Hochschule die Absätze 1 und 2 
entsprechende Anwendung, wenn sich die außereuropäischen Kooperationspartner in der Kooperationsvereinba-
rung mit der inländischen Hochschule zu einer Akkreditierung unter Anwendung der in den Absätzen 1 und 2 sowie 
in den §§ 16 Absatz 1 und 33 Absatz 1 geregelten Kriterien und Verfahrensregeln verpflichtet.  

Zurück zum Prüfbericht 

§ 11 Qualifikationsziele und Abschlussniveau  

(1) 1Die Qualifikationsziele und die angestrebten Lernergebnisse sind klar formuliert und tragen den in Artikel 2 Ab-
satz 3 Nummer 1 Studienakkreditierungsstaatsvertrag genannten Zielen von Hochschulbildung 

• wissenschaftliche oder künstlerische Befähigung sowie 

• Befähigung zu einer qualifizierten Erwerbstätigkeit und 

• Persönlichkeitsentwicklung 

nachvollziehbar Rechnung. 2Die Dimension Persönlichkeitsbildung umfasst auch die künftige zivilgesellschaftliche, 
politische und kulturelle Rolle der Absolventinnen und Absolventen. 3Die Studierenden sollen nach ihrem Abschluss 
in der Lage sein, gesellschaftliche Prozesse kritisch, reflektiert sowie mit Verantwortungsbewusstsein und in demo-
kratischem Gemeinsinn maßgeblich mitzugestalten.  

(2) Die fachlichen und wissenschaftlichen/künstlerischen Anforderungen umfassen die Aspekte Wissen und Verste-
hen (Wissensverbreiterung, Wissensvertiefung und Wissensverständnis), Einsatz, Anwendung und Erzeugung von 
Wissen/Kunst (Nutzung und Transfer, wissenschaftliche Innovation), Kommunikation und Kooperation sowie wis-
senschaftliches/künstlerisches Selbstverständnis/Professionalität und sind stimmig im Hinblick auf das vermittelte 
Abschlussniveau.  

(3) 1Bachelorstudiengänge dienen der Vermittlung wissenschaftlicher Grundlagen, Methodenkompetenz und be-
rufsfeldbezogener Qualifikationen und stellen eine breite wissenschaftliche Qualifizierung sicher. 2Konsekutive Mas-
terstudiengänge sind als vertiefende, verbreiternde, fachübergreifende oder fachlich andere Studiengänge ausge-
staltet. 3Weiterbildende Masterstudiengänge setzen qualifizierte berufspraktische Erfahrung von in der Regel nicht 
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unter einem Jahr voraus. 4Das Studiengangskonzept weiterbildender Masterstudiengänge berücksichtigt die beruf-
lichen Erfahrungen und knüpft zur Erreichung der Qualifikationsziele an diese an. 5Bei der Konzeption legt die Hoch-
schule den Zusammenhang von beruflicher Qualifikation und Studienangebot sowie die Gleichwertigkeit der Anfor-
derungen zu konsekutiven Masterstudiengängen dar. 6Künstlerische Studiengänge fördern die Fähigkeit zur künst-
lerischen Gestaltung und entwickeln diese fort.  

Zurück zum Gutachten 

§ 12 Schlüssiges Studiengangskonzept und adäquate Umsetzung 

§ 12 Abs. 1 Sätze 1 bis 3 und Satz 5 

(1) 1Das Curriculum ist unter Berücksichtigung der festgelegten Eingangsqualifikation und im Hinblick auf die Erreich-
barkeit der Qualifikationsziele adäquat aufgebaut. 2Die Qualifikationsziele, die Studiengangsbezeichnung, Abschluss-
grad und -bezeichnung und das Modulkonzept sind stimmig aufeinander bezogen. 3Das Studiengangskonzept um-
fasst vielfältige, an die jeweilige Fachkultur und das Studienformat angepasste Lehr- und Lernformen sowie gegebe-
nenfalls Praxisanteile. 5Es bezieht die Studierenden aktiv in die Gestaltung von Lehr- und Lernprozessen ein (studie-
rendenzentriertes Lehren und Lernen) und eröffnet Freiräume für ein selbstgestaltetes Studium.  

Zurück zum Gutachten 

§ 12 Abs. 1 Satz 4 

4Es [das Studiengangskonzept] schafft geeignete Rahmenbedingungen zur Förderung der studentischen Mobilität, 
die den Studierenden einen Aufenthalt an anderen Hochschulen ohne Zeitverlust ermöglichen. 

Zurück zum Gutachten 

§ 12 Abs. 2 

(2) 1Das Curriculum wird durch ausreichendes fachlich und methodisch-didaktisch qualifiziertes Lehrpersonal umge-
setzt. 2Die Verbindung von Forschung und Lehre wird entsprechend dem Profil der Hochschulart insbesondere durch 
hauptberuflich tätige Professorinnen und Professoren sowohl in grundständigen als auch weiterführenden Studien-
gängen gewährleistet. 3Die Hochschule ergreift geeignete Maßnahmen der Personalauswahl und -qualifizierung. 

Zurück zum Gutachten 

§ 12 Abs. 3 

(3) Der Studiengang verfügt darüber hinaus über eine angemessene Ressourcenausstattung (insbesondere nichtwis-
senschaftliches Personal, Raum- und Sachausstattung, einschließlich IT-Infrastruktur, Lehr- und Lernmittel). 

Zurück zum Gutachten 

§ 12 Abs. 4 

(4) 1Prüfungen und Prüfungsarten ermöglichen eine aussagekräftige Überprüfung der erreichten Lernergebnisse. 
2Sie sind modulbezogen und kompetenzorientiert. 

Zurück zum Gutachten 

§ 12 Abs. 5 

(5) 1Die Studierbarkeit in der Regelstudienzeit ist gewährleistet. 2Dies umfasst insbesondere  

1. einen planbaren und verlässlichen Studienbetrieb,  

2. die weitgehende Überschneidungsfreiheit von Lehrveranstaltungen und Prüfungen,  

3. einen plausiblen und der Prüfungsbelastung angemessenen durchschnittlichen Arbeitsaufwand, wobei die Lern-
ergebnisse eines Moduls so zu bemessen sind, dass sie in der Regel innerhalb eines Semesters oder eines Jahres 
erreicht werden können, was in regelmäßigen Erhebungen validiert wird, und  

4. eine adäquate und belastungsangemessene Prüfungsdichte und -organisation, wobei in der Regel für ein Modul 
nur eine Prüfung vorgesehen wird und Module mindestens einen Umfang von fünf ECTS-Leistungspunkten aufwei-
sen sollen. 

Zurück zum Gutachten 
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§ 12 Abs. 6 

(6) Studiengänge mit besonderem Profilanspruch weisen ein in sich geschlossenes Studiengangskonzept aus, das die 
besonderen Charakteristika des Profils angemessen darstellt. 

Zurück zum Gutachten 

§ 13 Fachlich-Inhaltliche Gestaltung der Studiengänge  

§ 13 Abs. 1 

(1) 1Die Aktualität und Adäquanz der fachlichen und wissenschaftlichen Anforderungen ist gewährleistet. 2Die fach-
lich-inhaltliche Gestaltung und die methodisch-didaktischen Ansätze des Curriculums werden kontinuierlich über-
prüft und an fachliche und didaktische Weiterentwicklungen angepasst. 3Dazu erfolgt eine systematische Berück-
sichtigung des fachlichen Diskurses auf nationaler und gegebenenfalls internationaler Ebene.  

Zurück zum Gutachten 

§ 13 Abs. 2 und 3 

(2) In Studiengängen, in denen die Bildungsvoraussetzungen für ein Lehramt vermittelt werden, sind Grundlage der 
Akkreditierung sowohl die Bewertung der Bildungswissenschaften und Fachwissenschaften sowie deren Didaktik 
nach ländergemeinsamen und länderspezifischen fachlichen Anforderungen als auch die ländergemeinsamen und 
länderspezifischen strukturellen Vorgaben für die Lehrerausbildung.  

(3) 1Im Rahmen der Akkreditierung von Lehramtsstudiengängen ist insbesondere zu prüfen, ob  

1. ein integratives Studium an Universitäten oder gleichgestellten Hochschulen von mindestens zwei Fachwissen-
schaften und von Bildungswissenschaften in der Bachelorphase sowie in der Masterphase (Ausnahmen sind bei den 
Fächern Kunst und Musik zulässig),  

2. schulpraktische Studien bereits während des Bachelorstudiums und  

3 eine Differenzierung des Studiums und der Abschlüsse nach Lehrämtern  

erfolgt sind. 2Ausnahmen beim Lehramt für die beruflichen Schulen sind zulässig.  

Zurück zum Gutachten 

§ 14 Studienerfolg  

1Der Studiengang unterliegt unter Beteiligung von Studierenden und Absolventinnen und Absolventen einem konti-
nuierlichen Monitoring. 2Auf dieser Grundlage werden Maßnahmen zur Sicherung des Studienerfolgs abgeleitet. 
3Diese werden fortlaufend überprüft und die Ergebnisse für die Weiterentwicklung des Studiengangs genutzt. 4Die 
Beteiligten werden über die Ergebnisse und die ergriffenen Maßnahmen unter Beachtung datenschutzrechtlicher 
Belange informiert.  

Zurück zum Gutachten 

§ 15 Geschlechtergerechtigkeit und Nachteilsausgleich  

Die Hochschule verfügt über Konzepte zur Geschlechtergerechtigkeit und zur Förderung der Chancengleichheit von 
Studierenden in besonderen Lebenslagen, die auf der Ebene des Studiengangs umgesetzt werden.  

Zurück zum Gutachten 

§ 16 Sonderregelungen für Joint-Degree-Programme  

(1) 1Für Joint-Degree-Programme finden die Regelungen in § 11 Absätze 1 und 2, sowie § 12 Absatz 1 Sätze 1 bis 3, 
Absatz 2 Satz 1, Absätze 3 und 4 sowie § 14 entsprechend Anwendung. 2Daneben gilt:  

1. Die Zugangsanforderungen und Auswahlverfahren sind der Niveaustufe und der Fachdisziplin, in der der Studien-
gang angesiedelt ist, angemessen.  

2. Es kann nachgewiesen werden, dass mit dem Studiengang die angestrebten Lernergebnisse erreicht werden.  

3. Soweit einschlägig, sind die Vorgaben der Richtlinie 2005/36/EG vom 07.09.2005 (ABl. L 255 vom 30.9.2005, S. 
22-142) über die Anerkennung von Berufsqualifikationen, zuletzt geändert durch die Richtlinie 2013/55/EU vom 
17.01.2014 (ABl. L 354 vom 28.12.2013, S. 132-170) berücksichtigt.  
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4. Bei der Betreuung, der Gestaltung des Studiengangs und den angewendeten Lehr- und Lernformen werden die 
Vielfalt der Studierenden und ihrer Bedürfnisse respektiert und die spezifischen Anforderungen mobiler Studieren-
der berücksichtigt.  

5. Das Qualitätsmanagementsystem der Hochschule gewährleistet die Umsetzung der vorstehenden und der in § 17 
genannten Maßgaben.  

(2) Wird ein Joint Degree-Programm von einer inländischen Hochschule gemeinsam mit einer oder mehreren Hoch-
schulen ausländischer Staaten koordiniert und angeboten, die nicht dem Europäischen Hochschulraum angehören 
(außereuropäische Kooperationspartner), so findet auf Antrag der inländischen Hochschule Absatz 1 entsprechende 
Anwendung, wenn sich die außereuropäischen Kooperationspartner in der Kooperationsvereinbarung mit der inlän-
dischen Hochschule zu einer Akkreditierung unter Anwendung der in Absatz 1, sowie der in den §§ 10 Absätze 1 und 
2 und 33 Absatz 1 geregelten Kriterien und Verfahrensregeln verpflichtet.  

Zurück zum Gutachten 

§ 19 Kooperationen mit nichthochschulischen Einrichtungen  

1Führt eine Hochschule einen Studiengang in Kooperation mit einer nichthochschulischen Einrichtung durch, ist die 
Hochschule für die Einhaltung der Maßgaben gemäß der Teile 2 und 3 verantwortlich. 2Die gradverleihende Hoch-
schule darf Entscheidungen über Inhalt und Organisation des Curriculums, über Zulassung, Anerkennung und An-
rechnung, über die Aufgabenstellung und Bewertung von Prüfungsleistungen, über die Verwaltung von Prüfungs- 
und Studierendendaten, über die Verfahren der Qualitätssicherung sowie über Kriterien und Verfahren der Auswahl 
des Lehrpersonals nicht delegieren.  

Zurück zum Gutachten 

§ 20 Hochschulische Kooperationen  

(1) 1Führt eine Hochschule eine studiengangsbezogene Kooperation mit einer anderen Hochschule durch, gewähr-
leistet die gradverleihende Hochschule bzw. gewährleisten die gradverleihenden Hochschulen die Umsetzung und 
die Qualität des Studiengangskonzeptes. 2Art und Umfang der Kooperation sind beschrieben und die der Koopera-
tion zu Grunde liegenden Vereinbarungen dokumentiert.  

(2) 1Führt eine systemakkreditierte Hochschule eine studiengangsbezogene Kooperation mit einer anderen Hoch-
schule durch, kann die systemakkreditierte Hochschule dem Studiengang das Siegel des Akkreditierungsrates gemäß 
§ 22 Absatz 4 Satz 2 verleihen, sofern sie selbst gradverleihend ist und die Umsetzung und die Qualität des Studien-
gangskonzeptes gewährleistet. 2Abs. 1 Satz 2 gilt entsprechend.  

(3) 1Im Fall der Kooperation von Hochschulen auf der Ebene ihrer Qualitätsmanagementsysteme ist eine Systemak-
kreditierung jeder der beteiligten Hochschulen erforderlich. 2Auf Antrag der kooperierenden Hochschulen ist ein 
gemeinsames Verfahren der Systemakkreditierung zulässig.  

Zurück zum Gutachten 

§ 21 Besondere Kriterien für Bachelorausbildungsgänge an Berufsakademien  

(1) 1Die hauptberuflichen Lehrkräfte an Berufsakademien müssen die Einstellungsvoraussetzungen für Professorin-
nen und Professoren an Fachhochschulen gemäß § 44 Hochschulrahmengesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 19. Januar 1999 (BGBl. I S. 18), das zuletzt durch Artikel 6 Absatz 2 des Gesetzes vom 23. Mai 2017 (BGBl. I S. 
1228) geändert worden ist, erfüllen. 2Soweit Lehrangebote überwiegend der Vermittlung praktischer Fertigkeiten 
und Kenntnisse dienen, für die nicht die Einstellungsvoraussetzungen für Professorinnen oder Professoren an Fach-
hochschulen erforderlich sind, können diese entsprechend § 56 Hochschulrahmengesetz und einschlägigem Landes-
recht hauptberuflich tätigen Lehrkräften für besondere Aufgaben übertragen werden. 3Der Anteil der Lehre, der von 
hauptberuflichen Lehrkräften erbracht wird, soll 40 Prozent nicht unterschreiten. 4Im Ausnahmefall gehören dazu 
auch Professorinnen oder Professoren an Fachhochschulen oder Universitäten, die in Nebentätigkeit an einer 
Berufsakademie lehren, wenn auch durch sie die Kontinuität im Lehrangebot und die Konsistenz der Gesamtausbil-
dung sowie verpflichtend die Betreuung und Beratung der Studierenden gewährleistet sind; das Vorliegen dieser 
Voraussetzungen ist im Rahmen der Akkreditierung des einzelnen Studiengangs gesondert festzustellen.  

(2) 1Absatz 1 Satz 1 gilt entsprechend für nebenberufliche Lehrkräfte, die theoriebasierte, zu ECTS-Leistungspunkten 
führende Lehrveranstaltungen anbieten oder die als Prüferinnen oder Prüfer an der Ausgabe und Bewertung der 
Bachelorarbeit mitwirken. 2Lehrveranstaltungen nach Satz 1 können ausnahmsweise auch von nebenberuflichen 
Lehrkräften angeboten werden, die über einen fachlich einschlägigen Hochschulabschluss oder einen gleichwertigen 
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Abschluss sowie über eine fachwissenschaftliche und didaktische Befähigung und über eine mehrjährige fachlich 
einschlägige Berufserfahrung entsprechend den Anforderungen an die Lehrveranstaltung verfügen.  

(3) Im Rahmen der Akkreditierung ist auch zu überprüfen:  

1. das Zusammenwirken der unterschiedlichen Lernorte (Studienakademie und Betrieb),  

2. die Sicherung von Qualität und Kontinuität im Lehrangebot und in der Betreuung und Beratung der Studierenden 
vor dem Hintergrund der besonderen Personalstruktur an Berufsakademien und  

3. das Bestehen eines nachhaltigen Qualitätsmanagementsystems, das die unterschiedlichen Lernorte umfasst.  

Zurück zum Gutachten 

 


